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1. Einflihrung

1.1 Zweck

Das Management Summary soll aussenstehenden Personenin kurzerund knapperFormdie
wichtigsten Daten liber dieses Projekt sowie die dabei entstandene Arbeit liefern.

1.2 Glltigkeitsbereich

Glltigwahrend des Modules ,Studienarbeit Informatik“im Zeitraum des Semesters HS 12.

1.3 Referenzen

Redmine (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim)
Glossar (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/wiki/Glossar)
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2. Ausgangslage

Im Auftrag der Firmaforyouandyourcustomers AG, welche PIM (Product Information Management)
Systeme fiirgréssere Firmen konzipiert und realisiert, sollte eine Software fiir das Prototyping von
Navigationsstrukturen fiir e-Shops und PIM-Systeme entwickelt werden. Den Kunden soll eine
benutzerfreundliche Moglichkeit geboten werden, ihre zukiinftigen Navigationsstrukturen zu
entwickeln, zutesten und zu vergleichen.

3. Projektdaten

Auftraggeber: foryouandyourcustomers AG
Projektbetreuer: Dr. Daniel Keller
Projektmitglieder: Patrick Zenh&usern
Simon Stahli
Projektdauer: 14 Wochen (21.09.2012 - 21.12.2012 )
Projektumfang: 476h
Projektmodell: Light-RUP
4. Vorgehen

Bei diesem Projekt wurde nach einervereinfachten Variantevon RUP vorgegangen.

In einem ersten Schritt wurden die Anforderungen analysiert und ausgearbeitet. Mogliche
Funktionalitaten wurden mittels UseCases festgehalten, sowie ein erster einfacher Prototyp erstellt
um die Technologischen-Moglichkeiten zu belegen.

Am Ende derElaboration-Phase stand der gesamte Projektplan fest und es war bereits ein Prototyp
erarbeitet bei dem die wichtigsten Kernfunktionalitditen moglich waren. Diese zeigten auch einen
Querschnitt durch die gesamte Architektur auf. In den Construction-Phasen wurden danach iterativ
die restlichen Anforderungen, implementiert. Durch Meetings mit dem Auftraggeber wurden jedoch
auch wahrend des Projektes noch fortlaufend neue, zum Teil auch grossere, Anforderungeninden
Projektplan aufgenommen und spater erfolgreich in die Applikation eingebaut.

5. Technologie

Die Applikation wurde als Web-Applikation entworfen und auf der Basis von ASP.NET realisiert. Im
Hintergrund greift die Applikation auf eine MySQL Datenbank zu um Daten persistent zu speichern.
Um den Benutzern eine moglichst dynamische und benutzerfreundliche Web-Applikation zu bieten,
wurden diverse Funktionalitdten, beispielsweise Drag & Drop, mittels JavaScriptimplementiert.

6. Ergebnisse

Als Ergebnis dieses Projektes steht eine betriebsbereite Web-Applikation, welche Produktmanagern
von e-Shops oder PIM-Systemen das Erstellen, Editieren und Testen von Navigationshierarchien auf
eine leichte Weise ermoglicht. Die Applikation ist Multi-User fahig, wobeilibereinen
Administratoren-Account neue Benutzer erstellt und verwaltet werden kdnnen. Die
Kernfunktionalitat stellt hierbei klar das Erstellen und Editieren von Navigationshierarchien mittels
JavaScript (Client-Seitig) und ASP.NET bzw. C# (Server-Seitig) dar. Um es Produktmanagern zu
erlauben, diese Arbeit moglichst effektiv zu erledigen, stehenihnen weitere Funktionalitaten wie das
Riickgdangig machenvon Arbeitsschritten, das Vergleichen von Navigationen, Statistiken oderauch
das Importieren und Exportieren von Navigationshierarchien aus Excel-Dateien zur Verfligung.
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1. Analyse von Navigationsstrukturen in bekannten Online-Shops

1.1 Digitec.ch

Top Level Elemente 20

Navigationstiefe 3

Filterkriterien Je nach Kategorie 4-10

Mehrfachfilterung moglich

Artikel ohne Filterkriterien Teilweise mehrere hundert, fastimmer tiber 50
Sortierung ja

Persodnlicher Eindruck

Sehrgut, Top Level Kategorisierung konnte jedoch besser
aufgebaut werden. Ein gesuchter Artikel kdnnte teilweise
mehreren Top Level-Kategorien zugeordnet werden.

1.2 Digitec.ch Beta

Top Level Elemente 12

Navigationstiefe 2

Filterkriterien Je nach Kategorie 4—-10

Mehrfachfilterung moglich

Artikel ohne Filterkriterien Teilweise mehrere hundert, fastimmer Gber50
Sortierung ja

Personlicher Eindruck

Bessere Top Level Strukturierung als beim alten Shop.
Gute ldee, aberschlechte Umsetzung. Wirkt uniibersichtlicher
alsder alte Shop.

1.3 Coop.ch

Top Level Elemente

6

Navigationstiefe

Meist 3, bei einzelnen Kategorien mehr

Filterkriterien

Durchgehend maximal 3

Mehrfachfilterung

Nur ein Filterkriterium ist moglich

Artikel ohne Filterkriterien

Teilweise mehrere hundert, fastimmer Giber 50

Sortierung

ja

Personlicher Eindruck

Ubersichtlich, leider fehlt die Méglichkeitum mehrere
Filterkriterien gleichzeitig zu setzen

1.4 Leshop.ch

Top Level Elemente

35

Navigationstiefe

3-4 (4te kategorie bereits sehrfein kategorisiert)

Filterkriterien

Keine, in der Navigations-Struktur als unterstes Level
eingebaut

Mehrfachfilterung

Artikel ohne Filterkriterien

Meist unter 20 pro Kategorie

Sortierung

ja

Personlicher Eindruck

Durch zuviele Top Level elmente wirkt die seite
unibersichtlich
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1.5 Opo.ch
Top Level Elemente 3
Navigationstiefe 4-5

Filterkriterien

Versteckt moglich

Mehrfachfilterung

Artikel ohne Filterkriterien

Teils bis 100

Sortierung

Nichtvorhanden

Personlicher Eindruck

Sehrverwirrenderablauf der Navigationsstruktur. Teilweise
zwei Klicks notig, jedochimmernoch in derselben Kategorie

1.6 Liebherr.com

Top Level Elemente 9
Navigationstiefe 3
Filterkriterien Nicht moglich
Mehrfachfilterung -

Artikel ohne Filterkriterien Biszu 10
Sortierung nein

Persodnlicher Eindruck

Etwas verwirrend. Hauptkategorien nurvon der Startseite
sichtbar. Nicht die komplette Hirarchie ist sichtbar, was
verwirrend sein kann wennmanin einer Subkategorie ist.

1.7 Amazon.com

Top Level Elemente 15

Navigationstiefe 3

Filterkriterien Teilweise moglich

Mehrfachfilterung ja

Artikel ohne Filterkriterien Sehrviele

Sortierung ja

Persodnlicher Eindruck Nicht konsistent zwischen den verschiedenen Top Level-
Kategorien.

Wirktverwirrend und untbersichtlich.

1.8 Swisscom.ch

Top Level Elemente Ca.5
Navigationstiefe 2
Filterkriterien ja
Mehrfachfilterung ja
Artikel ohne Filterkriterien Bis 30
Sortierung ja

Personlicher Eindruck

Online-Shopist nichtabgegrenztvon der restlichen Website,
kannverwirrend sein.
Shop ansichist jedoch gut bedienbar und tbersichtlich.

2. Fazit

Digitecund Swisscomsindin unseren Augen die (ibersichtlichsten Online-Shops. Auch diese beiden
sind abernoch verbesserbar. Es wundert uns ein wenig, dass keiner der Online-Shops alle Kriterien
eines gutbedienbaren Online-Shops umgesetzt hat, obwohl alle Online-Shops relativ neu wirken.
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1. Einflihrung

1.1 Zweck

Dieses Dokumententhélt den Projektplan der Studienarbeit eShop/PIM Prototyping. Darin enthalten
sind Informationen zu folgenden Punkten:

Gruppenmitglieder und deren Rolle wahrend der Projektentwicklung
Beschreibungdes Projektes sowie dessen Main- und Advanced-Features
Zeitliche Planung

FestlegungderRisiken

Festlegung der Qualitatsmassnahmen

1.2 Glltigkeitsbereich

Gultigwahrend des Modules ,Studienarbeit Informatik”im Zeitraum des Semesters HS 12.

1.3

Referenzen

Redmine (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim)
Glossar (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/wiki/Glossar)
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2. Projekt Ubersicht

Es soll ein webbasiertes Tool zum Verwalten & Ausprobieren von Navigationsstrukturen entwickelt
werden. Dabei wird ASP.NET verwendet. Mittels des Tools soll es flirverschiedene Benutzergruppen
(Kunden), moglich sein, Navigationen zu importieren (aus einem Excel), zu erstellen, zu verandern
und schlussendlich zu testen. Der Kunde soll so erkennen kénnen, ob eine Navigation sinnvoll &
kundenfreundlich aufgebautist. Dabei gehtesvorallem um die Navigationstiefe bzw. die
Navigationshierarchie. Der Kunde sollte durch das Tool beispielweise erkennen kénnen, dass die
Navigation zu kompliziertist, weil zuviele ,,Klicks“ gebraucht werden um eine bestimmte Kategorie
zu erreichen oder weil die Kategorie zu , versteckt” (in derfalschen Hierarchie)ist.

2.1 Zweck und Ziel

e Das wichtigste Ziel beidem Projektist es eine funktionierende, durchdachte und somit gut
designte Software-Lésung abzuliefern. Der Fokus liegt dabei auf einer sauberen
Programmierung und einervollstandigen Umsetzung der Anforderungen.

e Erstelleneines webbasierten Tools, welches mit einfachen Mitteln (Drag & Drop, Inline
Editing) erlaubt eine Navigationsstruktur zu erstellen und zu veréndern.

e Anwendendesbishergelernten Wissens/Fahigkeiten, mit Schwerpunktauf den Modulen
Software-Engineering 1und 2, Programmieren 1und 2, sowie User-Interfaces 1und 2.

3. Projektorganisation
Das Projektteam bestehtaus zwei Mitgliedern und einem Betreuer.

3.1 Organisationsstruktur

Da das Team aus nur zwei Personen besteht, sehen wirkeine Notwendigkeit Rollen zu verteilen. Wir
sehenunsbeide als gleichwertigan und werden auch die Arbeit gleichmassig aufteilen.

Wir werden uns jeweils gegenseitiginformieren und , briefen”, so dass wirbeide liber das gesamte
Wissenverfiigen.

3.1.1 Kommunikation

Die Hauptkommunikationskanale sind:
e Chat (Facebook, WhatsApp)
e Redmine
e Face-To-Face

Das Team trifftsichjeden Donnerstagum ca. 12.00 Uhr bisca. 17.00 Uhr, sowie jeden Freitagum
ca. 12.00 Uhr bisca. 17.00 Uhr an der HSR um am Projekt zu arbeiten und allfallige Schwierigkeiten
zu behandeln. Ausnahmen hierbei tretenvorallemin der Construction-Phase auf. Es kann
vorkommen, dass zeitweise von zu Hause aus programmiert wird.

3.2 Externe Schnittstellen
Als Ansprechpersonist Dr. Daniel Keller (d1keller@hsr.ch) fiir dieses Projekt zustandig.

4. Management Ablaufe

4.1 Vorgehensweise

Es wird nach einervereinfachten Form des Rational Unified Process vorgegangen. Details zu den
einzelnen Phasen und Iterationen befinden sich in diesem Kapitelunter dem Abschnitt Phasen /
[terationen.

Dokument: Projektplan.docx Datum: 20.12.2012
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4.2 Zeitbudget

Wir gehen davon aus das jedes Projektmitglied im Durchschnitt 17 Stunden pro Woche aufwenden
muss. Uber die insgesamt 14 Wochen ergibt diesinsgesamt 476 Personen-Stunden. Die Stunden
errechnensichander Anzahl der Credits flirdas Modul ,,Studienarbeit Informatik” (8 Credits) und
dem Zeitaufwand pro Credit (ca. 30h). Die Stunden sind jedoch nureine Richtzeit sollten die
Projektteilnehmerdie geforderte Aufgabe in kiirzerer Zeit16sen, so muss nicht durch sinnlose
Zusatzarbeitdas Zeitbudget komplett ausgeschopft werden.

Das Projekt lduftvom 21.09.2012 bis spatestens 21.12.2012 17:00 Uhr und wird termingerecht
beendet. Optionale Features kdnnen bei Bedarf und bei genligend Zeit umgesetzt werden. Der Fokus
liegtganzklardarin, die Basisversion fertig zu stellen.

4.3 Zeitliche Planung

Die Zeitliche Planung kann komplettin Redmine verfolgt werden, alle Phasen sind dort aufgelistet:
http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/roadmap

Zusatzlich befindetsichim Ordner,08. Projektmonitoring & Schlussbericht“eine Zeitauswertung,
sowie eine Auswertungvon allen Arbeitspaketen.

4.3.1 Phasen/ Iterationen

4.3.1.1 Arbeitspakete / Phasenplanung: Redmine

Da wir mit Redmine arbeiten sind alle Arbeitspakete und Phasen direkt dort ersichtlich.
Flir den Betreuerist ein Konto eingerichtet:

Benutzername Passwort URL

dikeller <Herr Keller bekannt> http://152.96.56.49/redmine/projects/pim

4.3.1.2 Inception
http://152.96.56.49/redmine/versions/1

4.3.1.3 Elaboration E1
http://152.96.56.49/redmine/versions/2

4.3.1.4 Elaboration E2
http://152.96.56.49/redmine/versions/3

4.3.1.5 Construction C1
http://152.96.56.49/redmine/versions/4

4.3.1.6 Construction C2
http://152.96.56.49/redmine/versions/5

4.3.1.7 Construction C3
http://152.96.56.49/redmine/versions/8

4.3.1.8 Construction C4
http://152.96.56.49/redmine/versions/9
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4.3.1.9 Transition
http://152.96.56.49/redmine/versions/6

4.4 Besprechungen

Besprechungen/Arbeiten des Teamsfinden in der Regel jeweils freitags oder donnerstags
Nachmittagin der Mensa der HSR statt.

Anwesend sind alle Teammitglieder und der Betreuer.

In spateren Phasen/Iterationen (ab Construction) kénnen bei gutem Vorankommen und wenig
Fragen die Meetings auch nur im Zwei-Wochen Rhythmus stattfinden. Ziel der Besprechungeniistes,
denaktuellen Stand des Projektes zu protokollieren, Aufgaben zu verteilen und auf allfallige
Probleme oder Fehler hinzuweisen. Ausserdem werden an den Meetings weitere Schrittein der
Projektentwicklung geplant und festgehalten. Dazu wird jeweils ein Sitzungsprotokoll erstellt (direkt
in Redmine)

5. Risikomanagement

5.1 Risiken
Siehe Datei TechnischeRisiken.pdf.

5.2 Umgang mit Risiken

Da wir eine sehrgeringe Anzahlan projektspezifische Risiken haben, haben wirnursehrkleine,
generelle Risiken, wie zum Beispiel Krankheit bzw. Totalausfall eines Teammitgliedes. Diese Risiken
haben dafiiraber ein sehrstarkes Schadenspotenzial. Eine (nichtandauernde) Krankheit kann durch
Zusatzaufwand des zweiten Teammitgliedes und unserer eingeplanten Reservezeit (C4) vorgebeugt
werden. Der Totalausfall eines Teammitgliedes hingegen kann sicherlich nicht komplett kompensiert
werden, wiirde dieser Fall eintreten so miisste das Projekt entwederabgebrochen, verlangert oder
mit weniger Anforderungen versehen werden. Dadieses Risiko jedoch sehrtiefist, wird kein
detaillierter Plan daflir aufgestellt.

Die technischen Risiken zeichnen sich hauptsachlich dadurch aus, dass die Einarbeitung oder
Umsetzung der Materie fiireinen der Teammitglieder unterschatzt wird und sich diesin einem
erhohten Zeitbedarf niederschlagt. Tiefere Anforderungen an die technische Umsetzung kénnen
nichtgemachtwerden, dasie als Bestandteil unserer Anforderungfestan das fertige Produkt
gebunden sind. Spatestens bei End of Elaboration sollte aber dieses Risiko eliminiert sein,da bis zu
diesem Zeitpunkt die Einarbeitung abgeschlossen sein sollte. Falls nicht miisste (iber einen
Projektabbruch bzw. eine Plananderung nachgedacht werden.

6. Infrastruktur

Die Teammitgliederarbeiten alle mitihren persdnlichen Laptops.

6.1 Zentraler Server

Dem Team stehtein Ubuntu 64bit-ServerzurVerfligung. Dieser kann Gberdie IP http://152.96.56.49
erreicht werden oder perSSH.
Jedes Projektmitglied hat einen personlichen Account, welcher dem HSR Kiirzel entspricht.

6.2 Entwicklungsumgebung

Fiir die Programmentwicklung wird mit Microsoft Visual Studio 2012 gearbeitet.

Dokument: Projektplan.docx Datum: 20.12.2012


http://152.96.56.49/redmine/versions/6
http://152.96.56.49/

B HSR
HOCHSCHULE FUR TECHNIK

. . RAPPERSWIL

FHO Fachhochschule Ostschweiz

Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping

Seite 7von9

Es werden bei allen Visual Studios die Standardeinstellungen beibehalten, so dass tiberall die
gleichen Formatierungsregeln etc. verwendet werden.

6.3 Betriebssystem

Die Teammitglieder verwenden beide Microsoft Windows 7 64bit.
Weil mitasp.NET programmiert wird und das Produkt spater deshalb so oderso auf einem Windows
Server mitllSlaufen wird, istdas Betriebssystem fir die Lauffahigkeit des Produktes nicht weiter

relevant.

6.4 Dokumentationswerkzeug

Die Dokumentation erfolgt mithilfe von Microsoft Office 2010 und Redmine.

7. Qualitatsmassnahmen

Massnahme

Ziel

Zeitraum

GoogleDrive-Ordner fiir Diagramme
/ Bilder/ PDFs

VerfligbarfirAlle,
automatisches Backup

Aufsetzungzu Beginn
von E1 (SW02)
Verwendung wahrend
dem gesamten Projekt

Verwendungvon Git als Revision
Control System

Aktueller Projektstatus und
Versionshistorie fiirjeden
zuganglich

Aufsetzungzu Beginn
vonE1 (SW02)
Verwendung wahrend
demgesamten Projekt

Automatisiertes Backup von
Redmine, Git Repository, sowie den
MySQL Datenbanken via Unix-Script

Verhinderung von Datenverlust
bei Crash des Servers.

Aufsetzungzu Beginn
von E1 (SW 02)
Verwendung wahrend
dem gesamten Projekt

Parallele Unit-Test Erstellung
wahrend Entwicklung

Fehlerminimierungund
verbessertes Code Design

Wahrend der gesamten
Entwicklungsphase

Regelmdssige Meetings mitdem
Betreuer

Verhinderungvon Entwicklungin
falsche Richtung / Weiterhilfe bei
Problemen

Wahrend der gesamten
Projektphase

7.1 Dokumentation

Die Dokumentation befindet sichin einem GoogleDrive (Cloud), so dass diese von liberall her

erreichbarist. Die Teammitglieder besitzen alle einen persoénlichen Account.

7.2 Projektmanagement

Fir das Projektmanagement wird Redmine auf einemvirtuellen Ubuntu 64 Bit Serververwendet.

Login fiir Betreuer/:

Benutzername Passwort

URL

dikeller

<Herr Kellerbekannt>

http://152.96.56.49/redmine/projects/pim

7.3 Entwicklung

Aufdem zentralenServerist ein Git-Repository eingerichtet. Da die Versionierungsmethode Gitist,
miussen keine speziellen Richtlinien firdas ,,committen”festgelegt werden. Code wird jedoch nur auf
das zentrale Git-Repo gepusht, wenn erfunktionsfahigist. In Verbindung mit Redmine, werden in
den Commits darauf hingewiesen, an welchen Tickets gearbeitet und welche davon beendet wurden.
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7.3.1 Vorgehen

Zur Umsetzung unseres Projektes verwenden wir dasiterative Vorgehensmodell RUP (Rational
Unified Process). Dabeiwird das Projektinvier Phasen (Inception, Elaboration, Construction,
Transition) aufgeteilt, wobei die einzelnen Phasen mehrere Iterationen haben kdnnen. Eine Iteration
wird jeweils mit einem Meilenstein abgeschlossen.

Genauereszu deneinzelnen Phasen und Iterationen kann im Kapitel Phasen / Iterationen
nachgelesen werden.

7.3.2 Code Reviews

Wir werden wahrend des Projektes drei bis vier Code Reviews durchfiihren. Dabeiwerden die
Teammitglieder zusammen, direkt an einem Laptop, wichtige Codeteileanschauen (es werden also
nur Code-Reviews gemacht). Ein spezifisches Protokoll wird dafiir nicht gefiihrt, allféllige Notizen
werden direktim entsprechenden Ticket eingetragen. Kleine Anderungen werden direkt wahrend
dem Review durchgefiihrt. Fallen bei dem Review gréssere Anderungen an, werden aus diesem
direkt Tickets erstellt und einem der Teammitglieder zu gewiesen.

Die Reviews sollen jeweils ziemlich Ende einer Construction-Iteration stattfinden und werden jeweils
ca. 1.5 - 2h dauern.

7.4 Coding Standards & Tools

e Um einenhohen Standard fiirunseren Code zu gewahrleisten, verwenden wir das Tool
"ReSharper" (http://www.jetbrains.com/resharper/). Das Tool ist weit verbreitet und wird
auch inder MsTech Vorlesungan der HSR empfohlen - von dieserkann man auch eine Lizenz
beziehen (somitfallen auch keine zuséatzlichen Kosten an).

Das Tool bietet unteranderem folgendefiir uns niitzliche / relevanten Funktionen:
0 Code Analyse ("Style-Checking etc.")
0 RefactoringTools (diesesindim normalen VisualStudio 2010 so gut wie nicht
vorhanden)
0 Code Cleanup (Automatische Formatierung des Codes, konsistente Verwendungvon
Modifiern, etc.)

e Fir Metrikenwird das Tool SourceMonitor
(http://www.campwoodsw.com/sourcemonitor.html ) verwendet. Es ist eines der wenigen,
etablierten, Free-Tools welche fiir.net existieren (zumindest nach unserer Kenntnis).

Das Tool kann die meisten gangigen Metriken wie z.B. LOC, Komplexitat, Tiefe etc. auslesen
und ausgeben. Wahrend der Entwicklungszeit werden die Metriken in regelmassigen
Abstinden (Wéchentlich) angeschaut und gegebenenfalls Anderungenim Code
vorgenommen. Am Ende des Projektes werden die "Abschluss-Metriken" dokumentiert.

e Firdie Code-Coverage verwenden wir die interne Test-Coverage, die VisualStudio mit der
Version 2012 mitsich brachte.

7.5 Testen

7.5.1 Code Coverage

Da es sich bei der Hauptfunktionalitat dieser Applikation um die Bedienung einer Web-Oberflache
handelt, wird eine ehertiefere Code Coverage von ca. 80% angepeilt. Soviel wie moéglich / sinnvoll
soll mit Unit Tests abgedeckt werden. Fiir die Coverage wird nur Data, sowie der Business-Layer
beachtet, der Presentation-Layerwird aussen vorgelassen, dadieser hauptsachlich GUI-Code (HTML,
etc.) enthalt. Derrestliche Teil der Software soll durch Usability-, sowie Systemtests abgedeckt
werden. Bei den System Tests wird jeweils ein Testprotokoll gefihrt, auf welchem aufgelistetist was,
wie, unterwelcherErwartung und mit welchem Ergebnis getestet wurde.

Dokument: Projektplan.docx Datum: 20.12.2012


http://www.jetbrains.com/resharper/
http://www.campwoodsw.com/sourcemonitor.html

% HSR Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping Seite9von9

HOCHSCHULE FOR TECHNIK

. . RAPPERSWIL

FHO Fachhochschule Ostschweiz

7.5.2 Usability-Tests

Der Schwerpunktderin diesem Projekt entwickelten Softwareliegt bei der direkten Bedienung der
Oberflache durch einen Benutzer. Um eine gute Benutzbarkeit zu gewahrleisten werden Usability-
Tests direkt mit dem Kunden durchgefiihrt.
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1. Einfiihrung

1.1 Zweck

Beinhaltet die Anforderungsspezifikation flir das Projekt eShop / PIM Prototyping im Rahmen der
Studienarbeit HS 12.

1.2 Glltigkeitsbereich

Glltigwahrend des Modules ,Studienarbeit Informatik”im Zeitraum des Semesters HS 12.

1.3 Referenzen

Redmine (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim)
Glossar (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/wiki/Glossar)
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2. Allgemeine Beschreibung

2.1 Produktperspektive

Eine wichtige Aufgabejedes Produktmanagersist es, zu definieren wie die Navigationsstruktur bei
Online-Shops gestaltet werden soll. Die Navigationsstruktur eines Produkt Management Systems ist
ein zentraler Aspektin Bezug auf die Benutzbarkeit des Online-Shops. Kunden mdchten ein Produkt
bzw. eine Produktgruppe schnell und bequem lGiberdie hierarchische Navigation finden.

Um den Produktmanagern diese Aufgabe zu erleichtern, mdchte unser Auftraggeber,
foryouandyourcustomers, diesen ein Tool zur Verfligung stellen mit welchem Navigationsstrukturen
ausprobiertund verandert werden konnen. Aktuell wird die Navigationsstruktur jeweilsin einem
Excel-File festgelegt. Das effektive Ausprobieren der Navigation ist hierjedoch nicht moglich, sowie
auch das Bearbeiten und Verandern der Struktur stellt sich als umstandlich dar.

Mit der Entwicklung eines solchen Tools, solldem Produktmanager hiermit ein einfaches aber
effektives Hilfsmittel bei der Festlegung von Navigationsstrukturen zur Seite gestellt werden. Es soll
somitbereitsimVoraus evaluiert werden kénnen, ob eine Navigationsstrukturtauglichistodernoch
verbessert werden muss.

2.2 Produkt Funktion

Das Produkt stellt folgende Funktionen zur Verfligung:
o Webbasiert
e loginpro Kunde
o Datensollenpersistentineiner Datenbank gespeichert werden
e Kundenverwaltungfiir Administratoren
0 Accountserstellen/bearbeiten/l6schen
e Kundenkonnen:
0 Eine odermehrere Navigationen erstellen und bearbeiten
= Die,Grund-Navigation“kann durch einen Importvon einem Excel erstellt
werden
= Die maximale Navigationstiefe betragt Fliinf
= Die Navigation kannjederzeit bearbeitet werden, dabei kénnen perDragund
Drop Navigationen neu sortiert oderverschoben werden, bestehende Texte
abgedndertund neue Navigationspunkte eingefligt werden
= Ein Kunde kann mehrere Navigationsstrukturen besitzen
0 FilterKriterien hinzufligen und bearbeiten
= FilterKriterienkdnnen jeweils nur auf unterster Navigationstiefe hinzugefiigt
werden
= Eskonnenbeliebigviele Kriterien hinzugefiligt werden
0 Pro Navigationsoll die Moglichkeit bestehen Statistische-Werte einzusehen
= Anzahl Menu-Eintrage insgesamt/ pro Ebene
=  minimale/maximale /durchschnittliche Tiefe des Baumes

Optionale Features
e EskonnenzumTestenundVergleichen mehrere Navigationen nebeneinander dargestellt
werden (Ausnutzung von grossen Bildschirmen)
e Undo-Funktion
o Referenzenvon Navigationspunkten
e Excel-Export
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2.3 Benutzer Charakteristik

Zielgruppe des Produktes sind Kunden von unseren Auftraggebern (foryouandyourcustomers). Die
Kunden sind zumeist Produktmanager oder Personen mit einer ahnlichen Funktion. Bei der
Benutzergruppe kann somit davon ausgegangen werden, dass diese grundsatzliche Erfahrungenin
Bezugauf Webapplikationen haben. Im speziellen mit der Bedienung, wie in unserem Falle, Online-
Shops bzw. dessen Navigationsstruktur.

2.4 Einschrankungen

Die grosste Einschrankung des Produktes ist, dass die Navigation nur zum Ausprobierenistundin
keinem direkten Zusammenhang mit einem Online-Shop System, SAP, etc. steht. Es liegt also keine
tieferliegende Funktionalitat hinter der Navigation.

Damitdas Produkt benutzt werden kann muss ein Webbrowserinstalliert sein, JavaScript vorhanden
und aktiviert sein und eine Internetverbindung bestehen. Das Produkt wird nicht auf mobilen
Geraten eingesetzt, Benutzer bedienen die Applikation jeweils (iber einen Computer und besitzen
Monitore miteiner Auflésungvon 1280x1024 Pixel oderhdher.

2.5 Annahmen

Flr das Projekt wurden keine Annahmen getroffen.

2.6 Abhangigkeiten

JavaScript wird bendétigt. Auf dem Server auf dem das Produkt gehostet wird muss ein
funktionstichtiger IS Server (Version 7.0+) vorhanden sein.
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Um eine Vorstellung des Aussehens des Produktes zu bekommen wurden mit Balsamiq die
wichtigsten Masken als Wireframes erstellt. Natiirlich kann die konkrete Umsetzung noch geringe

Anderungen enthalten.

PIM Prototyping

C] E:> x Q { http://pim foryouandyourcustomers.com

) @ D

PIM Prototyping

Passwort

Kontakt

PIM Prototyping

C] D X Q [ http://pim foryouandyour customers_com

Administratoren haben zusdtzlich
einen Benutzerverwaltungs-Link

~—
e

Navigationen

Fiter

Angemeldet als Hans Muster

Mein Konto Abmelden

Navigation auswdhlen:

Opo.ch - Varionte 1 n

Navigation erstelen:

Neue Navigation

fxce\ Import

Navigation editieren

Name: | Opo.ch - Variante 1

- Beschldge- und Werkzeuge
- Mébel- und Kiichenbeschkige
+ Mdbelgriffe Holz
+ Scharniere
- Raumaustattungen

Médbel und

Tischbeschlige
+ Glasbeschldige
+Tir- und Baubeschldge
+ Planung und Montage
+Empfehlungen

verdnderbar mittels

I Navigation \6schen] | Speichem]

Filter:
Alle Produkte
Stilhle oder Hocker
Mébelfisse
Tisch, Klapp- und Bankfisse

dh  Filter hinzufigen
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4.1 Faktoren

Kunde: Will auf einfache Art und Weise Navigationen erstellen, verwalten und testen kdnnen.
Administrator: Will Kunden erstellen und verwalten kénnen. Er will natiirlich jederzeit die
Moglichkeit haben die Navigationen von allen Kunden zu verwalten. Damit er Ihnen bei allfalligen
Problemen helfen kann.

4.2 Stakeholder

Auftraggeber (foryouandyourcustomers): Will seinen ,Kunden“die Augen 6ffnen. Durch das Produkt
sollen dieseselbererkennen, dassvon Ilhnen erstellte Navigationen (bzw. Navigationstiefen) nicht
benutzerfreundlich sind. Das Produkt dient unserem Auftraggeber also dazu, dass er weniger
Uberzeugungsarbeit beim Kunden leisten muss und von Anfang an ein vom Kunden akzeptiertes
System entwickeln kann.

4.3 Beschreibungen (Brief)

4.3.1 UCO01:Benutzer verwalten(CRUD)

Alle Kunden die das System benutze mochten, besitzen ein eigenes Konto im System. Ein Konto kann
von einem Administratorangelegt, verandert oderauch geléscht werden.

4.3.2 UCO02: Navigation erstellen

Ein Kunde hatdie Moglichkeitim System eine neue Navigation zu erstellen. Navigationen kdnnen mit
einem Namenim System persistent gespeichert werden. Zu einer Navigation gehort jeweils auch der
gesamte Navigationsstruktur-Baum welcherauch in diesem Schritt erfasst werden kann.

4.3.3 UC03:Excel Import

Um den Kunden die Moglichkeit zu bieten bestehende Navigationsstrukturen, welche zuvorin einem
Excel-File erfasstwurden, bequemim System einzulesen, soll ein Excel-Import zur Seite stehen. Hier
kann ein Excel-File eingelesen und somit die gesamte Navigation unter einem Namen im System
gespeichertwerden. Das einzulesende Excel-File muss natiirlich nach bestimmten Vorgaben
ausgebautsein.

4.3.4 UCO04: Navigationverwalten

Bereits zuvorim System erfasst Navigationen eines Kunden sollen von diesem auchin einem
spateren Schritt wieder eingesehen werden kénnen. Der Kunde kann vorhandene Navigationen
jederzeitbearbeiten. Er hat die Moglichkeit einzelne Menipunkte direktinline um zu benennen,
sowie die komplette Struktur bzw. Hierarchie der Navigation per Drag & Drop zu andern. Der Kunde
kann auch einzelne Menipunkte oder die komplette Navigation [6schen. Nach dem Bearbeiten wird
die Navigation je nach Wunsch des Kunden persistent abgespeichert oderauch nicht.

4.3.5 UCO5:Filter Kriterien mit Navigationspunkt verkniipfen

Im System sollen einzelnen Navigationspunkten einer Navigation jeweils auch noch zusatzlich Filter-
Kriterien hinterlegt werden kénnen. Damit kann der Kunde wie bei einem echten Shop auf der
»suntersten Ebene“schlussendlich noch Filterkriterien angezeigt bekommen.

UCO06: Filterkriterien verwalten

Filterkriterien sollen zentral an einer Stelle verwaltet werden kénnen. Der Kunde sollte hierdie
Moglichkeit haben neue Filter-Kriterien zu erstellen, bestehende verandern oderaberauch l6schen
kénnen.
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4.3.6 UCO07:Navigation testen

Der Kunde kann seine erstellten Navigationen auch testen, d.h. einzelne Punkte anklicken bzw.
aufklappen etc. und diese so aufihre Tauglichkeit prifen. Konkretist dieser UseCase nureine
vereinfachte Form des UC04. Denn beide UseCases finden am gleichen Ort statt und von diesem
UseCase kann auch direktin UC04 gewechselt werden.

4.4 Beschreibungen (Fully Dressed)

4.4.1 UCO01:Benutzer verwalten(CRUD)

Primary Actor Administrator
Stakeholders & Administrator: Will Benutzer moglichst einfach und schnell verwalten kénnen.
Interests

Preconditions

Postconditions

Benutzeristgemass den Wiinschen / Anderungen des Administrators
abgespeichert.

Main Success
Scenario

1. Administratorloggtsichein
Administrator begibtsichin die Benutzerverwaltung
Administratorlegt einen neuen Benutzeran
Administrator ordnet Benutzereiner Gruppe zu
Administrator fullt die restlichen Bendtigen Informationen fiir Benutzer
aus
6. Administratorspeichertden neuen Benutzer
WiederholeSchritt 2— 5 bis Administrator alle gewiinschten Benutzer
erstellt hat.

a s~ N

Extensions

3a: 1. Administrator will einen Benutzerléschen
2. Administrator wahltaus einer Liste von Benutzern den entsprechenden
Accountaus und kannihn nach einerBestatigungsmeldung|6schen.

3b: Administrator will einen Benutzerverandern. Erwahlt diesen dazu aus
einerListe von vorhandenen Benutzern aus und fahrt dann weiter mit Schritt 4.

6a: Administrator will Benutzer nicht speichern und bricht das erfassen ab. Der
Benutzerist nicht gespeichert.

*a: Internetverbindung bricht ab:

1. Benutzeristnichtgespeichert

2. Falls Internetseite noch offenist und Session nicht abgelaufen kann nach
dem Wiederherstellen derVerbindung gespeichert werden
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4.4.2 UCO02:Navigation erstellen

Primary Actor

Benutzer

Stakeholders &
Interests

Benutzer: Will Navigation moglichst einfach und schnellerstellen konnen.

Preconditions

Postconditions

Navigationist gemass den Wiinschen / Anderungen des Benutzers erstellt.

Main Success

1. Benutzerloggtsichein

Scenario 2. Benutzerwahlt, Neue Navigation erstellen”
3. Benutzergibteinen Namenfiirdie neue Navigation ein
4. Benutzerschliesst Erstellung mittels ,Speichern”ab. Benutzerbefindet
sichdann bei UC04.
Extensions 4a: Benutzer will Navigation doch nicht erstellen und bricht ab.

*a: Internetverbindung bricht ab:

1. Navigationistnichterstellt

2. Falls Internetseite noch offenist und Session nicht abgelaufen kann nach
dem Wiederherstellen der Verbindung erstellt werden (mittels Klick auf
Speichern)

4.4.3 UCO03:Excel Import

Primary Actor

Benutzer

Stakeholders &
Interests

Benutzer: Will Navigation moglichst einfach und schnellerstellen kénnen, dazu
will erein existierendes Excel-File als Vorlage verwenden.

Preconditions

Benutzerhatein Excel-File gemass vorgegebener Struktur.

Postconditions

Navigation istgemass den Wiinschen / Anderungen des Benutzers erstellt.

Main Success
Scenario

1. Benutzerloggtsichein

Benutzerwahlt, Neue Navigation erstellen”

Benutzerwahltdie Option, Excel-Import“aus

Benutzerwahltsein Excel-Fileaus

Benutzer startet Import

Benutzergibteinen Namen fiir die neue Navigation ein
Benutzerschliesst Erstellung mittels ,Speichern”ab. Benutzer befindet
sichdann bei UC04 (im Unterschied zu UCO2 existiert jetzt aberbereits
eine Navigationsstruktur, namlich diese aus dem Excel-File)

No ok~ owd

Extensions

5a: Excel-File ist einem ungtiltigen Format. Dem Benutzerwird eine
entsprechende Fehlermeldung und ein Hinweis auf das korrekte Format
ausgegeben. Benutzer befindet sich wieder beim Punkt 2.

7a: Benutzerwill Navigation doch nicht erstellen und bricht ab.

*a: Internetverbindung bricht ab:
1. Navigationist nichterstellt
2. Falls Internetseite noch offenist und Session nicht abgelaufen kann nach

dem Wiederherstellen der Verbindung erstellt werden (mittels Klick auf
Speichern)
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4.4.4 UCO04:Navigationverwalten

Primary Actor

Kunde

Stakeholders &
Interests

Kunde: Will seine Navigation moglichst einfach und schnellbearbeiten kénnen.
Er will schnell Resultate sehen. Die Navigation soll flirihn Gibersichtlich und
schon dargestelltsein.

Preconditions

UCO02 oder UCO3 erfillt

Postconditions

Navigation ist geméss den Wiinschen / Anderungen des Kunden abgespeichert.

Main Success

1. Kundeloggtsichein

Scenario 2. Kunde wahlteine seiner Navigationen aus
3. Kundeverdandert Namen eines Navigationspunktes.
WiederholeSchritt 3bis Kunde Navigation gemadss seinen Vorstellungen
gedndert hat
4. Kunde Speichertdie Navigation
Extensions 3a: Kunde verschiebt Navigationspunkte an beliebigen Ort (auch innerhalb der

Hierarchie) mittels Drag & Drop und kann so Reihenfolge, so wie die Hierarchie
andern.

3b. Kunde mochte einen neuen Navigationspunkt hinzufiigen. Erkann diesen an
einerbeliebigen Stelle in der Navigation einfligen. Kunde befindet sich bei
Schritt 3.

3c: Kunde moéchte den Navigationspunkt I6schen. Es erscheint eine
Bestatigungsmeldung ob wirklich gel6éscht werden soll.

4a Kunde brichtab nach einer Bestatigungist die Navigation wieder auf dem
gleichen Zustand wie vor derBearbeitung

*a: Internetverbindung bricht ab:

1. Navigationist nicht gespeichert

2. Falls Internetseite noch offenist und Session nicht abgelaufen kann nach
dem Wiederherstellen der Verbindung gespeichert werden
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4.4.5 UCOS5:Filter Kriterien mit Navigationspunkt verkniipfen

Primary Actor

Kunde

Stakeholders &
Interests

Kunde: Will auf der untersten Ebene der Navigation Filterkriterien zuordnen
kénnen.

Preconditions

UC02 oder UCO3 erfiillt und es existiert mindestens ein Navigationspunkt.

Postconditions

Filterkriterien sind gemass den Vorstellungen des Kunden den
Navigationspunkten zugeordnet.

Main Success

1. Kundeloggtsichein

Scenario 2. Kunde wahlteine seiner Navigationen aus
3. Kunde wahlteinen Navigationspunkt auf tiefster Ebene aus
4. Kunde wahlt mittels einer Suche oder Liste ein Filterkriterium aus, dass
er diesem Punktzuordnen will.
Kunde widerholt Schritt 4 bis erdem Navigationspunkt alle
gewlinschten Kriterien hinzugefiigt hat.
Kunde wiederholt Schritte 3— 4 bis erallen seinen Navigationspunkten die
gewinschten Kriterien hinzugefiigt hat.
5. Kunde speichertdie Navigation ab
Extensions 4a: Das gewlinschte Filterkriterium existiert noch nicht. Kunde erfasst dieses

und fligt es danach dem Navigationspunkt hinzu. Dann gleicher Ablauf wie
sonst.

5a Kunde brichtab nach einer Bestatigungist die Navigation wieder auf dem
gleichen Zustand wie vor der Bearbeitung

*a: Internetverbindung bricht ab:

1. Navigationist nicht gespeichert

2. Falls Internetseite noch offenist und Session nicht abgelaufen kann nach
dem Wiederherstellen der Verbindung gespeichert werden

4.4.6 UCO06:Filterkriterien verwalten

Primary Actor

Kunde

Stakeholders &
Interests

Kunde: Will an einem Ort zentral alle Filterkriterien schnellund einfach
bearbeiten konnen.

Preconditions

Postconditions

Filterkriterien sind gemass den Vorstellungen des Kunden erfasst.

Main Success

1. Kundeloggtsichein

Scenario 2. Kunde begibtsichins ,Filterkriterien verwalten” Meni
3. Kunde flagtein neues Filterkriterium hinzu
Kunde wiederholt schritt 3 bis alle gewlinschten Kriterien erfasst sind.
4. Kunde speichertab, die Filterkriterien sind persistent gespeichert
Extensions 3a: Kunde wahltein bestehendes Filterkriterium aus und andert dessen

Bezeichnung.

3b: Kunde wahlt ein bestehendes Filterkriterium aus und |6scht dieses nach
einer entsprechenden Bestatigung.

*a: Internetverbindung bricht ab:

1. Filterkriterien sind nicht gespeichert

2. Falls Internetseite noch offenist und Session nicht abgelaufen kann nach
dem Wiederherstellen derVerbindung gespeichert werden
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4.4.7 UCO07:Navigation testen

Primary Actor Kunde

Stakeholders & Kunde: Will seine Navigationen testen um zu priifen ob diese fiirein
Interests produktives System ,,tauglich“sind.

Preconditions UCO2 oder UCO3 erfilltund mindestens ein Navigationspunkt erfasst.
Postconditions -

Main Success 1. Kundeloggtsichein

Scenario 2. Kunde wdhlteine seiner Navigationen aus

3. Kunde klappt Navigationsstufen auf und zu und macht sich Gedanken
ob die Navigationsoin Ordnungist.
Kunde kann von diesem UC jederzeit zu UC04 springen, da die komplette
Verarbeitung ,inline” stattfindet.

Extensions -

5. Nichtfunktionale Anforderungen (gestiitzt auf 1ISO/IEC 25000)

ISO 25000 istseit 2005 der Nachfolgervon SO 9126.

Offizielle Seite:

http://www.iso.org/iso/iso_catalogue/catalogue tc/catalogue detail.htm?csnumber=35683
Wikipedia:

http://de.wikipedia.org/wiki/ISO/IEC 25000

5.1 Leistung

e Dadas Produktwebbasiert sein wird, ist es nicht einfach eine Vorhersage auf die Leistungzu
machen, da die Antwortzeiten sehrabhangigvon der Geschwindigkeit bzw. Qualitat der
Bandbreite des Benutzersist. Wenn wir davon ausgehen, dass der Benutzereine
funktionierende Verbindung hat, wird die Reaktionszeit unserer Webseite nichtlangsamer
alsandere Webseiten sein, dieder Kunde besucht.

o Weilkeine allzu grosse Rechenleistungen anfallen und vieles auf der Clientseite ablduft
(JavaScript) gehen wirdavon aus, dass die Applikation von der Geschwindigkeit nicht
merkbarlangsamerals eine lokal installierte Vergleichbare Applikation sein wird

5.2 Menge

e Wirkdnnendavonausgehen, dass das Produkt nicht auf grosse Mengen gleichzeitiger
Benutzeroptimiert werden muss. Die Sicherstellung von Multi-/Paralleler- Benutzung wird
aberdennoch sichergestellt werden (mittels Sessions / Cookies etc.)

e laut unserem Auftraggebersollte von folgenden Richtwerten fiir erfasste Daten
ausgegangenwerden:

0 Ca. 10 User
= Pro User maximal 10 Navigationen
e pro Navigation maximal 400 MenU-Eintrage
e maximal 1000 Filter-Kriterien Attributeinsgesamt
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5.3 Qualitatsmerkmale
5.3.1 Funktionalitat (Functionality)

5.3.1.1 Interoperabilitat

e Dadie Software webbasiertsein wird. Werden alle gangigen Betriebssysteme unterstiitzt.
Wichtigdabeiistnur, dass ein aktueller Browser sowieJavaScript vorhandenist.

e Mobilegerate werden NICHT unterstitzt, dadarauf Drag & Drop im Browser nichtodernur
eingeschranktfunktioniert.

5.3.1.2 Sicherheit

e Durch einLoginwird sichergestellt, dass die jeweiligen Navigationen nurvon berechtigten
Personen angesehen werden kann

e Umdie Privatsphare der Benutzerzu gewahrleisten werden die Passworter als md5-Hash
verschlisselt abgespeichert

5.3.1.3 Angemessenheit

e Durch Drag & Drop wird sichergestellt, dass die Umstrukturierung/Sortierung der
Navigation einfach und der Aufgabe angemessen ist

5.3.2 Zuverlassigkeit (Reliability)

5.3.2.1 Fehlertoleranz

e Sollte ein Fehlerentstehen, wird dieser dem Benutzer nicht einfach weiter gereicht, sondern
intern behandelt. Falls der Fehler behandelt wurde aberderreibungslose Ablauf nicht
sichergestellt werden kann wird die wird der Grund des Fehlers plus eine Erklarung fiir nicht
Informatik-Fachkundige ausgegeben.

5.3.2.2 Reife

e Durch saubere Programmierung und gutes Testing soll erreicht werden, dass das Produkt
durch den Benutzerseltenversagt. Wennimmer moglich sollen hilfreiche Fehlermeldungen
ausgegebenwerden.

5.3.3 Benutzbarkeit (Usability)

5.3.3.1 Verstandlichkeit

e Das Produktsollte ziemlich selbsterklarend sein Um dies zu erreichen werden treffende
Namen, Beschreibungen und Icons gewahlt.

o Benutzersollensichjederzeitim Klaren sein was sie gerade machen und was Aktionen fiir
Konsequenzen mitsich bringen.

e BeiPunktenwelche doch etwas komplexer sind wird jeweils eine Hilfe angeboten.

5.3.3.2 Erlernbarkeit

e Dadurch dassdie im Produkt verwendeten Technologien stark an Standards orientiert sind,
sollte esfiirNutzereinleichtes sein mitdem Produkt zu arbeiten. Ein Benutzer sollte
innerhalbvon ca.5 Minuten das Produkt bedienen kénnen und sich darin zu Recht finden.
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5.3.3.3 Bedienbarkeit

e Das Produktsoll mittels einer normalen Maus und einer Tastatur bedienbarsein.
Es wird jedoch nicht moglich sein, dass Produkt nur per Maus oder nur per Tastatur zu
bedienen.

5.3.4 Effizienz (Efficiency)

5.3.4.1 Zeitverhalten

e Der Benutzersoll kaum merken, dasserim Web arbeitet die Reaktionszeiten sollten so
angemessen sein, dass einefliissige Bedienung fiirden Benutzer besteht

e Wartezeitentretenjeweils nurbeim Speichern und dem Login auf. Das Verschieben und
andernvon Navigationspunkten wird Clientseitig mittels JavaScript abgehandelt. Request
werden dabei oftim Hintergrund (fiir den Benutzer nicht sichtbar) durchgefiihrt.

5.3.4.2 Verbrauchsverhalten

e Das Produktwird sehrwenigRessourcen (CPU/ Grafik / Speicher) verbrauchen, dadie
verwendeten Funktionen keine komplexen Berechnungen oder grosse Datenmengen
enthalten

5.3.5 Anderbarkeit (Maintainability)

5.3.5.1 Analysierbarkeit

e Daeinesaubere Trennungvon Businesslogik, Presentation, Application, etc. (mittels
Schichtenmodell) angepeilt wird, wird das Finden von Fehlern stark erleichtert

5.3.5.2 Modifizierbarkeit

e Durch das Schichten Modell und der Einhaltung des,,Open-Closed Principles” wird es mitwenig
Aufwand verbunden sein Erweiterungen und Anderungen an der Software zu machen

5.3.5.3 Stabilitat

o Der grosste Storfaktorist der Ausfall der Internetverbindung, sollte dies passieren werden
entweder die Datenvom Server neu geladen oderaber (falls der Benutzer die Seite noch nicht
selbstneu geladen hat) die Daten noch einmal versucht zu speichern

5.3.5.4 Testbarkeit

e Dadas Produkteine tGberschaubare Anzahl Funktionen und somitauch von méglichen
UseCases etc. hat wird ein sauberes Testing moglich sein (zumindest fiir die CRUD
Operationen)

5.3.6 Ubertragbarkeit (Portability)

5.3.6.1 Anpassbarkeit

e Dadurch, dass das Produkt web fahigist sollte es auf allen Betriebssystemen die einen
aktuellen Webbrowser und JavaScript haben funktionieren
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5.3.6.2 Austauschbarkeit

e DerServerkann natlrlich nichteinfach von einem lIS auf durch einen Apache ausgetauscht
werden, dadas Ganze mitasp.NET (Microsoft Technologie) programmiert wird.

e Das Produktkann aber relativleichtauf einen neuen Server libertragen werden, dies ist
durch relative Pfade in den Programmen und durch Config-Files sicher gestellt

5.3.6.3 Installierbarkeit

e Dadas Produktim Browserlduft muss nichtsinstalliert werden

5.4 Randbedingungen

e Benutze Programmiersprache: C#(asp.NET), JavaScript, HTML
e BendtigterServer:1IS(Version7.0+)
e AlsUbertragungsprotokoll wird HTTP verwendet
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1. Einfuhrung

1.1 Zweck

Beinhaltet die Domain Analyse fiir das Projekt eShop / PIM Prototyping im Rahmen der Studienarbeit
HS 12.

1.2 Glltigkeitsbereich

Glltigwahrend des Modules ,Studienarbeit Informatik”im Zeitraum des Semesters HS 12.

1.3 Referenzen

Redmine (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim)
Glossar (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/wiki/Glossar)
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2. Domain Modell

pkgDomain J
ist Elter von
Navigationsstufe 1.7 ! Navigation Administrator
1 < behinhattet Qkann verwalten
1 .
1 *
tiefste Stufe kann haben
/ at
* hat / kann bearbeiten vepnaltet
Filter |”
1
Kunde Benutzer

Beim Domainmodell wurde versucht, dies so einfach zu machen, dass keine Erklarung notigist bzw.
diese ineinemkurzen Abschnitt beschrieben werden kann:

Das System wird von Kunden benutzt, welche Navigationen erstellen konnen. Die Navigationen
erhalten jeweils verschiedene Navigationsstufen, mindestens jedoch eine erste Navigationsstufe. Des

Weiteren kénnen der letzten Navigationsstufe jeweils Filter angehdngt werden.
Zusatzlich existieren Administratoren welche Kunden, sowie alle Navigationen verwalten kénnen.
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1. Einflihrung

1.1 Zweck

Beinhaltet die Software Architektur fiirdas Projekt eShop / PIM Prototypingim Rahmen der
Studienarbeit HS 12.

1.2 Glltigkeitsbereich

Glltigwahrend des Modules ,Studienarbeit Informatik”im Zeitraum des Semesters HS 12.

1.3 Referenzen

Redmine (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim)
Glossar (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/wiki/Glossar)
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2. Systemiubersicht

Die Applikation wird als Web-Anwendung realisiert und ist somit eine Client-Server Applikation.
Die Clients stellenin diesem Falle Kunden dar, welche Giberdas Internet mittels lokalem Web-
Browser auf die Applikation zugreifen. Die Web-Applikation selbst wird auf einem Mircosoft 11S-
Serverlaufen. Umdie Daten persistent zu speichern, wird eine MySQL Datenbank eingesetzt.

foryouandyourcustomers

HTTP 1.1 "ﬂ( "ﬂr/ <::|
—

Firewall

1S -
Webserver

11

po
SN
\-_-/

MysaL
Datenbank

Abbildung 1 - Ubersicht der Architektur
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3. Architektonische Ziele & Einschrankungen

3.1 Ziele

Da die Applikation Kunden ohnejeglichen Installationsaufwand zur Verfligung gestellt werden soll,
wird diese als Web-Applikation entwickelt. Somit braucht der Kunde nureinen Webbrowser, welcher
beim heutigen Stand der Technik auf eigentlich allen Computern bereits verfiigbarist. Die Bedienung
derApplikation sollte moglichst einfach und intuitiv ausfallen.

Die Architektursoll so gewahlt werden, dassimmer einerklare Trennung von Backend (Business) und
Frontend (Presentation) stattfindet. Durch Unit Tests soll die Korrektheit sichergestellt werden. In
diesem Dokument werden die wichtigsten Klassen beschrieben, im Code selbst befinden sich keine
(odernurselten) Kommentare zu den Funktionalitdten. Dajedoch sehrauf saubere Programmierung
(insbesondere ohne ,Smells“) geachtet wird, sollten Kommentareauch nicht nétigsein.

3.2 Entwicklungstools

Astah Dieses Tool bietet die Moglichkeit diverse Diagramme, unteranderem UMLund
ERD, zu erstellen.

Mircosoft Die gesamte Entwicklung der Applikation wird Giber diese Entwicklungs-I1DE

Visual Studio | erledigt.

2012

Redmine Dient zur Hilfe bei der Planung und Unterhaltung des Projektes. Des Weiteren kann
das Zeit-Management liber dieses Tool abgewickelt werden.

GIT AlsVersionsverwaltung des Codes wird GIT eingesetzt.

Firebug Plugin flir Firefox wesentliche Unterstlitzung bei der Entwicklung von JavaScript
Code.
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4. Logische Architektur

Die Applikation wird miteinerklassischen 3-Layer-Architekturimplementiert. Dabei handelt es sich
um die Layers ,Presentation”, ,Business-Logic” sowie, Data-Access”.

|
Presentation
1 1]
Web Forms (Ul) Web Forms (Code Behind)
I
l
I
v
]
Business
.
v
|
Data
1
PIMEntities

4.1 Presentation —Layer

Der Presentation-Layer beinhaltetalles, was fiir die Darstellung sowie Interaktion mit dem Benutzer
benoétigt wird. In diesem Layerwird ASP.NET eingesetzt. Durch den Einsatzvon ASP.NET Web Forms
wird eine Trennung von Markup und Code angestrebt.

Um dem Benutzereine moglichst einfache undintuitive Bedienung zu gewahren, wird ein Drag &
Drop fahiger Navigationsbaum mittels JavaScriptimplementiert. Hierbeiwird die JavaScript auf die
JavaScript Bibliothek jQuery und dessen Plugin jsTree zuriickgegriffen. Auch die meisten Anfragen an
das Backend werden mittels jQuery und Ajax im Hintergrund realisiert.

4.2 Business-Logic-Layer

Der Business-Logic-Layer stelltalle Funktionalitaten zur Verfligung welche vom Presentation-Layer
benottigtwerden um Daten zu laden, editieren, speichern oderauchvalidieren. Indiesem Layerwird
ausschliesslich C#als Programmierspracheverwendet. Er stellt auch die Kommunikation zwischen
Presentation-Layer und Data-Access Layerdar.

4.3 Der Data-Access-Layer

JeglicherZugriff auf Elementein der Datenbank wird Gber den Data-Access-Layer geregelt. Dieser
Layer wird mithilfedes ADO.NET Entity Frameworks implementiert. Das Datenmodell wurdeanhand
des Datenbankmodells erstellt. Samtliche Zugriffe auf die Datenbank werden ohne Ausnahme lber
das Entity Framework Datenmodell ausgefiihrt. Dies bringt die Giblichen Vorteile die ein OR-Mapper
mitsich bringt.
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4.3.1 Klassenstruktur auf dem ,Data“ Layer

pkgClassV3 J

gehgrt zu < referenziert
ist Elfer von
. . R
4 N Gruppe
1 Navigationpunkt *® 1 Navigation 1
- & - e —— Bezeichnung : String
- Beschreibung : Sting Abosteht aus - Name : String hat
- Sortierindex : Int I
1 *
BenutzerGruppe |
] FilterNavigationspunkt Benuize-‘;ruppe
FilterNavigationspunkt
v '
. Benutzer
- Login: String
" Filter - Passwort : String
- E-Mail : Stri
- Eeschreibung : String B Vomaa:me rgtgr]ing
- Machname : String
- istAdmin: Boolean
Berechtigung

Berechtigung

*

Berechtigungsgruppe

- Beschreibung : String

Das Klassendiagramm oben istausschliesslich fiir alle Klassen, welche auf dem Data-Layer bestehen.
Diese Klassensind (fast) 1:1 Mappings der Datenbanktabellen. Das Mapping wird dabei vom Ado.Net
Framework vorgenommen und verwaltet. Dieses stellt dann Entitdaten zur Verfligung, mit welchenim
Business Layergearbeitet wird. Durch diese Klassen wird die grundsatzliche und wichtigste
Funktionalitdt des Produktes beschrieben. Diese Klassen sollten kaum mehrverdandert werden, da Sie
mit der Datenbank verkniipft sind und Anderungen somit hohe Anderungsarbeitin der Datenbank
mitsich bringen.

4.3.1.1 Erklarung zum Diagramm

Das Diagrammi st inden meisten Fallen selbst erklarend. Zu erwahnen gilt es, das ein spezielles
Augenmerk darauf gelegt wurde, dassdas Produktleichterweiterbarseinsoll. Inunserem Produkt
wirde theoretisch auch ein einfacheres Klassendiagramm ganzlich ohne (Berechtigungs)Gruppen
genligen, daeine solche Einschrankung jede Erweiterung jedoch sehr miihsam machen wiirde und
der Mehraufwand fiir die zuséatzlichen Klassen geringist werden diese trotzdem implementiert.
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4.3.1.2 Benutzergruppe

Ein Benutzerkann jeweils Mitglied von mehreren Benutzergruppen sein. Dadurchist es moglich, dass
ein Benutzerz.B. bei zwei Kundenfirmen arbeiten kann, in unserem Produkt abertrotzdem nurein
Accountbenétigt, welcher dann entsprechend den beiden Gruppen zugewiesen wird.

Wie auch zu sehenist, sind Navigationen jeweils direkt an die Benutzergruppen gehdangtund ab
diesem Punkt existieren auch nurnoch Kompositionen. Konkret heisst dies: Wird eine
Benutzergruppe geléscht, werden alle dazugehd6rigen Navigationen, sowie deren Navigationspunkte
und Filtergeloscht. Die Benutzergruppe stellt somit eine sehr wichtige Klasse da.

4.3.1.3 Berechtigungsgruppe

Ein Benutzer kann Mitglied von mehreren Berechtigungsgruppen sein. Soistes méglich, dass z.B. die
Berechtigungsgruppen ,,Produkt Manager”, ,Verkaufer“und ,Read Only“eingefihrt werden. Die
Benutzerkénnen dann jeweils pro Navigation einer oder mehreren Gruppen zugeordnet werden (so
kénnten auch Berechtigungen kombiniert werden).

Zusatzlich existiert direktin der Benutzerklasse noch das Attribut ,,istAdmin“. Diese einzelne
Berechtigungiststarkeralsalle anderen. Siedient priméardazu, dass man Administratoren nicht flr
jede Navigation extraalle Rechte zuteilen muss.

Das Berechtigungssystemwird in derersten Version nicht so komplexumgesetzt, es wird jeweils nur
Administratoren und Kunden geben. Wie jedoch bereits angemerkt, wird durch diese Strukturdie
Erweiterbarkeit nicht eingeschrankt.

4.3.1.4 Navigationspunkt

4.3.1.4.1 Navigationspunkte Kinder

Wie zu sehenist, kann ein Navigationspunkt endlos viele Kind-Navigationspunkte haben und diese
wiederum endlos viele Kindeskinder-Navigationspunkte etc. Die Kinder werden im Produkt
hierarchisch dargestellt, in der Navigation kann man sich das so vorstellen, dass es einige
Navigationspunkte auf Stufe 0gibt— ohne Eltern—diese haben dann Kinder, welche auf Stufe 1sind,
diese konnen wiederum Kinder haben, welche dann auf der Stufe 2 sind etc. Ein Kind kann nicht ohne
seinen Elternpunkt tiberleben, d.h. wird dieser gel6scht sowerden auch die Kinder entfernt.

4.3.1.4.2 Navigationspunkte Referenzen

Erst im Verlaufe der Produktentwicklung kam der Wunsch auf, dass ein Navigationspunkt auch
referenziert werden kann. Referenziert bedeutet, dass von einem bestehenden Navigationspunkt
eine ,Referenz-Kopie“erstellt wird, dadurch entstehtein neueridentischer Navigationspunkt, dieser
hat eine Referenz auf den kopierten Navigationspunkt. Alle Anderungen, wie z.B. das Andern des
Namens oderdas Hinzufligen bzw. Entfernen von Filterkriterien werden dann jeweils beim
Originalpunkt und bei allen Referenzen durchgefiihrt. Anderungen kénnen jeweils entweder beim
Originalpunkt oderauch beim Referenzpunkt durchgefiihrt werden, die Anderungen werdenin
beiden Fallen auf alle Referenzen bzw. Originale weiter geleitet. Die Einzige Ausnahme hierbei stellt
natirlich das Loschen dar: Loscht man einen Referenzpunkt so hat dies keinen Einfluss auf den
Originalpunkt, umgekehrtjedoch werden auch alle Referenzen geldscht.

Referenzensind also vergleichbar mit, Verknlpfungen”oder,Links (In)“ (auf Linux).

4.3.1.5 Filter

Die Filterklasse hat zwei Beziehungen, zum einen hat jeder Filterimmer eine Beziehungzu genau
einerNavigation, wird diese Navigation geldscht verschwinden auch alle Filter. Zum anderen kann ein
Filtermehreren Navigationspunkten zugewiesen werden, diese Beziehung wirdin einer
Beziehungstabelle gespeichert. Es sind beide Beziehungen zwingend n6tig, denn nurdurch die
direkte Beziehung zur Navigation kénnen alle zur Verfiigung stehenden Filter die zu dieser Navigation
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gehoren (egal obsie bereits einem Navigationspunkt zugewiesen wurden oder nicht) angezeigt
werden.

4.4 Funktionalitat/Klassen: Navigation Verwalten

4.4.1 Allgemeines

Im Gegensatzzu den Klassen auf dem Daten-Layerwerdenin diesem Kapitel nichtalleKlassenim
Detail beschrieben. Es wird lediglich auf die Wichtigsten unter lhnen eingegangen, dabei soll vor
allem aufgezeigt werden, welcheKlassen was flir eine Verantwortung/Aufgabe wahrnehmen und wie
diese miteinander kommunizieren.

4.4.2 Klassendiagramm

Navigationen zu verwalten ist die wichtigste und die meist verwendete Aufgabein unserem Produkt.
In diesem Kapitel wird deshalb auf die dafiir relevanten Klassen eingegangen.

pkg
Presentation - Client |
Presentation - Server | -
Javscript | TTVC
ViewNavigation
""""""""""" -1 | JSTree -
]
Business Poco |
ReturnObject
NavigationManagerConroller
HolderWrapper |
T NavigationltemHolder

3y

NavigationltemFilterHolder

— _ MarkForDalste : Boolean
Undostack 7 - ClientiD - int
FilterHolder

Wrapper<T>

Data (Ado.net Framework) |

PIM Entities (DB Classes) |

Dokument: Software Architektur.docx Datum: 20.12.2012



: - HSR oo reame Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping Seite 10von 13

FHO Fachhochschule Ostschweiz

4.4.3 Funktionsprinzip

Jede vom Benutzervorgenommene Manipulation (z.B. das Erstellen einen Navigationspunktes oder
das Verschieben eines Teilbaumes) wird zuerst Clientseitig mittels JavaScript durchgefiihrt, dann wird
derRequestanden Serverdurchgefihrt. Je nachdem ob die Abfrage erfolgreich war oder nicht, wird
die Manipulation Clientseitig wieder verworfen oder behalten. Konkret bedeutet das also, dass fur
eine kurze Zeitdauer Clientseitigein anderer Zustand als Serverseitig bestehen kann, durch gute
Ruckgabewerte bzw. Erfolg-/ Fehlermeldungen wird jedoch in jedem Fall immer sichergestellt, dass
Clientund Serveridentisch sind.

4.44 Code Teil:JavaScript/ jsTree

Die JavaScript/ jsTree Klassen bzw. Files (da diese nicht wirklich objektorientiert sind) befinden sich
beim Clientim Browser. Sie sind fiir die Clientseitige Manipulation der Navigation zustandig. Auch
werden (fast) alle Anfragen mittels jQuery bzw. Ajax gemacht, diese sind in allen Fallenimmeran
eine Klasse im Prasentation-Layer gerichtet. Im Falle der Navigationsbearbeitung werden diese fast
immeran die Klasse ViewNavigation ausgefiihrt. Durch das Plugin ,,jsTree“ wird die ganze
Baummanipulation Clientseitig stark erleichtert, so mussten alle Baumfunktionen wie z.B. ,Drag &
Drop“ nichtselberimplementiert werden. Eigene Arbeit musste hauptsachlichin die Kommunikation
mitdem Server (und die Manipulation Server-seitig) gesteckt werden. Eine grosse Ausnahme stellen
hierbei die Filterkriterien, sowie die Referenzen dar, diese wurden durch das jsTree Plugin nicht
abgedeckt und mussten selberimplementiert werden. Dies wurde so umgesetzt, dass derjsTree
selbernichts von Referenzen und Filterkriterien weiss, alle Navigationspunkte werden als gleich
angesehen.

4.45 Klasse:ViewNavigation

Die Klasse ViewNavigation kann man sich als eine Art FrontEnd-Controller vorstellen. Sie nimmt
Anfragenvom Client (JS) entgegen, prift hauptsachliche ob eine giiltige Session besteht (Benutzerist
eingeloggt, eswurde eine Navigation ausgewahlt) und leitet die Anfrage dann an den Business-Layer
bzw. die Klasse NavigationManagerController weiter.

4.4.6 Klasse: NavigationManagerController

Diese Klasse stellt das Gegenstlick zur Klasse ViewNavigation dar, sie ist sozusagen der Back-End
Controller. Sie hadlt Referenzen zu allen Holder-Klassen und leitet die Anfragen an die korrekte
Methode von diesen weiter. Zudem wird bei jeder Anfrage eine neue ,Undolist”erzeugt, d.h. pro
Anfrage gibtesimmergenaueine Undolist, diese kann beliebig viele Undo-Funktionen enthalten.

4.4.7 Klassen: Holder

Die Holder-Klassen kann man als eine Art Liste von Navigationspunkten bzw. Filterkriterien sehen. Sie
enthalten die konkrete Implementation der Methoden welcher zur Manipulation der Navigation
gebrauchtwerden. Zudem enthélt jeder Holder eine Liste mit Wrapper-Objekten welche er
verwaltet, im Falle vom NavigationltemHolderist das z.B. eine Liste mitallen Navigationspunkten die
esin dieser Navigation gibt. Alle Holder kennen Sich gegenseitig und sind somitauch voneinander
abhangig, diesistnotig, daeinige Operationen oft Elemente von allen Holdern bendétigen. Die Holder
sind auch dafiirverantwortlich, dass bei jeder Manipulation dieentsprechende, Gegen
Manipulation“(realisiert mittels ,, Delegate” (=Funktionen die in eine Lambda-Variable gespeichert
und zu einem spateren Zeitpunkt ausgefiihrt werden))in die momentan aktive UndoList gespeichert
wird. Damitistsichergestellt, dass jede Anfrage riickgdngig gemacht werden kann.
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4.4.8 Klasse: Wrapper

Die Wrapperklasse istgenerisch. Jeder Holder hat eine Liste von Wrappern fiir einen bestimmten
Typ, z.B. hat der NavigationltemHolder eine Liste mit Wrappern des Typs ,navigationitem“.Er stellt
einen Zwischenschritt vom Business-Layer zum Data-Layer dar. Er erhalt eine statische Counter
Variable, mit Hilfe dieser Variable vergibt er fiirjedes Objekt des Data-Layers eineeindeutigeID.
Diese IDistessentiell. Siewird gebraucht um Objekte eindeutigidentifizieren zu konnen, Client-
sowie Serverseitig. Sie kann miteinem Primarschliissel in der der Datenbank verglichen werden, nur
dass sie nicht nurpro Tabelle eindeutigist, sondern fir die ganze Applikation. Der Grund weshalb
nichtdie Primarschlissel der Tabellen als IDs verwendet werdenist ganz einfach: Neu angelegte
Objekte sind noch nichtin der Datenbank vorhanden (erst nach dem Speichern!) und haben somit
noch gar keinen Primarschlissel.

Weiterenthalterfirjedes Objekt des Daten-Layers das Attribut ,markForDelete”, dieses Attribut
wird auf ,true”gesetzt, sobald ein Navigationspunkt gel6scht wird. Man mag sich fragen: Wieso wird
das Objekt nichteinfach direkt geldscht? Der Grund dafiirist die Undo-Funktion. Ist ein Objekterst
einmal ganz geldschtist es (fast) nicht mehr moglich esidentisch wieder herzustellen, eine Variable
wiederauf false“zusetzen stellt jedoch kein Problem dar. Alle Objekte werden erst beim Speichern
endglltiggeloscht oder persistiert.

4.49 Klasse:UndoStack

Der UndoStackist ziemlich simpelaufgebaut: Pro Anfrage gibt es jeweils eine Liste mit beliebig vielen
,undo Eintragen”, diese Eintrage werdenvon den Holdern abgesetzt undals , Actions“in einer Liste
gespeichert. Der UndStack enthalt somit einen Stack (bzw. eine Liste)von Listen mit Actions, wobei
jede dieser Listen fiirgenau eine Anfrage steht. Soll nun eine Aktion riickgdngig gemacht werden
(dieser Request kommtimmervom Client), so wird die oberste Liste vom Stack genommen und alle
Actions die sich darin befinden ausgefiihrt. Die Actions sind dabei meist nichts weiterals die
Umkehrfunktionen der zuvorausgefiihrten Funktionen (z.B. Erstellen ->L6éschen).

Sobald der momentane Stand gespeichert wird (,,Benutzer driickt ,Speichern““) sowird der
UndoStack komplett geleert, dies hatden Grund, weil nicht alle gespeicherte Aktionen riickgangig
gemachtwerdenkonnen (z.B. das Léschen eins Objektes).

4.4.10 Klasse: ReturnObject

Das ReturnObjectistein etwas spezielles Konstrukt es wird von den Holdern mitallen nétigen
Informationen gefiillt, welcheder Client fiir eine korrekte Auswertung der Antwort braucht. Fastjede
Anfrage, die ein Client macht, erhalt als AntwortimmereineListe von ReturnObject’s. Wobeiein
ReturnObject jeweils flireinen Navigationspunkt steht und z.B. dessen ID, sein Eltern-ID, seine
Original-ID usw. enthalten kann. Diese Informationen sind vor allem bei komplexen Funktionen wie
z.B. Copy & Copy Reference notwendig, nurdurch die Auswertung dieser Informationen kannsich
derClientspaterkorrektverhalten.

Tritt wahrend der Manipulation ein Fehlerauf oder wird eine nicht erlaubt Aktion durchgefiihrt, so
wird entwedereineleere Liste (dann erscheint eine Standardfehlermeldung) oder aber eine Liste mit
nur einem ReturnObject, welches das Attribut ,,isError=true“enthalt und eine entsprechende
Fehlermeldung, zurlickgegeben.

4.4.11 Funktionsprinzip: Referenzen

Auf die Referenzen soll hierspeziell eingegangen werden, da diese das wohl komplizierteste
Konstruktin derSoftware darstellen.

4.4.11.1 Client

Wie obenschon erwahntweiss derjsTree (Clientseite) nichts von Referenzen, fiirihnistjeder
Navigationspunkt normal und wird dementsprechend auch immer gleich behandelt. Wird vom
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BenutzerderBefehl abgegeben, Kopiere Referenzvon PunktX“, sowird an den Serverim Prinzip ein
Move Request mitdem Parameter ,isReference =true“versendet. Anhand der Antwort des Servers
weiss derjsTree dann was er machen muss (d.h. dass er kein Move sondern nurein Copy ausfiihren
soll). Besteht der Referenzpunkt dann und wirdieser odersein Original punkt verdndert, sowerden
Clientseitig zuerst normal die Anfragen durchgefiihrt, erst Anhand der Antwort des Servers weiss der
jsTree dann was er noch zusatzlichen machen muss (z.B. wird bei einem ,,Rename“zuerst nur der
eigene Punktumbenenntund erstdurch die Antwort des Servers (bzw. den darin enthaltenen IDs)
weiss derjsTree dann welche Punkte erauch noch umbenennen muss). Hierstelltsich vielleicht die
Frage:,Warum so kompliziert? Warum dem jsTree nicht einfach bekannt geben, dass es Referenzen
gibt?“— Der Grundist, dass es weit iber den Rahmen der Semesterarbeit gestiegen ware das
komplette jsTree Plugin (welches komplexist) umzuschreiben.

4.4.11.2 Server

Der Frontend-, sowie der Backendkontroller wissenim Prinzip - wie der Client - auch nichts Gber
Referenzen, sie leiten die Anfragen einfach an die korrekte Methode weiter. Erstinden Holdern
werden die Referenzen relevant: Jede Manipulationsmethode der Holder priiftin einem ersten
Schrittimmerob essich bei dem Gibergebenen Navigationspunkt (fortan als NP bezeichnet) um eine
Referenzhandelt, dabeiwirdimmerrekursivvorgegangen: Fallsder NP eine Referenzist, wird dieser
durch denvonihr referenzierten, (scheinbaren) Original-NP ersetzt, da dieser NP jedoch wiederum
eine Referenzsein kann, wird dies so oft wiederholt bis es sich schlussendlich um den wirklichen
Original-NPhandelt.

Als Beispiel: NP 12 kann eine Referenzvon NP 6 sein. NP 6 kann aberwiederum eine Referenz von NP
3 sein. Wiirde eine Methode fiir NP 12 aufgerufen, sowiirde dieser zuerst durch NP 6 ersetzt und
danndurch NP 3. NP3 ist indiesem Falle somit der Original-NP.

Die verlangte Manipulation wird dann zuerst auf dem Original-NP durchgefiihrt und danach bei allen
referenzierten NP‘s (wobeinatirlich auch hier wiederrekursiv vorgegangen werden muss). Alle
davon betroffen NP’s bzw. dessen IDs werden in ReturnObject’s gespeichert, der Liste mit
Riickgabeobjekten angehangt und dann dem Client zurlickgegeben.

5. Datenspeicherung

Die Datenwerdenineiner MySQL Datenbank abgespeichert.
Dabei wurdenfolgende relevanten Eigenschaften verwendet:
e TabellenformatInnoDB (damit Beziehungen inklusive kaskadiertem Loschen etc. verwendet
werdenkdnnen)
e Kollation: utf8 damit (fast) beliebige Zeichensatze verwendet werden kénnen

Ein ERM/ERP Diagramm brauchen wir nicht, da dies 1:1 dem Klassendiagramm entspricht. Das
komplette SQLum die Datenbank zu erzeugen befindet sich im gleichen Ordnerwie dieses
Dokument.

6. Fehlerbehandlung und Logging

Um FehlerGlobal in der Applikation zu loggen, wird die Apache log4net Bibliothek verwendet. Es
werden grundsatzliche alle auftretenden Exceptions global in der Applikation abgefangenundin
einem Logfilegeloggt. Dem User wird bei Fehlern jeweils eine einfache Fehlerseite, mit kurzem
Hinweis des aufgetretenen Fehlers angezeigt. Dieser beinhaltet bewusst, aus Sicherheitsgriinden,
keine zu spezifischen Meldungen. Falls gewisse Fehler eine spezielle Fehlerbehandlung erfordern,
wurden diese entsprechend abgefangen und behandelt. Doch auchin diesem Fall wird ein Eintragim
Logfile erstellt.
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Bei fehlgeschlagenen Ajax-Anfragen aufgrund eines Timeouts wird dies dem Benutzer entsprechend
mitgeteilt, hierbeiwerden jedoch keine Log-Eintrage generiert, dadiese Artvon Fehlern auf dem
Servergar nichtersichtlich sind.

7. Security

Um eine gewisse Sicherheit zu gewahrleisten werden Passworterin der Datenbankin einem SHA-256
Hash abgelegt. Umjedoch Datensicherheit zu gewahrleisten, misste der Server entsprechend
konfiguriert werden, dass samtliche Kommunikation Giber das HTTPS-Protokoll ablauft

8. Grossen und Leistung

Durch die verwendeten Technologien existieren grundsatzlich keine wirklichen Einschrankungen bzw.
wenn Gberhaupt die normalen Einschrankungen die MySQL hat. Jedoch sind diese von keiner
nennenswerten Relevanz fir das Produkt und werden deshalb aussen vor gelassen.

Dokument: Software Architektur.docx Datum: 20.12.2012
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1. Einfuhrung

In diesem Dokument wird auf die verschiedenen Aspekte eingegangen, welche bei diesem Projekt
zum Einsatz kamen um die Qualitat des End-Produktes sicher zu stellen.

Uber den ganzen Entwicklungszyklus hinweg wurden Unit-Tests fiir neu implementierte Methoden
erstellt um deren Funktionalitat zu verifizieren. Jeweils am Ende einer Construction-lteration wurde
ein Code-Review durchgefiihrt um allfallige Fragen oder kleinere Unstimmigkeiten zu bereinigen. Um
das Ziel, die Entwicklung einer benutzerfreundlichen Applikation, zu erreichen, wurden auch
Usability-Tests bei einem potentiellen Kunden durchgefiihrt und deren Feedbackin den weiteren
Entwicklungsprozess miteinbezogen.

Gegen Ende des Projektes, als alle Funktionalitdtenin der Applikation implementiert waren, wurden
des Weiteren Systemtests durchgefiihrt und entsprechend dokumentiert.

Nachfolgend wird einzeln und detaillierter auf die genannten Aspekte eingegangen.

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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2. Code Reviews

Insgesamt wurdenvier Code-Reviews, meistam Ende einer Construction-Phase, durchgefiihrt. Da
jedoch auch wahrend den Construction-Phasen einerege Kommunikation zwischen den beiden
Team-Mitgliedern herrschte, konnten bereits viele Fragen und Unklarheitenim Voraus geklart
werdenund die Reviews fielen kurz aus. Ein kleines Protokoll wurde jeweils im verwendeten Projekt-
Management-Tool Redmineerstellte und wird somit hieraussen vorgelassen. Flirgrossere
entstandene Arbeiten wurden sogleich Tickets eréffnet.

2.1 End Code-Review mit Betreuer

Zum Ende des Projektes, nach Abschluss dervierten und somit letzten Construction-Phase, wurde
noch ein Code-Review mitHerrn Keller Giber die ganze Applikation hinweg durchgefiihrt.

Durchfihrungs-Datum:13.12.2012, Mitte Transition
Teilnehmer:  Daniel Keller

Patrick Zenhausern

Simon Stahli

Allgemein Anmerkungen:

- Magic Numbers, indiesem Projekt haufigder Wert-1, sollten generell als Konstanten
definiert werden. Bspw. UNDEFINED_ID

- Zeilenlange solltenichtzulange sein, so dass auch auf Laptop-Screens entwickelt werden
kann. Ein Wertvon 110 Zeichensei hierbei optimal

- Mehrfache Returnsin Methoden wenn moglich vermeiden, besser nurein Returnam
Ende der Methode

- BeiParametern Validationen nicht nach einem Blacklist-Verfahren vorgehen, sondern mit
positivformulierter Klausel priifen ob im jeweiligen Fall die Ausfiihrung der Methode
zugelassen werdensoll

Klasse Navigationsitemholder.cs
- Methode,Get"” besserals ,GetltemByld“benennen
0 BeikleinerenKlassen wdre dies kein Problem, jedochist, Get“in einergrossen Klasse
mitverschiedenen Aufgaben nichtimmereindeutig bzw. es kann nichtimmerdirekt
erkanntwerden was die Methode macht
- Methode ,Restore”besserals ,RestoreDelete” benennen
- TrennenderKlasse Navigationsitemholderin zwei Klassen:
= Read-OnlyKlasse, welche alle nicht manipulativen Methoden wie zum
Beispiel ,Get” enthalt
* Manipulative Klasse, welche Methoden enthilt die Anderungen an Objekten
oder Strukturdurchfiihren

2.1.1 Umsetzung

Nach Absprache mit Herr Kellerwerden die Anmerkungen im Rahmen der SA nicht mehrumgesetzt.
Der Grund dafirist, dass zum Zeitpunkt des Reviews bereits die Halfte der Transition-Phasevorbei
war und somit nur noch eine Woche fiir das Projekt blieb. In dieser kurzen Zeit sollten keine Code-
Anderungen mehrgemacht werden, dadieses nicht mehrrichtig getestet werden kénnen. Bei einer
Weiterflihrung des Projektes miissten jedoch diese Anregungen beriicksichtigt werden.

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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3. Usability-Test

Durch den Usability-Test soll sichergestellt werden, dass das Produkt benutzergerecht entwickelt
wurde undvon diesenintuitivverstanden und bedient werden kann. Der Test soll daherauch direkt
beieinem jetzigen Kundenvon unserem Auftraggeber (foryouandyourcustomers) durchgefiihrt
werden. Die Testperson solltedie Funktion des ,,Produktmanagers”, also derZielgruppedes
Produktes, haben.

3.1 Planung

3.1.1 Testsubjekte

Als Testsubjekt sollten ein oderzweiProduktmanagerder Firma, OPO Oeschger”sein.
Der Grund flirdie Wahl ist:
e Zielgruppe desProduktes
e Bereits Kunde von unserem Auftraggeber
e Ein neuerWebshopistfiirin Entwicklung, die Produktmanager sollten somit ,voll inder
Materie“sein

3.1.2 Durchfiihrungsort

Das Produktsoll direktin der Firma OPO Oeschger AG, Steinackerstrasse 68, CH-8302 Kloten
durchgefiihrt werden.

3.1.3 Durchfiihrungszeitraum

Der Testsollam 15.11.2012 um 14.00 Uhr durchgefiihrt werden. DerZeitraum pro Test betragt dabei
ca. 30 Minuten.

3.1.4 Einschrankungen

e Es musseineInternetverbindungaufgebaut werden kénnen, da sich die Webapplikation auf
einemServerim Internetlauft

3.1.5 Ablauf

Begriissung, Vorstellung dereigenen Person, Erklarung des Projektes
Zeigen des Systems anhand einer Musternavigation
Aufgabensiehe Excel ,Aufgabe Usability Test.xIs”
Fragen:
a. Sinddie Statistiken sinnvollund werden diese auf Anhieb verstanden?
b. Generell, welcheBedienelemente oderauch Ablaufe sind nicht klar? Sind
beispielsweise die Toolbox Symboleverstandlich?
c. Welche Funktionalitatfehlt?
d. Was wiirdendie Testpersonen daranandern?

el e -

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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3.2 Auswertung

Der Testwurde mitzwei Personen durchgefiihrt, diese arbeiten beide als Produktmanager. Der Test
wurde direktam Arbeitsplatz der Testpersonen unter der Leitungvon D. Keller (als Moderator)
durchgefiihrt.

Um allfallige Diskriminierung zu vermeiden werden die Testpersonen nicht beiihren Namen genannt
sondernunterTestperson A und Testperson Bbeschrieben.

3.2.1 Notizenund Anmerkungen aus dem Test

Fiir beide Tests wurde jeweils eine Liste mit Anmerkungen und Notizen zum Test erstellt. Flirdie
meisten Anmerkungen wurden in RedmineTickets erstellt, die Ticketnummern sind jeweils in Rotim

Format #<Ticket Nummer>dargestellt, wird eine Anmerkung nicht umgesetzt, soist diese
durehgestrichen und miteinem Kommentarin Rotversehen.

3.2.2 Auswertung Testperson A

3.2.2.1 Allgemeines Feedback

Die Testperson A nahm das Produkt als positivund einfach wahr. Sie fand sich ohne Einfiihrung direkt
im Produkt zurecht und konnte die gegebenen Aufgaben ohne Probleme |6sen. Auf die Frage, ob Sie
sichvorstellen kdnnte, das Produkt spater zu nutzen bekamen wirein ,Ja“.

3.2.2.2 Navigations-Struktur allgemein:
e Umbenennenvon Navigationspunkten mit Doppelklick = #132
e Umleiten nach demeine neue Navigation erstellt wurde - #133

o NeueNavigation-evibesseraufderselbenSeite wieverwalten—-wird nicht umgesetzt,
weil die Trennungsowie esistsaubereristund einfachererweitert werden kann

e ErstellenvonVerknipfungen/Referenzenvon Navigationspunkten / Teilbdumen, diese
sollendann Kursivdargestelltwerden - #117

3.2.2.3 Statistik
e Maximale Linge der Beschreibungen - #134
e Objekte/Verknipfungen - #117
e Anzahl Filterkriterien auf welcher Stufe - #135

3.2.2.4 Filter

e Sucheflr bestehende Filter > #136

e Sortierungsmoglichkeit bessersichtbar machen / Defaultalphabetisch sortieren > #137
e AbwechselndeFarbe gehtverloren nach Sortierung—> #138

e Sprache teilweise Englisch statt Deutsch (Edit / dellte) > #139

3.2.2.5 Excel

e Parsenvon Komma, Semikolon etc. Absténde, bessere Fehlertoleranz einbauen 2 #140
e FilterImport, beiverschiedener Anzahl von Stufen (allein derselben Spalte oderdirektin der
nachstenZelle) > #141

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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3.2.2.6 Fehler

e ,Service unavailable” nach Erstellen einer neuen Navigation 2 #142

3.2.2.7 Zusatzliche Ideen:
o—Filterkriterienpro-kundeanstattpro-Navigatien—>-wird nicht umgesetzt weil Filter pro
Navigation einesauberere Trennungbieten, wenn man die Filter einen anderen Navigation
will, so kann man anstatteine neue Navigation zu erstellen, die alte einfach als Kopie
speichern, wiirde man die Kriterienimmer pro Kunde speichernso kann esschnell ein
grosses Durcheinandergeben (z.B. wenn man eine Navigation fiireinen Zoo und eine fir
Maschinen hat = passt nichtzusammen)
o+ \ereirenvonBiumenprokunde—> wird nicht umgesetzt, weil esein zu grosser Aufwand
wire, eswird nur das Vergleichen von Baumen méglich sein (wobei einer der zwei Bdume
editiert werden kann)
e Mehrere Benutzergleichzeitig
0 SperrenvonTeilbdumen oderderganzen Navigation zum Bearbeiten = #143 wird
teilweise umgesetzt, dieSperrung/der Hinweis wird pro Navigation geschehen /

ausgegeben

3.2.3 Auswertung Testperson B

3.2.3.1 Allgemeines Feedback

Die Testperson nahm das Produkt schlussendlich auch als ,positiv“ war, wobei die Testperson B
jedoch etwas mehr Miihe hatte sich einzufinden, Ihr war nichtklar, dass das Kontextmeni mittels
»,Rechtsklick“hervorgeholt werden konnte. Nach einer kurzen Einfihrung konntejedoch auch diese
Testperson alle Aufgaben ohne grossere Probleme [6sen. Auch Testperson B kannsich vorstellen
spatermitdem Produkt zu arbeiten.

3.2.3.2 Navigations-Struktur allgemein:

- Baum anfangs nichtsichtbar(vorfertigladen) 2 #144 wird abgeklart und ggf. umgesetzt

- Kontext Menu/AktioneninderToolbox = #145 wird sogar noch durch
Tastenkombinationen (CTRL+S / CTRL +V, etc.) erweitert

- FilterKriterien hinzufligen Button (Icon) = #146

- Suche/Filtersuche ganzes Wort markieren beierneutemKlickins Feld = #147

- Anordnunglcons (Anderungen Verwerfen nach links) = #145

- Input-FelderSchriftart und Feldlange > #148

—Filterkriterium-mitRechtskliek—> wird nicht umgesetzt, dadies die Testperson nurbeim
ersten Mal nichtgesehen hat, dies einzufiihren wiirde das Konzept unnétig kompliziert

machen

3.2.3.3 Filter
e Nach hinzufiigen, anzeigen des hinzugefuigten Filters / oderauch Meldung = #149

3.2.3.4 Allgemein
- Tabsnichtersichthich{HinweiskamvonbBkeHer}> wird nicht umgesetzt, essollen garkeine

Tabs sein, sondern Menlipunkte, die Markierung soll nurein ,Is Active“darstellen, zudem

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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fanden das beide Testpersonenin Ordnung = allerdings nochmals Riicksprache mit D. Keller
machen (Termin: InderSitzungvom Freitag 23.11.2012)
- Hinweiswenn bereitsjemand an derNavigation arbeitet > #143

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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4. Unit Tests

4.1 Einfihrung

Eine VielzahlderTests greiftauf die Datenbank zu, wirsind uns bewusst, dass dies keine Unit-Tests
im klassischen Sinnesind. Den Mehraufwand um jedoch das Entity Framework durch ein Mocking-
Framework zu mocken hielten wirjedoch bei diesem Anwendungsgebiet flr nichtangebracht. Dadie
Hauptfunktionalitit der Applikation auf Daten aus der Datenbank angewiesen ist. Somit stellen
unsere Unit-Tests ehersogenannte Integrations-Tests dar.

Die Tests arbeiten jeweils miteiner speziellen Benutze Gruppe ,unittest”und dem Benutzer
yunittestuser”. Beides wird automatisch angelegtfalls nicht vorhanden, nach den Unit Tests werden
jeweils alle erstellten Navigationen wieder gel6scht. Durch dieses Vorgehen wird sichergestellt, dass
die anderen Daten nichtbeeinflusstwerden.

Die Unit Tests decken alle relevanten Funktionen ab, der Fokus liegt dabei klarin der Funktionalitat
der Navigationsverwaltung. Es wird sowohl getestet ob die Funktionen korrekte Manipulationenan
der Navigation vornehmen und auch ob die Daten korrektin der Datenbank gespeichert werden.

4.2 Testabdeckung

Insgesamt wurden flir das System 125 Unit-Tests erstellt. Die Unit-Tests wurden jeweils
kontinuierlich wahrend des Entwicklungsprozesses erstellt. Durch die Unit-Tests wird eine Abdeckung
von 84% im Business-Layer erreicht. Was die Vorgaben von 80% sogar ein wenig libertrifft. Die
anderenbeiden Layer (Presentation & Data) beinhalten keine Tests. Der Grund dafiirist, dass zum
einenderData-Layerim Prinzip nuraus dem Ado.Net Entity Framework Mapping der Datenbank
besteht—welches automatisch generiert wurde —und zum anderen, dass der Clientseitige Teil im
Browsersehr miihsam zum Testen ware, dieser wird im Systemtest griindlich getestet.

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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5. Systemtests

Mit den Systemtests sollen komplexere Szenarien bzw. Use-Cases abgedeckt werden. Es soll
ausserdem auch aufgezeigt werden was das System kann bzw. was fiir eine Funktionalitadt es bietet.

5.1 Testumgebung

Flr die Systemtests wurde die Applikation auf einem Remote IIS (Version 8) installiert und
konfiguriert. Die Datenbank lief auf einem MySQL ServerinderVersion 5.5. Client-seitigwurde
jeweils Mozilla Firefoxin derzu diesem Zeitpunkt aktuellen Version 17.0 getestet.

5.2 Navigation verwalten

Fiir dieses Kapitel wurden klaram meisten Tests durchgefiihrt. Da das Testszenario sehrgross und
komplexist, wurden die Testsin mehrere Teileunterteilt, wobei die Reihenfolgeindirekt relevantist.
Die Folgetests haben oft eine Ausgangsituation welche durch die Vorhergehenden Tests entsteht.
Wenndie Reihenfolgeder Tests in diesem Dokument befolgt wird, so kdnnen alle Tests am Stlick
durchgefiihrt werden. Es kann jedoch natirlich auch ein beliebiger Test gemacht werden, dazu muss
einfach zuerst die Navigation in der Ausgangsituation nachgebaut werden.

In denfolgenden Tabellen wird aufgelistet was gemacht wurde, das erwartete Ergebnis wird jedoch
nichtimmerangegeben, beilogischen Testpunkten wird auf ein Ergebnis verzichtet. Es wird jedoch
regelmassig mit Screenshots aufgezeigt wie die Navigation und die Statistik zu einem bestimmten
Zeitpunktaussehensollten.

5.2.1 Videos

Es existieren firfastalle ,,Navigation verwalten”Tests Videos welche die Testszenarien 1:1durch
spielen. Die Videos sind vorallem als zusatzliche Hilfestellung & Abwechslung zu den unten
aufgelisteten Testprotokollen zu betrachten. Die Videos befinden sichim Ordner, videos”“und haben
jeweils die gleiche Bezeichnung wie derzugehdrige Testin diesem Dokument.

5.2.2 Abgedeckte UseCases

Implizit abgedeckt:
e UCO02: Navigation erstellen
0 Firalle Testszenarien muss eine neue (leere) Navigation erstellt werden, sonst
wirde keinesvon lhnen funktionieren, diese Funktionistjedoch sotrivial, dass sie
nichtimplizitgetestet wird
Volistindig abgedeckt:
e UCO04: Navigationverwalten
e UCOS: FilterKriterien mit Navigationspunkt verkniipfen
e UCO7: Navigationtesten
Teilweise abgedeckt:
e UCO6: Filterkriterienverwalten
0 Das Auswahlenunddas Erstellen von Filterkriterien

5.2.3 1. Test - Grundfunktionalitat 1 (Erstellen, Umbenennen, Loschen)

Ausgangssituation:
Leere Navigation namens ,Tier-Navigation®, alle Statistiken auf 0.

[Nr. fAktion ______________________|ErwartetesErgebnis | Status |

Ausgangsituation herstellen: Neue Leere Navigation: Leer . i’
Navigation mitdem Namen , Tier-Navigation“ Statistik: Leer
erstellen
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NeuerTop Level Eintrag mittels
Tastenkombination ,,CTRL+Leertaste”“ nhamens
,Saugetiere”

Ter namens ,,Reptilien”

NeuerTop Level Eintrag mittels Kontextmenii
,Top Level-Element hinzufligen“namens
,2Amphibien”

Neues Element mit Klick auf ,Saugetiere“und
dann ,Leertaste“namens ,Pferde”

Neues Element mit Klick auf daslcon &/ namens
riger”

Neues Element mit Klick auf ,,Pferde”und dann
mittels Kontextmeni , Element hinzufiigen”
namens , Nordpolpferde”

Navigation speichern mit Klick auf das Icon kel

Offnen der Statistiken mittels Klick auf das
Symbol ®

Navigation als Kopie Speichern mit Klick auf das
Icon Y namens »Tier-Navigation Vorlage”
Umbenennen mit Doppelklick auf
,Nordpolpferde“nach,Stdpolpferda“
Umbenennen mitKlick auf ,Stidpolpferda“und
driicken derTaste , F2“ auf ,Stidpolpferdo”
Umbenennen mitKlick auf ,,Stidpolpferd6“und

Klick auf das Icon fauf,,Si]dpoIpferdii”
Umbenennen mitKlick auf ,,Stidpolpferdi”, dann
mittels Kontextmeni ,,Umbenennen”auf
,Sudpolpferde”

Dokument: Qualitatssicherung.docx
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NeuerTop Level Eintrag mittels Klick auf das Icon

Navigation:

4 ||| Sdugetiere

¢ 4+ |Pferde
“ |/ Nordpolpferde
: L Tiger

i || Reptilien

“ |.] Amphibien
Statistik:

Tiefe

Durchschnittliche Tiefe

Maximale Tiefe

Minimale Tiefe

Lange der Namen
Durschnittliche Lange
Maximale Linge
Minimale Lange

Pro stufe

Anzahl Navigationspunkte Insgesamt

Anzahl Navigationspunkte ohne Referenzen
Anzahl Referenzen

Anzahl Blatter (End-Navigationspunkte)

Anzahl Elemente auf Stufe 0

Anzahl Elemente auf Stufe 1

Anzahl Elemente auf Stufe 2

Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir Stufe 0
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir Stufe 1
Durchschnittliche Anzahl Kinder fir Stufe0
Durchschnittliche Anzahl Kinder fir Stufel

(Alle Filter Statistiken auf 0)

Erwartung genau gleiche Navigation wie

bei Schritt9 als Kopie

Erwartung Navigation gleich wie bei

Seite 12 von 35

1.67

8.67

Schritt9, aber,Nordpolpferde“heisst

jetzt ,Sudpolpferde”

Datum: 20.12.2012
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Klick auf, Pferde“und betatigen der, Delete”
Taste

Klick auf, Tiger” und Klick auf das Icon (-]

Klick auf ,,Amphibien“und mittels Kontextmen
,Loschen“den Punkt|dschen

Speichern der Navigation mittels
Tastenkombination , CTRL+S“

Logout, Re-Login, Offnen der Navigation , Tier-
Navigation
H Léschen der kompletten Navigation mit Klick auf

das Icon %

,Pferde“und,Siidpolpferde”geldscht

Navigation:

i 1] Sdugetiere
- | Reptilien
Statistik:

Tiefe

Durchschnittliche Tiefe 1
Maximale Tiefe 1
Minimale Tiefe 1

Lénge der Namen

Durschnittliche Lange 9.5
Maximale Lange 10
Minimale Lange 9
Pro Stufe

Anzahl Navigationspunkte Insgesamt
Anzahl Navigationspunkte ohne Referenzen
Anzahl Referenzen

Anzahl Blatter (End-Navigationspunkte)
Anzahl Elemente auf Stufe 0

(Alle Filter Statistiken auf 0)

Exakt gleiche Navigation und Filter wie
bei Punkt 18

Navigation gel6scht

N N O NN

5.2.4 2. Test - Grundfunktionalitat 2 (Filterkriterien)

Ausgangssituation:

Wenn der Testvom Kapitel 5.2.3 ausgefiihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits unterdem
Namen ,Tier-Navigation Vorlage”vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.

[Nr. JAktion __________|ErwartetesErgebnis | Status |

Ausgangsituation herstellen (Wenn moglich
»Tier-Navigation Vorlage” 6ffnen)

Filter hinzufligen mitKlick auf ,,Nordpolpferde”
und Eingabe des Textes, Geschldacht“in das
Filterkriteriumfeld, Bestatigung mittels Enter
Meldung mit, Abbrechen”bestatigen

Den Inhaltdes Textfeldes auf ,Geschlecht”
andernund den Filter mittels Klick auf das Icon

% hinzufigen
Meldung mit, Ok“ bestatigen

Klick auf, Tiger” in das Filtertextfeld den Text
,Gesch” eingeben, aus der Liste ,,Geschlecht”
mit Maustaste anklicken und mit Enter
bestatigen

Dokument: Qualitatssicherung.docx

4 ._._lSaugeUere
'-__]Pferde

- || Nordpolpferde
L._]T|ger
._._lRept|||en

] Amphibien

Meldung: ,Sind Sie sicher, dass Sie einen
neuen Filter Geschlacht erfassen und
hinzufiigen mochten?”

Filter wurde nicht hinzugefiigt

Meldung: ,Sind Sie sicher, dass Sie einen
neuen Filter Geschlecht erfassen und
hinzufiigen moéchten?“

Filter hinzugefligt

Filter wird ohne Bestatigung hinzugefiigt
(da bereits erfasst)

Datum: 20.12.2012

Seite 13 von 35
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Direkt weiter schreiben und ein neuer Filter
Namens, Geburtsort“erfassen, Meldung mit
, OK“ bestatigen
Klick auf,,Nordpolpferde”, in das Filtertextfeld
,Ge“ eingeben, mittels Pfeiltasten ,Geburtsort”
auswahlen und mit Enter bestatigen
Filter ,Geburtsort“wieder|6schen mittels Klick
auf daslcon

ei,Nordpolpferde“in das Filtertextfeld
,,Geschlecht”emgeben und mit Enter Taste
bestatigen

Offnen der Statistiken mittels Klick auf das
Symbol & )

Navigation mittels Klick auf das Icon i
speichern

Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping

Seite 14 von 35

Filterwird ohne Bestatigung hinzugefiigt
(da bereits erfasst)

Filtersollte nichterneut hinzugefiigt
werden und eine Fehlermeldung
erscheinen:,, Der Filter existiert bereits bei
diesem Punkt!“

Navigation:

4 ||| Saugetiere
- [ Pferde
| Stdpolpferde
~ L Tiger
- LJReptilien
- [.] Amphibien

Statistik:

Tiefe

Durchschnittliche Tiefe 1.67
Maximale Tiefe 3
Minimale Tiefe 1

Linge der Namen
Durschnittliche Lange
Maximale Lange 12
Minimale Lange 5

Pro Stufe

Anzahl Navigationspunkte Insgesamt 6
Anzahl Navigationspunkte ohne Referenzen 6
Anzahl Referenzen 0
Anzahl Blatter (End-Navigationspunkte) 4
Anzahl Elemente auf Stufe 0 3
Anzahl Elemente auf Stufe 1 2
Anzahl Elemente auf Stufe 2 1
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur Stufe 0
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur Stufe 1
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufe0 1
Durchschnittliche Anzahl Kinder fir Stufel

Filter

Anzahl vorhandener Filter

Insgeamt zugewiesene Filter

Insgeamt zugewiesene Filter ohne Referenzen
Insgeamt zugewiesene Filter an Referenzen
Anzahl verschiedener zugewiesener Filter
Durchschnittliche Anzahl zugewiesene Filter
Maximale Anzahl zugewiesene Filter
Minimale Anzahl zugewiesene Filter

Anzahl Filter auf Stufe 0

Anzahl Filter auf Stufe 1

Anzahl Filter auf Stufe 2

Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 0
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 1
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 2

75

H N O K N O ONORNOWWRRN

5.2.5 3. Test - Grundfunktionalitat 3 (Nicht-Manipulative Operationen)
In diesem Kapitel werden nur nicht manipulative Operationen getestet, d.h. Aktionen beidenen die

Navigation nichtverandert wird.

Dokument: Qualitatssicherung.docx

Datum: 20.12.2012
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Ausgangssituation:
Wennder Testvom Kapitel 5.2.4 ausgefihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits unterdem
Namen,Tier-Navigation Vorlage”vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.

N Ao | ErwartetesErgebnis | Status

Ausgangsituation herstellen (Wenn moglich , Tier- 4 ] Séugetiere
Navigation Vorlage” 6ffnen)

.| Stidpolpferde
_ L Tiger
~ ] Reptilien

- ] Amphibien
In das Feld ,Suchen...“den Begriff ,ie“eingeben  Sadugetiere, Reptilien und Amphibien sind w
und mit der Enter Taste bestatigen im Baum rot markiert (wurden als

Suchergebnis gefunden)

Im Baum st nichts mehrmarkiertund das

Das Suchergebnis mittels Klick auf das Icon M Suchfeldist wiederleer

wiederldschen

€€ €

In das Feld ,Suchen...“den Begriff ,,nicht” Im Baum st nichts markiert, dadie Suche

eingeben und mitder Enter Taste bestatigen keine Ergebnisse erzielt hat

Auf das Icon klicken Navigationist komplett zugeklappt (d.h.
nur Sdugetiere, Repitlien und Amphibien
sichtbar)

Auf das Icon lj:EJ Klicken Navigation komplett aufgeklappt

Klick auf,Saugetiere“und einmal die ,Pfeilnach  ,Pferde“ist markiert
Unten“ taste auf der Tastatur driicken
CTRL + ,,Pfeil nach Links“auf der Tastatur driicken Der Subbaum von ,Pferde“wird zu

€CCCCC

geklappt
CTRL + F driicken Fokusistim Suchfeld, das Wort ,nicht“ist
markiert
Auf ,Siugetiere“klicken und Klick auf das Icon @ ~Séugetiere undalle darunterliegende
machen Punkte gEIGSCht
hdkmees e m Meldung,Sind Sie sicher, dass Sie ihre {
Anderungenverwerfen wollen?”
Meldung mit, Abbrechen”bestatigen Navigation nochimmerunverandert
Klick auf das Icon m Meldung, Sind Sie sicher, dass Sie ihre
Anderungenverwerfenwollen?”
Meldung mit, Ok“ bestatigen Ausgangssituation wieder hergestellt,

keien Anderungen wurden gespeichert
Auf ,Saugetiere“klicken und Klick auf daslcon @ Sdugetiere und alle darunterliegende

machen Punkte geldscht
Aus dem Navigation Wahl Menii eine beliebig Meldung, Achtung! Es bestehen
andere Navigation auswahlen ungspeicherte Anderungen, wennsie die

Navigation jetzt wechseln, gehen diese
verloren. Wollen Sie die Navigation
wechseln?“

Meldung mit, Abbrechen”bestatigen Man befindetsichimmernochinder
gleichen Navigation, Kategorie
,Saugetiere”nach wie vor geldscht

[y
N

'S

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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Aus dem Navigation Wahl Menii eine beliebig
andere Navigation auswahlen

H Meldung mit, Ok bestatigen

Zuriick zur alten Navigation , Tier-Navigation
Vorlage“wechseln

5.2.6 4. Test- Kopieren

Ausgangssituation:

Studienarbeit SA eShop/PIMPrototyping

Seite 16 von 35

Meldung, Achtung! Es bestehen w
ungspeicherte Anderungen, wennsie die
Navigation jetzt wechseln, gehen diese

verloren. Wollen Sie die Navigation

wechseln?“

Man befindetsichineineranderen “
Navigation

Navigation befindet sichim gleichen w
Zustand wie bei Schritt 1

(Ausgangsituation)

Wennder Testvom Kapitel 5.2.3 bzw. 5.2.4 ausgeflhrtwurde, sosollte diese Navigation bereits
unterdem Namen, Tier-Navigation Vorlage“vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.

N Ao | ErwartetesErgebnis ] Status

Ausgangsituation herstellen (Wenn moglich , Tier-

Navigation Vorlage” 6ffnen)

Iconﬁ

Betatigen der Tastenkombination ,,CTRL+ C“
(direkt beim markierten Punkt ,Reptilien”)

Klick auf ,,Amphibien“und betatigen der
Tastenkombination , CTRL+V“

Beim Menilipunkt, Amphibien“ mittels

,Einfigen“

Dokument: Qualitatssicherung.docx

Klick auf ,,Pferde“und dann Klick auf das Icon | =

Klick auf ,,Reptilien”und anschliessend auf das

Kontextmeni ,Kopieren“den Teil Baum kopieren
Klick auf,Sdugetiere“und mittels Kontextmeni

4 | ] Sdugetiere

L_._] Pferde

| Sudpolpferde
] Tiger

J Reptilien

] Amphibien

Teil Baum ,Sdugetiere“komplett nach
,Reptilien“kopiert

Teil Baum ,,Reptilien“komplett nach
,2Amphibien“kopiert

Teilbaum ,Amphibien“komplett nach
,Saugetiere“kopiert

ccece€ce€e ¢

Datum: 20.12.2012



: - HSR e Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping Seite 17 von 35

FHO Fachhochschule Ostschweiz

Mittels Drag und Drop und gedriickter CTRLTaste Tigerwurde in das letzte Element “
,Tiger“in das letzte Element (,,Nordpol pferde®) (,Nordpolpferde”) kopiert
ziehen 4] Sdugetiere
4 || Pferde
i =l JNordpolpferde
- Tiger
4 /] Amphibien
4- ||| Reptilien
4- ||| Pferde
“ | Nordpolpferde
4[] Reptilien
4- ||| Pferde
] Nordpolpferde
4- [ ] Amphibien
4 || Reptilien
4-||] Pferde
4 || Nordpolpferde
- Tiger
Tiefe
Durchschnittliche Tiefe 4.67
Maximale Tiefe 5
Minimale Tiefe 4
Lange der Namen
Durschnittliche Lange 8.79
Maximale Lange 13
Minimale Lange 5
Pro Stufe
Anzahl Navigationspunkte Insgesamt 28
Anzahl Navigationspunkte ochne Referenzen 28
Anzahl Referenzen 0
Anzahl Blitter (End-Navigationspunkte) 10
Anzahl Elemente auf Stufe 0 3
Anzahl Elemente auf Stufe 1 8
Anzahl Elemente auf Stufe 2 8
Anzahl Elemente auf Stufe 3 6
Anzahl Elemente auf Stufe 4 3
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur Stufe 0 2.67
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur Stufe 1 1
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur Stufe 2 0.75
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir Stufe 2 0.5
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufe0 8.33
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufel 2.13
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufez 1.13
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufe3 0.5
Filter
Anzahl vorhandener Filter 2
Insgeamt zugewiesene Filter
Insgeamt zugewiesene Filter ohne Referenzen
Insgeamt zugewiesene Filter an Referenzen
Anzahl verschiedener zugewiesener Filter
Durchschnittliche Anzahl zugewiesene Filter .
Maximale Anzahl zugewiesene Filter
Minimale Anzahl zugewiesene Filter
Anzahl Filter auf Stufe 0
Anzahl Filter auf Stufe 1
Anzahl Filter auf Stufe 2
Anzahl Filter auf Stufe 3
Anzahl Filter auf Stufe 4
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 0
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 1
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 2 .
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 3
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 4 .

P
W

w

H e N O b WhENDONMRNO
w
w

-
w
w

Namen ,Tier-Navigation-Copy-Tests“speichern
Im ,,Navigation“Wahl Menii die Navigation , Tier- Meldung, Achtung!Es bestehen
Navigation-Copy-Tests“auswahlen ungspeicherte Anderungen, wennsie die
Navigation jetzt wechseln, gehen diese
verloren. Wollen Sie die Navigation
wechseln?“
Meldung mit, Ok“ bestatigen Man befindetsichjetztin der Navigation 9
,Tier-Navigation-Copy-Tests“, Navigation
& Statistik komplettidentisch mit Schritt
8

Klick auf das IconH und Navigation unterdem g

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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Navigation mittels Klick auf das Icon & I6schen ~ Navigation geloscht o

5.2.7 5. Test-Verschieben (Ausschneiden)

Ausgangssituation:
Wennder Testvom Kapitel 5.2.3 bzw. 5.2.4 ausgefiihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits

Mittels Drag und Drop ,,Pferde“nach
,,Amphibien”verschieben

unterdem Namen, Tier-Navigation Vorlage“vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.
1 4+ ||] S8ugetiere
4 ﬁ Pferde
| Siidpolpferde cescniecht
- [ld Tiger Geschlecht Geburtsort
- | Reptilien
Amphibien
Sortierung dandern: Mittels Drag und Drop 0
,2Amphibien”)
“ [l Nordpolpferde ce=chiecht
. [l Tiger Geschlecht Geburtsort
Klick auf ,,Reptilien“dann Klick auf das Icon ﬁ 4 .| Reptilien
4[] Amphibien
“ [ Nordpolpferde ceschicchs

Nr | Akfion = Erwartetes Ergebnis [ Status |
,Sdugetiere“nach ganzuntenverschieben (nach
i Pferde
Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012

- ﬁ Séugetiere
i il Tiger Geschlecht Geburtsort

I|ck auf ,,Pferde”dann Tastenkombination
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Klick auf,Sdugetiere“und mittels Kontextmeni
,Einfligen“wahlen

Klick auf das Icon H und Navigation unterdem
Namen ,Tier-Navigation-Move-Tests" speichern
Im ,,Navigation“Wahl Menti die Navigation ,Tier-
Navigation-Copy-Tests“auswahlen

Meldung mit, Ok“ bestatigen

n Navigation mittels Klick auf das Icon 4% ldschen

5.2.8 6. Test - Referenzen

Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping

4 | SHugetiere
4[] Reptilien
4[] Amphibien
4 ] Pferde
i~ ) Nordpolpferde
- L] Tiger
Tiefe
Durchschnittliche Tiefe
Maximale Tiefe
Minimale Tiefe

Ldange der Namen
Durschnittliche Lange
Maximale Lange
Minimale Lange

Pro Stufe
Anzahl Navigationspunkte Insgesamt

Anzahl Navigationspunkte ohne Referenzen

Anzahl Referenzen

Anzahl Blatter (End-MNavigationspunkte)
Anzahl Elemente auf Stufe 0

Anzahl Elemente auf Stufe 1

Anzahl Elemente auf Stufe 2

Anzahl Elemente auf Stufe 2

Anzahl Elemente auf Stufe 4

Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir Stufe 0
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fiir Stufe 1
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir Stufe 2
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur Stufe 3
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufe0
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufel
Durchschnittliche Anzahl Kinder fir Stufe2
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufe3

Filter
Anzahl vorhandener Filter
Insgeamt zugewiesene Filter

Insgeamt zugewiesene Filter ohne Referenzen
Insgeamt zugewiesene Filter an Referenzen
Anzahl verschiedener zugewiesener Filter
Durchschnittliche Anzahl zugewiesene Filter

Maximale Anzahl zugewiesene Filter
Minimale Anzahl zugewiesene Filter
Anzahl Filter auf Stufe 0
Anzahl Filter auf Stufe 1
Anzahl Filter auf Stufe 2
Anzahl Filter auf Stufe 3
Anzahl Filter auf Stufe 4

Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 0
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 1
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 2
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 3
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 4

Meldung, Achtung! Es bestehen
ungspeicherte Anderungen, wennsie die

Seite 19 von 35
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Navigation jetzt wechseln, gehen diese
verloren. Wollen Sie die Navigation

wechseln?“

Man befindetsichjetztin der Navigation
,Tier-Navigation-Move-Tests“, Navigation

9

& Statistik komplettidentisch mit Schritt

10
Navigation gel6scht

In diesem Kapitel werden die Referenzen getestet, es wird jedoch darauf verzichtet, Referenzen auf

Referenzen“zutesten, dadies keinedirekte Anforderungistund selten bendtigt wird.

Ausgangssituation:

Wennder Testvom Kapitel 5.2.3 bzw. 5.2.4 ausgefihrtwurde, so sollte diese Navigation bereits
unterdem Namen , Tier-Navigation Vorlage“vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.

Dokument: Qualitatssicherung.docx

Datum: 20.12.2012
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Empfehlung:
Bei diesem Test empfiehlt sich mindestens parallel zu dem Testprotokoll den Video an zusehen, da
dieses Szenariorecht komplexundlange istundim Video noch einige Erklarungen zu gewissen

Operationen geliefert werden.

Caition ] Erwartetes Ergebnis staus

Ausgangsituation herstellen (Wenn moglich
,Tier-Navigation Vorlage” 6ffnen)

Klick auf das Icon YA und Navigation unterdem
Namen ,Tier-Navigation-Referenz-Tests“
speichern

Im ,,Navigation“Wahl Menti die Navigation ,Tier-

Navigation-Referenz-Tests“auswahlen

Klick auf ,,Pferde“und dann Klick auf das Icon &l

Klick auf, Tiger” und anschliessend auf das Icon
W

Klick auf, Pferde“und betatigen der
Tastenkombination, CTRL+ R“

Klick auf,Reptilien“und betatigen der
Tastenkombination, CTRL+V*“

Klick auf ,,Pferde“und mittels Kontextmeniiden
Eintrag ,,Referenz kopieren“wahlen

Klick auf ,,Amphibien“und mittels Kontextmen
den Eintrag ,Einfliigen“wahlen

Mittels ,CTRL+Leertaste”ein neuer Punkt
Namens, Unverdandert”einfigen

Klick auf, Pferde“und betatigen der Taste ,,CTRL
+C“

Klick auf,,Unverandert”und betatigen der Taste
,CTRL +V“

Klick auf das Original ,Nordpolpferde”(bei
Saugetieren) dann mittels F2umbenennen auf
,Sudpolpferde”

Klick auf eine Referenz ,Stidpolpferde” (kursiv),
dann mittels F2 umbenennen auf
LAquatorpferde”

Dokument: Qualitatssicherung.docx

4 /) S&ugetiere

| 4 ||| Pferde

- | Stdpolpferde
L Tiger

- L] Reptilien

- ] Amphibien

Man befindetsichjetztinder Navigation
,Tier-Navigation-Referenz-Tests”,
Navigation & Statistik komplettidentisch
mit Schritt 1

ReferenzdesTeil Baum ,Pferde”
komplett nach ,Tiger“kopiert

ReferenzdesTeil Baum ,Pferde”
komplett nach ,Reptilien“kopiert

ReferenzdesTeil Baum ,Pferde”
komplett nach ,Amphibien“kopiert
Navigation:

- | Sdugetiere
4 ||| Pferde
i ] Nordpolpferde
a || ]Tiger
i || Pferde
- |l Nordpolpferde
- .| Reptilien
- ||| Pferde
- || Nordpolpferde
-..|Amphibien
4 || Pferde
- ] Nordpolpferde

Normale Kopie von ,Pferde“erstellt

Alle,Nordpolpferde“ausserdiese bei
,Unverandertwurden auf
,Sudpolpferde“umbenannt

Alle wurden auf,Aquatorpferde”
umbenannt

Datum: 20.12.2012
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Klick auf das Original ,Pferde”(bei Sdugetieren)
dann mittels Leertaste ein neues Element
namens ,Nordpolpferde”hinzufiigen

Klick auf eine Referenz ,Aquatorpferde” (kursiv)
dann mittels Leertaste ein neues Element
namens ,Jolly Jumper“hinzufigen

17 Navigation mittels Klick auf das Icon H

speichern

Dokument: Qualitatssicherung.docx

,Nordpolpferde“iberall ausser bei

,Unverandert”erstellt

JJolly Jumper“iiberall ausser bei

,Unverandert”erstellt

Navigation:

4] S&ugetiere
4. ||| Pferde
.| Aquatorpferde
- ] Jolly Jumper
../ Nordpolpferde
L Tiger
i+ || Pferde
4. | Aquatorpferde
- = UlJolly Jumper
| Nordpolpferde
4 || Reptilien
- | Aquatorpferde
- = UlJolly Jumper
| Nordpolpferde
4 ) Amphibien
|, ] Aquatorpferde
- = UlJolly Jumper
| Nordpolpferde
4| JUnveréndert
4 | ] Pferde

Statistik:

Tiefe
Durchschnittliche Tiefe
Maximale Tiefe
Minimale Tiefe

Ldange der Namen
Durschnittliche Lange
Maximale Lange
Minimale Lange

Pro Stufe

Anzahl Navigationspunkte Insgesamt
Anzahl Navigationspunkte ohne Referanzen
Anzahl Referenzen

Anzahl Bltter (End-Navigationspunkte)
Anzahl Elemente auf Stufe 0

Anzahl Elemente auf Stufe 1

Anzahl Elemente auf Stufe 2

Anzahl Elemente auf Stufe 3

Anzahl Elemente auf Stufe 4
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fur S
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir S
Durschnittliche Anzahl direkter Kinder fir S
Durschnittiiche Anzahl direkter Kinder fur 5
Durchschnittliche Anzahl Kinder fir Stufe0
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufel
Durchschnittliche Anzahl Kinder fir Stufe2
Durchschnittliche Anzahl Kinder fur Stufe3

Filter
Anzahl vorhandener Filter
Insgeamt zugewiesene Filter

Insgeamt zugewiesene Filter chne Referenzen
Insgeamt zugewiesene Filter an Referenzen

Anzahl verschiedener zugewiesener Filter
Durchschnittliche Anzahl zugewiesene Filte
Maximale Anzahl zugewiesene Filter
Minimale Anzahl zugewiesene Filter

Anzahl Filter auf Stufe 0

Anzahl Filter auf Stufe 1

Anzahl Filter auf Stufe 2

Anzahl Filter auf Stufe 3

Anzahl Filter auf Stufe 4

Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 0
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 1
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 2
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 3
Durchschnittliche Anzahl Filter auf Stufe 4

10.39
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Reload derSeite mittels ,F5“

Klick auf das Original ,Nordpolpferde”(bei
Saugetieren), dann den Filter ,Geburtsort”
hinzufiigen

Klick auf eine Referenz ,Jolly Jumper” (kursiv)
dannden Filter,Geschlecht”hinzufiigen
Klick auf das Original ,Nordpolpferde(bei
Sdugetieren), dann den Filter ,Geburtsort”
entfernen

Klick auf eine Referenz ,Jolly Jumper“(kursiv)
dannden Filter, Geschlecht”entfernen

Klick auf das Original ,Nordpolpferde”(bei
Saugetieren), mittels Kontextmeni , Loschen”
wahlen

Klick auf die erste Referenz ,Aquatorpferde”
(kursiv), mittels Kontextmen , Loschen“wahlen

Navigation mittels Klick auf das Icon H
speichern
Reload derSeite mittels , F5“

Klickauf ,Nordpolpferde“(bei, Unverandert®)
betatigenvon ,,CTRL+ C“

Klick auf das Original ,Pferde”(bei Sdugetieren)
betatigenvon ,CTRL+ V“

Klick auf eine Referenz ,Pferde” (kursiv)
betatigen der Tastenkombination ,CTRL+ V“

Mittels ,Drag & Drop“ verschiebenvon
,2Unverandert”(ganzunten)in eine Referenz
,Pferde”(kursiv)

Dokument: Qualitatssicherung.docx

Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping

Gleiche Navigation wie beiSchritt 16

Filter ,Geburtsort“ tiberall ausser bei
,2Unverandert”hinzugefiigt

Filter ,Geschlecht”iberallausserbei
,2Unverandert”hinzugefiigt
Filter, Geburtsort” Giberall enfernt

Filter ,Geschlecht”Uiberallausserbei
,Unverandert”entfernt
,Nordpolpferde“iberall ausser bei
,Unverandert”entfernt

,Aquatorpferde” NUR bei dieser Referenz
entfernt

Navigation:

4+ || 5dugetiere
4 ||| Pferde
¢ i~ ] Aquatorpferde
; [ Jolly Jumper
4 || Tiger
-, | Pferde
4 |, Reptilien
i pff::‘:‘"de
] Aquatorpferde
“ ] Jolly Jumper
4+ [.]Amphibien
i ] Pferde
| JAquatorpferde
= Jolly Jumper
4- [/ Unveréndert
4 ||| Pferde
| Nordpolpferde

Gleiche Navigation wie beiSchritt 24

,Nordpolpferde“wurde tGberall (ausser
bei ,Unverandert”selbst) hineinkopiert
Es wurde nichts eingefligt, es erscheint
eine Fehlermeldung:, Kopieren
fehlgeschlagen! Mankannin eine
Referenz nichts hineinkopieren, kopieren
Sie esindas Original .”

Es wurde nichts verschoben,
Fehlermeldung:" Verschieben
fehlgeschlagen! Mankannin eine
Referenznichts hineinschieben, schieben
Sie esindas Original.”

Datum: 20.12.2012
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Mittels ,,Drag & Drop“ verschiebenvon
,2Unverandert”(ganzunten)indas Original ,Jolly
Jumper“(bei,Sdugetieren”)

Navigation mittels Klick auf das Icon =
speichern
Reload derSeite mittels ,F5“

Mittels , Drag &Drop*“ das Original
LAquatorpferde”(bei ,Sdugetieren®)
hinausziehen und oberhalb von ,Saugetieren”
platzieren

Mittels ,,Drag & Drop“ das Original ,,Pferde“nach
LAquatorpferde”verschieben

Klick auf das Original Pferde und mittels des
Kontextmeniildschen

Navigation mittels Klick auf das Icon H
speichern
Reload derSeite mittels , F5“

Navigation mittels Klick auf das Icon 4% ldschen

5.2.9 7. Test-Undo-Funktion

Ausgangssituation:
Wennder Testvom Kapitel 5.2.3 bzw. 5.2.4 ausgefihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits

unterdem Namen, Tier-Navigation Vorlage“vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.

Dokument: Qualitatssicherung.docx

Studienarbeit SA eShop/PIMPrototyping

,Unverandert“wurde verschoben, ist
Uberall vorhanden

Navigation:

- [l Sdugetiere
4 || Pferde
i 4 | Aquatorpferde
i 4 L] Jolly Jumper
4 [|]Unverédndert
: 4. | | Pferde
- ../ Nordpolpferde
i ] Nordpolpferde
a | ] Tiger
- | Pferde
L || Nordpolpferde
- i Reptilien
4| | Pferde
- | Aquatorpferde
“ U Jolly Jumper
i ||} Unverdndert
4 || Pferde
- | Nordpolpferde
- .| Nordpolpferde
- |,/ Amphibien
4 || Pferde
- ) Aquatorpferde
=Ll Jolly Jumper
4 ||| Unverdndert
4. | | Pferde
- | Nordpolpferde
- | Nordpolpferde

Gleiche Navigation wie beiSchritt 31

Der Teil Baum ,Aquatorpferde”istauch
beiallen Referenzen entferntundistjetzt
eigenstandig oberhalb von Saugetieren

Referenzen verdandern sich nicht, nurdas
Original ,Pferde“befindetsich an einem
neuen Ort

Alle ,,Pferde“inklusive Subelementen sind
geldscht

4+ ] Aquatorpferde
4|, ]Jolly Jumper

4 || ] Unverandert

4 ||] Pferde
~ | Nordpolpferde

4+ || S8ugetiere

- | Tiger
- || Reptilien
- [ Amphibien

Gleiche Navigation wie beiSchritt 36

Navigation gel6scht

Datum: 20.12.2012
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Seite 24 von 35

N

Navigation Vorlage” 6ffnen)

»2Amphibien“umbenennen auf , Tiere”
,Pferde“loschen

Ein neuesTop Level tem namens ,Vogel”
einfligen

Bei ,Reptilien“ein neues Element namens
»Schlangen“hinzufiigen

Bei ,Tiger“denFilter ,Geburtsort”entfernen
Bei ,Schlangen“den Filter, Geschlecht“einfiigen
,Reptilien“nach ,Tiere“kopieren

Ill

,Vogel“nach ,Tiere“verschieben

Eine Referenzvon,Sdugetiere”nach ,Tiere”
kopieren

Original ,,Saugetiere“umbenennen auf ,Sauger”

Bei Original ,Tiger“ein neues Element namens
,Sibirischer”hinzufiigen
Original , Tiger“l6schen

Referenz,Sauger”|6schen

Rickgangig mittels, CTRL+ Z“
Rickgangig mittels Klick auf das Icon 9
Rickgangig

Rickgangig

Rickgangig

Rickgangig

Dokument: Qualitatssicherung.docx

4 ] S&ugetiere

.| Stidpolpferde
. L] Tiger

- L] Reptilien

~ ] Amphibien

4 ] Sdugetiere
4 [JReptilien

. = ]5chlangen
=~ Tiere
L._]V('igel

4[] S&ugetiere
- Tiger
.. Reptilien
. = .JSchlangen
4 | ]Tiere
4+ || Reptilien
. = .]Schlangen
- [ Vagel
4. ||| S4ugetiere
- Tiger

- [ Sauger
4 || Reptilien
¢ - JSchlangen
4 ] Tiere
4 || Reptilien
. L ]Schlangen
~ L Vbgel

ation ey aretes Ergebis

Ausgangsituation herstellen (Wenn moglich , Tier-

Referenzvon,Sauger“wiedervorhanden

Tigerwiedervorhanden (Original, sowie

Referenzen)

,Sibirischer“beim Original, sowieden
Referenzen wieder entfernt
,Sauger”heisstwieder,Saugetiere”

Die Referenzvon ,Saugetiere“ist

entfernt
,Vogel“

istwiederein TopLevel Item

Datum: 20.12.2012
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Rickgangig
Rickgangig
Rickgangig

Rickgangig
Rickgangig

Rickgangig

Rickgangig

Navigation mittels Klick auf das Icon =
speichern
Reload derSeite mittels ,F5“

5.2.10 8. Test - Navigationenvergleichen

Ausgangssituation:
Wenn der Testvom Kapitel 5.2.3 bzw. 5.2.4 ausgefiihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits
unterdem Namen, Tier-Navigation Vorlage“vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.
Empfehlung:
Bei diesem Test empfiehlt sich mindestens parallel zu dem Testprotokoll den Video an zu sehen, das
Szenario ansich istzwar nicht komplex, es kannsichjedoch viel besserveranschaulicht werdenaalsin
reiner Textform.

Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping

Die Kopie von ,Reptilien“bei , Tiere“ist
geldscht

Der Filter ,Geschlecht”bei, Schlangen”
istentfernt

Der Filter ,Geburtsort“bei, Tiger“ist
wiedervorhanden

Das Element,Schlange“ist entfernt

Ill

,Vogel“istentfernt

,Pferde”(inklusive Sub-Elementen) ist
wiederda

,Tiere“heisst wieder,,Amphibien”
Urspriingliche Navigation
wiederhergestellt:

4[] S&ugetiere

. 4 || Pferde

- | Sudpolpferde

~ [ Tiger

- [ Reptilien

L ] Amphibien

Gleiche Navigation wie beiSchritt 27

Ausgangsituation herstellen (Wenn méglich ,Tier-  + | Saugetiere

Navigation Vorlage” 6ffnen)

Loschenvon ,Reptilien”
Loschenvon ,Amphibien”

NeuerTop Level Eintrag ,Vogel“

Ill

Bei ,Vogel“ein neues Element ,Geier“erstellen

Bei ,Vogel“ein neues Element namens , Adler”
erstellen

Bei ,Adler“den Filter,Fliigelspannweite”
hinzufiigen

NeuerTop Level Eintrag ,,Dinosaurier”

Dokument: Qualitatssicherung.docx

4 || Pferde

.| Stidpolpferde
. Tiger

- [ Reptilien

“ ] Amphibien

aition ———  eranetes Ergebnis

Datum: 20.12.2012
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Klick auf das Icon /4 und Navigation unterdem
Namen ,Tier-Navigation-Vergleich“ speichern
Anderungen verwerfen mittels Klick auf das Icon
bd

Mittels des Dropdownmenus ,Navigationen zum
Vergleichen auswahlen“die Navigation ,Tier-
Navigation Vorlage” 6ffnen

Mittels des Dropdownmenus ,Navigationen zum
Vergleichen auswahlen“die Navigation ,Tier-
Navigation-Vergleich“ 6ffnen

Mit Drag & Drop eine derbeiden gedffneten
Vergleichs Navigationen besser platzieren, so
dass sich alle drei Navigationen nicht tiberlappen
bzw. alle sichtbarsind

Klick auf das Icon I+

Klick auf das Icon I[=]

Mittels des Suchfeldes nach ,,Pferde“suchen

Mittels des Suchfeldes nach ,Reptilien“suchen

Mittels des Suchfeldes nach ,,Adler“suchen

Bei derVergleichs-Navigation, Tier-Navigation
Vorlage“Punkte auf und zu klappen

VersuchenineinerderVergleichs-Navigationen
einen Punktzuldschen/andern/hinzuzufigen
In derzu bearbeitenden Navigation den Punkt
,Waale“bei ,Saugetiere”hinzufiigen

Schliessen derVergleichs-Navigation , Tier-
Navigation Vorlage”
OffnenderVergleichs-Navigation ,Tier-
Navigation Vorlage”

Anderungen verwerfen mittels Klick auf das Icon

kd

Studienarbeit SA eShop/PIM Prototyping

Navigation ,Tier-Navigation Vorlage”
offnetsich als Vergleichs-Navigation

Navigation ,Tier-Navigation-Vergleich“
offnetsich als Vergleichs-Navigation

Alle drei Navigationen sichtbar

Bei allen drei Navigationen werden alle
Navigationspunkte angezeigt

Beiallen drei Navigationen werden alle
Navigationspunkte zugeklappt

In allen drei Navigationenist Pferde ,rot”
markiert (wurde gefunden)

In derzu bearbeitenden Navigation,
sowie derVergleichs-Navigation , Tier-
Navigation Vorlage”wird ,Reptilien”
gefunden und markiert
NurinderVergleichs-Navigation , Tier-
Navigation-Vergleich“wird Adler
gefunden und markiert

Punkte werden nurinderVergleichs-
Navigation afu und zu geklappt, in der
original Version bleiben diese sowie sie
vorherwaren

Darf nichtfunktionieren

Punkt,,Waale“wird nur beiderzu
bearbeitenden Navigation hinzugefiigt
und nicht bei den Vergleichs-
Navigationen

Der Punkt, Waale“ist nicht vorhanden,
die Vergleichsnavigation istimmernoch
im urspriinglichen Zustand

€ € €€C€

€CCCC

€
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Ausgangssituation:
Wennder Testvom Kapitel 5.2.3 bzw. 5.2.4 ausgefiihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits
unterdem Namen, Tier-Navigation Vorlage“vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.
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| Nr. JAktion | ErwartetesErgebnis [ Status |

1 Sdugetiere
ﬁ Pferde
] sidpolpferde ceochiecht
- i Tiger Geschlecht Geburtsort
~ ] Reptilien
~ ] Amphibien

Excel Export mittels Klick auf daslcon @ Es sollte der Download fiir die ExcelDatei
,Export_Tier-Navigation-Vorlage.xIs"

gestartet werden

A
Sdugetiere

Pferde
Mordpolpferde Geschlecht
Tiger Geschlecht, Geburtsort

Reptilien
Amphibien
Referenzvon,Amphibien“in,Saugetiere”

erstellen

Excel:
y A | B | C | b |
1 |S3ugetiere
2 Fferde
3| Mordpolpferde Geschlecht
4 Tiger Geschlecht, Geburtsort
5] Amphibien
6 |Reptilien
7 |Amphibien

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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5.3 Neue Navigation erstellen

5.3.1 Abgedeckte UseCases

Implizit abgedeckt:

e Keine
Vollstandig abgedeckt:

e UCO3: Excel Import
Teilweise abgedeckt:

e Keine

5.3.2 1. Test- Navigation per Excel Importieren

Ausgangssituation:

Es muss ein Excel File vorhanden sein, welches dervorgegebenen Strukturentspricht. Ein Beispiel-
Excel, welches zum Testenimportiert wird, ist auf derselben Seite verfiigbar. Das Beispiel-Excel muss
erstlokal auf dem Computer gespeichert werden um danach wiederimportiert werden zu kénnen.

[Nr. JAktion | ErwartetesErgebnis | Status |

- Offnen des Moduls ,Neue Navigation erstellen” 9
Eintragen eines Namens ,Importierte Navigation” “
sowie Auswahlen des zuvor heruntergeladenen

Beispiel Excel-Files.

Klicken derSchaltflache ,,Neue Navigation Meldungerscheint, dass die Navigation “
H anlegen” erfolgreich angelegt wurde.
Importierte Navigation wird sogleich “
angezeigt.

4 . |Hauptmeniipunkt 1
4 | Unterkategorie 1
- i Produktegruppe A rilter A Filter B Filter C
. Produktegruppe B = te
-~ . ProdukteGruppe C rilter & Filrer
4- | |Unterkategorie 2
L Produktegruppe D Filter A Filter B Filter C
-~ L Produktegruppe E rilter 0 Filter £
4 | |Hauptmentpunkt 2
4 |Unterkategorie 3
- ] Produktegruppe F Filter & Filter B Filter ©
- i Produktegruppe G riter 0 rilrer ©
4 |Hauptmentpunkt 3
4 |Unterkategorie 4
- [l Produktegruppe H Filter & Filter B Filter ©
& u_lUnterkategorle 5
- [l Produktegruppe T + Filte
4 uj Unter- Unterkategorle 6
- || Produktegruppe 1 =
4] Unterkategorie7
- | Produktegruppe K rilt=r ¢

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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5.4 Filter Verwaltung

5.4.1 Abgedeckte UseCases

Implizit abgedeckt:

o Keine
Vollstandig abgedeckt:

e UCO6: FilterKriterienverwalten
Teilweise abgedeckt:

e Keine

5.4.2 1. Test - Filterverwaltung Anzeige, Hinzufiigen, Umbenennen, Loschen

Ausgangssituation:
Wenn der Testvom Kapitel 5.1.2 ausgefiihrt wurde, so sollte diese Navigation bereits unterdem
Namen ,Tier-Navigation Vorlage”vorhanden sein, ansonsten muss diese erstellt werden.

[Nr. [Aktion | Erwartetes Ergebnis B
- Offnen des Modules ,Filter Verwaltung” ‘ 9

Auswahlen der Navigation , Tier-Navigation Filter Suchen.. Filter
Vorlage“

Geburtsort | Umbennenen Léschen
Geschlecht | Umbennenen Léschen

Hinzufligen eines neuen Filters mitder Ein neuerFilter wurde derTabelle Filter- 9
Beschreibung ,Gewicht” Tabelle hinzugefigt.
Suchen nach dem neu hinzugefigten Filters Filter Gewicht Filter u

,Gewicht”mittels des Suchfeldes :
Filter

Umbennenen Ldschen

Uber die Schaltflache ,Umbenennen“soll
,Gewicht“nun nach ,Grosse”“ umbenannt

€ c

werden
Entfernen des Suchkriteriums Filter Suchen.. Filter
Geburtsort | Umbennenen Ldschen
Geschlecht | Umbennenen Ldschen
Umbennenen Léschen
Loschen des Eintrags ,,Grosse” Eintrag istnicht mehrvorhandeninder

€

Tabelle.

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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5.5 Benutzerverwaltung

5.5.1 Abgedeckte UseCases

Implizit abgedeckt:

o Keine
Vollstandig abgedeckt:

e UCO1: Benutzerverwalten CRUD
Teilweise abgedeckt:

e Keine

5.5.2 1. Test-Benutzerverwaltung Neue Kundengruppe

Ausgangssituation:
Es muss mit einem Administratoren-Konto eingeloggt werden, damit das Modul
»,Benuzterverwaltung”sichtbarist.

| Nr JAktion | ErwartetesErgebnis [ Status |

“ Offnen des Modules , Benutzerverwaltung” 9
Es soll eine neue Kundengruppe Namens w
,Mueller AG“erstellt werden.

Mittels der ,Hinzufiigen“Schaltfliche wird die Es wurde eine neue Kundengruppe, 9
Gruppe hinzgefiigt ,Mueller AG“, in der Kundengruppen-

Tabelle hinzugefigt.

5.5.3 2. Test-Benutzerverwaltung NeuerBenutzer

Ausgangssituation:
Es muss mit einem Administratoren-Konto eingeloggt werden, damit das Modul
,Benuzterverwaltung“sichtbarist.

| Nr JAktion | ErwartetesErgebnis [ Status |

“ Offnen des Modules , Benutzerverwaltung” 9
Uber die Schaltflache ,Neuer Benutzer“soll ein Es 6ffnetsich die Maske um einen neuen w
neuer Benutzer hinzugefiigt werden. Benutzerzu erstellen mitleeren Feldern

[Benuizervetaits ]

id
Username
Passwort
E-Mail
Nachname
Vorname
Administrator | [

Kunde -

Einfiigen Abbrechen

Alle Feldersollen korrekt mitfolgenden Daten @
gefilltwerden.

Username: MuellerF

Passwort: summertime

E-Mail: franz@mueller.ch

Nachname: Mueller

Vorname: Franz

Kunde: Mueller AG

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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Der neue Benutzersoll Giberdie ,Einfligen”
Schaltflache hinzugefiigt werden.

Einloggen mitdem neu erstellten Benutzerin
einem neuen Fenster

Es erscheinteine Meldung, dass der “
Benutzererfolgreich gespeichert wurde.

Der neue Benutzeristin der Ubersichts-

Tabelle ersichtlich.

Mit dem neuen Benutzer kann erfolgreich
eingeloggt werden

5.5.4 3. Test-Benutzerverwaltung Benutzer Verandern

Ausgangssituation:

Es muss mit einem Administratoren-Konto eingeloggt werden, damit das Modul
»,Benutzerverwaltung”sichtbarist. Wenn der Test vom Kapitel 5.1.12 ausgefiihrt wurde, so sollte
bereits ein neuer Userunterdem Username ,,MuellerF“vorhanden sein.

[N JAKtion | ErwartetesErgebnis [ Status_

- Offnendes Modules ,Benutzerverwaltung”

Benutzer,MuellerF“lberdie , Anzeigen”
Schaltflache auswahlen

Editieren des Benutzers. Die E-Mail-Adresse soll
auf muellerf @gmail.com geandert werden und
mittels der,,Ubernehmen”Schaltfliche bestitigt

werden.

w

Details des Users werden angezeigt i |

enuzer peais
id 63

Usermame MuellerF
Passwort T

E-Mail franz@mueller.ch
Nachname Mueller

Vorname Franz

Administrator

Kunde Mueller AG

Editieren Hinzufiigen Léschen

Es erscheinteine Meldung, dass die
Anderungen erfolgreich ibernommen 0
wurden.

5.5.5 4. Test - Benutzerverwaltung Benutzer Loschen

Ausgangssituation:

Es muss mit einem Administratoren-Konto eingeloggt werden, damit das Modul
»,Benutzerverwaltung”sichtbarist. Wenn der Test vom Kapitel 5.1.12 ausgefiihrt wurde, so sollte
bereits ein neuer Userunterdem Username ,,MuellerF“vorhanden sein.

| Nr. JAktion | ErwartetesErgebnis [ Status |

Offnendes Modules ,Benutzerverwaltung”

Benutzer,MuellerF“lberdie , Anzeigen”
Schaltflache auswahlen

I Léschen des Benutzers tiber die Schaltfliche

,Loschen”

Dokument: Qualitatssicherung.docx

w

Details des Users werden angezeigt ii

Es erscheinteine Meldung, dass der g
Benutzererfolgreich geldscht wurde. In
derUbersichts-Tabelle istder Benutzer

nicht mehrersichtlich.

Datum: 20.12.2012
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5.6 Mein Konto

5.6.1 Abgedeckte UseCases
Implizit abgedeckt:

e Keine
Vollstandig abgedeckt:
e Keine

Teilweise abgedeckt:
e UCO1: Benutzerverwalten CRUD
0 EigenesPasswortandern (Funktion diejeder Benutzer durchfiihren kann)

5.6.2 1. Test-Passwort andern

[ Nr. [Aktion | Erwartetes Ergebnis | Status |
- Offnen des Modules ,,Mein Konto“ ‘7a

Eingabe des aktuellen Passwortes sowie ein @
neues Passwort, welches auch korrekt bestatigt
wird
Klicken der Schaltfliche Ubernehmen Es erscheinteine Meldung, dass das 9
Passworterfolgreich ilbernommen
wurde.
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6. Source Code Analyse

Mittels der Analyse des Source Codes, soll ein kurzer Uberblick (iberden Code der Applikationin
einertechnischen Hinsicht geboten werden.

6.1 Struktur

Architektonisch wurde die Applikation in die drei Layers (Presentation, Business und Data-Access)
aufgeteilt, die auch als einzelne Assemblies zur Verfligung stehen. Fiir die Unit-Tests wurde nochmals
ein separates Projekt (TestProject.dll) erstellt.

(&) Presentation.dll

{1 Presentation.webpages

£} Presentation.template

{1 Presentation.errorpages

Business.dll

{3 BusinessRenderer  EE

e 1! Business.Excellmport

4% Business.ExcelExport

i} Business.HolderWrapper

4} Business.Statistics 4% BusinessPoco

Datalccess.dll

(& TestProject.dil

6.2 Kennzahlen

Einige Kennzahlen zur Anzahl Files bzw. Klassen, welche mit Hilfedes im Visual Studio integrierten
Code Metric Plugins errechnet wurden.

Layer File Typ Lines of Code
Presentation Aspx 780

Aspx.cs (Code Behind) 325
Presentation JavaScript 813
Presentation CSS 394
Business CH# 1195
Data Access CH 430

Dokument: Qualitatssicherung.docx Datum: 20.12.2012
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6.3 Code Metriken

6.3.1 Cyclomatic Complexity

Der Messwert Cyclomatic Complexity beschreibt die Komplexitat einer Methode anhand des
Kontrollflusses. Die Komplexitdt einer Methode steigt mit derzunehmenden Anzahlvon méglichen
Kontrollfliissen, respektive mogliche Entscheidungeninnerhalb der Methode. Der niedrigste
mogliche Wert hierbeiist jeweils 1 bei einerleeren Methode.

Beinahe alle Methoden im gesamten Projekt halten sich hierim Bereich von einer Komplexitat bis 10
auf. Erfahrungsgemass weisen Methoden mithoheren Werten meist eine hohe oderauch zu hohe
Komplexitatauf und sollten beiBedarf vereinfacht werden. Vereinzelte Ausreisserin unserem
Projekt habensichim Bereich von 10 bis 20 angesammelt und miissten beieiner Weiterfiihrung der
Entwicklung wohl. Bei der nachfolgenden Grafik handelt es sich um eine Haufigkeits-Analyse der
berechneten , CyclomaticComplexity”allerim Projekt vorhandenen Methoden.

500
450 Cyclomatic Complexity

400

350

300 +

250 |

200

150 +

100

50 11— —

0 T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 1

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

6.3.2 Maintainability Index

Der Maintainbility Indexgibt Auskunft dariiber, wie einfach eine Software im weiteren Verlauf
unterhalten oderauch erweitert werden kann. Klassen die Werte gegen Ohaben, sind schwererzu
unterhalten als Klassen mit einem Index von 100. Der Bereich 20-100, in dem sich alle Klassen dieses
Projektes befinden, wird als akzeptabel bzw. sofern der Wert gegen 100 lduft als gut befunden.
DieserIndex wird unteranderem durch die Werte ,Lines of Code“und,,CyclomaticComplexity” einer
Methode berechnet. Bei der nachfolgenden Grafik handelt es sich ebenfalls um eine Haufigkeits-
Analyse des berechneten Maintainability-Indexes allerim Projekt enthaltenen Methoden.
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6.3.3 Kiviat-Metric Graph

Mit dem Tool ,,SourceMonitor”konnte noch ein Kiviat-Metric Graph erstellt werden. Es wurden
dabei nur C# Files (keine JavaScript etc.) ohne Testklassen berticksichtigt.

Dieserzeigt mehrere Metriken zusammen auf und vergleicht diese dabeimit Minimum und
Maximum Werten. Jede Achse stellt dabei eine eigene Metrik dar. Die Werte innerhalb des weissen
Kreisessind sehrgut, im hell griinen Bereich des Kreisesin Ordnungund alles noch weiteraussenist
zu hoch.

Beim Graph sieht man sofort, dass es zwei Ausreisser hat und zwar ,,Max Depth“sowie ,,Max
Complexity”. Diese Werte sind jedoch nurdie absoluten Maximal- bzw. Minimalwerte, im Schnitt
sind die Komplexitat, sowie die Tiefein Ordnung.

Die beiden Ausreissersind beide auf die ,NavigationStatistics“ Klasse zuriick zu flihren, dadiese
Klasse ausschliesslich dafiir daist die Statistiken zu berechnen—und diese teilweise recht komplex
seinkdnnen—wurde die Klasse nichtallzu sehrunterteilt, d.h. es gibt nicht mehr Methoden als
wirklich notig.

% Comments = 1.1 [5-40]

Seite 35von 35

Awvg Complexity = 1.77° [2.0-4.0]

Avg Depth = 1.87 [1.5-3.0]

Max Depth = 6 [3-6]
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L

Max Complexity = 14 [2-8]
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1. Einflihrung

1.1 Zweck
Dieses Dokument beinhaltet einen Projektriickblick der Studienarbeit eShop/PIM Prototyping.

1.2 Gultigkeitsbereich

Glltigwahrend des Modules ,Studienarbeit Informatik”im Zeitraum des Semesters HS 12.

1.3 Referenzen

Redmine (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim)
Glossar (http://152.96.56.49/redmine/projects/pim/wiki/Glossar)
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2. Projekt Ubersicht

In diesem Projekt wurde nach einerleichtvereinfachten Variantevon RUP vorgegangen. Nachfolgend
aufgelistet, findensich die im Projekt enthaltenen Phasen, sowie deren Start- und End-Zeitpunkt.
Das Projekt wurde insgesamt (iber die Dauervon 14 Wochen durchgefihrt.

Seite4von 10

D [[ask [[ask Name ‘Duralim ‘Slart Finish o1z [Nev'12 [Dec"12 [lan"13 C
@  Mode 17 [ 24 [ [o8 [ 15 [ 22 [ 29 [os [ 12 [ 19 [ 26 [ [ w0 [ 17 [ 24 [ 31 [o7 [1a [ 21 [ 28
1 o Inception Gdays Fri 21.09.12 Fri28.0912 2B
2 o Flaboration #1 7days Mon 01.10.1:Tue 09.10.12 —-—
3 P Elaboration #2 Tdays Wed 10.10. L Thu 18.10.12 ——
4 & Construction #1 12days Fri19.10.12 Mon 05111 ——
5 & Construction #2 12days Tue 06.11.12 Wed 21111  —
6 ;P Construction #3 Rdays Thu22.11.12 FiD7.12.12 andt®
7 P Construction #4 17days Mon10.12.1:Tue 010113 RS,
8 u Transition Tdays Wed02.01.1:Wed 160117
2.1 Phasen

2.1.1 Inception

Am Beginn des Projektes wurde ein Kickoff Meeting mit Herr Keller durchgefiihrt, in welchemdie
Problematik und die Ausgangslage des Projektes dargelegt wurden. Um einen besseren Eindruck
Uberdie Wichtigkeit einer guten Navigations-Hierarchie zu erhalten, wurden zu Beginn der Arbeit
einige grosse und bekannte Online-Shops bzw. deren Navigationens-Hirarchien auf spezielle Kriterien
wie Navigations-Tiefe, Kategorisierung oder auch Filter-Kriterien analysiert. Bereits am Ende dieser
Phase haben wirunsauf die Technologie, ASP.NET und C#, festgelegt und somit bereits begonnen
Entwicklungsumgebungen, Version-Control System sowie Projektmanagement-System einzurichten.

2.1.2 Elaboration #1

Wahrend der ersten Elaborations-Phase wurden die genauen Systemfunktionalitaten analysiert und
festgelegt, sowie deren technische Umsetzung geplant. Auch ein erster Prototyp wurde wahrend
dieser Phase entwickelt, beiwelchem der Fokus auf die Kernfunktion des Bearbeitens von Listen
mittels Drag& Drop, auf der Basis von JavaScript und HTML, lag. Um jedoch bereits moéglichst friih
auch einen Querschnitt durch die gesamte Systemarchitektur erhalten zu haben, wurde bereits zu
diesem Zeitpunktangestrebt, Daten aus einer Datenbank zu laden und flirdie Verwendung auf der
Benutzeroberflache vorzubereiten.

2.1.3 Elaboration #2

In der zweiten Elaborations-Phase wurde der definitive Projektplan ausgearbeitet, Arbeitspakete
gebildet und entsprechende Aufwande geschatzt. Der erste Prototype wurde weiterentwickelt und
als End-Ergebnis stand ein stabiles Grundgeriist der Applikation fest, welches bereits eine einfache
Implementierung der Kernfunktion, das Anzeigen und Bearbeiten von Navigationshierarchien,

enthalten hat.

2.1.4 Construction#1

Primarer Fokus wahrend dieser Phase wares, die ersten wichtigen Kernfunktionalitdten zu
implementieren.
- Darstellung Navigationshierarchien
- Editierenvon Navigationshierarchien mittels Drag & Drop und Kontextmenii
- Login Funktionalitat

2.1.5 Construction #2

Die restlichen Kernfunktionalitdten wurden wahrend der zweiten Construction-Phase eingebaut. Der
Fokuslag nach wie vor primarauf der Implementierung. Wir begannen bereits in dieser Phase Unit-

Dokument: Projektriickblick.docx
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Tests fir fertig gestellte Funktionalitdten zu erstellen, um eine gewisse Sicherheit zu habenfalls
bestehende Methoden verdandert werden musstenim Laufe der Weiteren Entwicklung.

- Verwaltenvon Filterkriterien

- BestehendeNavigationshierarchien per Excel-File importieren

2.1.6 Construction#3

In derdritten Construction-Phasewurden die ibrigen Use-Cases des Produktes abgedeckt. Unit-
Tests wurden nochmals erganzt, am GUI wurden Design-technische Anpassungen gemacht, eswurde
ausgiebiggetestet und Fehlerwurden behoben. In dieser Phase wurde des Weiteren ein Usability
Testbei einem potentiellen Kunden des Produktes, bzw. mitzwei dessen Produkte-Managern,
durchgefiihrt. Der Usability-Test warinsgesamt sehr positivausgefallen und es mussten nur wenige,
haufigkleinere, Anpassungen an der Applikation gemacht werden. Am Ende dieser Phase stand
bereits einmal ein erstes betriebsfahiges Produkt.

- Usability-Test bei der Firma OPO Oeschger

- Benutzerverwaltungfiir Administratoren

- GUI-Design

- Testing, Refactoring

2.1.7 Construction#4

Anfanglichwurdenindieser Phase noch Optionale Features eingeplant, diese wurden jedoch im
Verlaufe des Projektes durch neu hervorgerufene Anforderungen an das Produkt ersetzt, welchealle
erfolgreich implementiert werden konnten. Eine wichtige und sehr zeitraubende Aufgabe wahrend
dieser Phase waren das Ermoéglichen von Referenzen in Navigationshierarchien. Dieses Feature
wurde erst spaterim Projektverlaufals zusatzliches Feature gedussert und konnte deshalb nicht
schon bereits friherumgesetzt werden. Wahrend der Implementierung stellte sich heraus, dass
dieses Feature nicht kurz und schnell eingebaut werden kann. Es stellten sich plotzlich viele neue
Probleme, weil beispielsweise Referenzen auf Referenzen méglich sind und dies somitin rekursiven-
Funktionen endet. Miteinem grossen Aufwand konnte es schlussendlich aber trotzdem erfolgreich
implementiert werden. Ansonsten wurden viele Kleinigkeiten, welche beim Usability-Test aufgefallen
waren, behoben undverbessert.

- Referenzen auf bestehende Knoten in Navigationshierarchien einfigen

- AnpassungenundVerbesserungen aufgrund des Usability-Tests

- Excel Export

2.1.8 Transition

Wahrend der Transition Phase ging es hauptsachlich darum, das Projekt abzuschliessen bzw. in
unserem Falle die Studienarbeit. Dies bedeutete vorallem: Dokumentieren. An der Applikation
mussten wirin dieserZeit, dank einer guten Planung, nur noch kleine Anderungen vornehmen und
konnten unsvoll und ganz auf die Dokumentation der Arbeit konzentrieren. Ein wichtiger Anteil
dieserPhase bestand auch aus dem Projektriickblick, in welchem unteranderem analysiert wurde
wie die Projektdurchfiihrung mit der Projektplanung libereinstimmte.
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3. Projektaufwidnde

3.1 Uberblick

Uber das ganze Projekt hinweg standen 476 Stunden zur Verfiigung. Bei der Projektplanung wurde
der Aufwand gleichmassig auf die verschiedenen Phasen verteilt und somit ein Schnittvon 17h pro
Person und Woche angepeilt. Insgesamt wurden fiir das Projekt effektiv 456 benotigt. Die Differenz
zu denvorgegebenen Stunden entstand dadurch, dass jeweils pro Phase eine kleine Reserve
eingeplantwurde, diese aberin den meisten Fallen nicht vollausgeschopft wurde.

500

400

300

200

100

Gesamtaufwand
476 456.11

1

m Aufwandschatzung  m Effektiver Aufwand

Nachfolgende Grafik stellt einen Vergleich der Aufwandschatzungen entgegen der effektiv
verbrauchten Zeit pro Phase dar. In den Phasen wurde jeweils, wie bereits angemerkt, ein wenig
Reserve-Zeit eingeplant, welche aberwie ersichtlich nichtimmer gebraucht wurde.

120
100
80
60
40
20

Aufwiande nach Phasen

B Schatzung

B Effektiv
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Uber alle Wochen hinweg wurden die Arbeiten relativ gleichméssig verteilt erledigt. Diesistauchim
nachfolgenden Diagramm ersichtlich, welches die effektiven Arbeitsaufwande Giber den gesamten
Projektverlauf hinweg aufzeigt.

Aufwande im Projektverlauf

250 Linear

200 //

/ = E ffektiver Aufwand
150 /
100

sg //

12 3 4 5 6 7 8 9 1011 12 13 14 15

Nachfolgendes Diagrammzeigt die jeweiligen Aufwandeverteiltin den einzelnen Phasen gruppiert
nach der Art der Aktivitat.

Aufwande nach Aktivitat und Phase

M Design

M Sitzung

B Konfiguration/Installation
M Testing

B Dokumentation

Entwicklung

3.2 Grosste Abweichungen

Mehrheitlich wurden die geschatzten Aufwande pro Phase in etwa eingehalten. In der Elaboration #2
wurde der Aufwandim Voraus zu hoch geschatzt, bzw. wirkamen schneller Voran alsangenommen,
dies hatvor allem weil bereits viele Dokumente aus dem SE2 Projekt, zumindestals Vorlage,
verwendetwerden konnten und dadurch Zeit gespart werden konnte.
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Auchin derersten Construction-Phase kamen wirschnellervoran als erstangenommen, dies fiihren
wirdarauf zuriick, dass wir uns sehrschnellin die eingesetzte Technologie eingearbeitet haben und
unszum Teil Vorwissenim Bereich von Web-Applikationen zu Gunsten kam.

In derdritten Construction-Phase hatten wir einen leichten Mehraufwand, dies kann auf das
Vorbereiten der Usability-Tests zurlickgefiihrt werden. Die Applikation wurde indieserZeit erstmals
auf einem Remote-Serverinstalliert und konfiguriert. Hierbei kamen einige kleinere Probleme und
Fehlerauf unszu, die wir zu diesem Zeitpunkt so nicht erwartet hatten. Dies hat uns jedoch
wiederum einige Arbeit von derletzten Construction-Phase abgenommen, beiwelcherdiese
Probleme spatestens aufgetaucht waren.

Allesinallem, wurden bei der Aufwand-Schatzung eher etwas grossziigige Annahmen getroffen.

3.3 Grosste Schwierigkeiten

Bereitsim Voraus war uns, durch friihere Erfahrungen, bewusst, dass es durchaus schwersein kann
mitJavaScript saubere Losungen zu entwickeln, daimmer wieder Fehlerauftreten konnen, die einem
nicht ganz erklarbarscheinen und das Debugging nur mit zusatzlichen Tools moglich ist. Dawiruns
jedochvon Anfangan auf das JavaScript Framework jQuery verlassen haben, haben sich viele dieser
Probleme jedoch noch in Grenzen gehalten. Dennoch stellten sich teilweise kleinere Aufgaben als
Hiirden heraus, an denen manimmerwiederviel Zeit, auch mitder Recherche im Internet, verlor.

3.4 Arbeitspakete

Arbeitspakete wurden detailliertim Projekt-Management-Tool Redmineverwaltet. Alle
Arbeitspakete wurden soweit verfeinert, sodass deren Aufwand auf maximal 8 Stunden (natirlich
gibtes immer Ausnahmen!) geschitzt werden konnte. Die Zeiterfassung wurde ebenfalls Gber
Redmine erledigt, somit konnte am Ende des Projektes auch eine Auswertung bezlglich der Differenz
von geschatzten und effektivaufgewendeten Stunden getatigt werden.

In der Datei ,Arbeitspakete.pdf”findet sich eine Liste mitallen Arbeitspaketen. Diese ist nach
Phasen, sowie nach , Ticketnummern“(d.h. Erfassungszeitpunkt) geordnet. In der Liste sind auch die
geschatzten, sowiedie tatsdchlichen Stunden ersichtlich.

3.4.1 Soll-/ Ist Vergleich

Der Soll-/Ist Vergleich beziehtsich auf dasim selben Ordner abgelegte Dokument
LJArbeitspakete.pdf“und zeigt den Vergleich der Aufwand-Schatzung gegeniliber dem effektiven
Zeitaufwandin Stunden und jeweils prozentual auf.
Insgesamthabenwirunsum 12.91% verschatzt, d.h. wirhaben mehreingeplantals wirgebraucht
haben. Nach Herr Kellersollte man sich bei einem Projektin dieser Grosse um nicht mehrals 20%
verschatzen, mitunsererZahl liegen wir deutlich darunter und sind deshalb zufrieden mitdem
Ergebnis.
Die grossten Abweichungen sind zumeist bei kleinen Paketen, d.h. Pakete mit einem Aufwand von ca.
1 -2 Stunden. Dabei ergibt sich nattirlich rasch eine Abweichungvon 100%, z.B. wenn statt einer
Stunde, zwei Stunden gebraucht werden. Diese Abweichungen beachten wirdaherals nicht weiter
tragisch.
Wirklich schlimm verschatzt haben wirunsim Prinzip bei folgenden Paketen:
e #31 —Klassenstrukturerstellen
O Zeiten:6hgeschitzt, 1h effektiv 2> 83.33% Abweichung
O Grund: Die Klassenstrukturin diesem Paket war auf die Datenbanklassen bezogen
und diesen wurden durch das Entitiy-Framework automatisch generiert
e #34 —Navigationspunkteverschiebbar
O Zeiten: 10h geschatzt, 2h effektiv > 80% Abweichung
0 Grund: Dankdem Plugin,jsTree“wurde uns der Hauptteil dieser Arbeit
abgenommen
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4. Personliche Reflexion

4.1 Patrick Zenhausern

Ich muss zugeben, dassich zu Beginn der Arbeit etwas verunsichert war. Zum einen hatte dies mit
derAufgabe selbstzu tun, da ich mir bis zum Kickoff-Meeting nicht wirklich vorstellen konnte, was
Uberhauptgemachtwerden soll, zum anderen damit, dass mein Projektpartner die Arbeit mitasp.net
bzw. C# durchfliihren wollte undich vorher noch nie damit gearbeitet habe.

Diese Verunsicherung konnten jedoch relativ schnell beseitigt werden. Bereits nach dem ersten
Meeting hatte ich ziemlich klarvor Augen, was unsere Aufgabeist und auch wie wirdiese in etwa
[6sen konnten. In asp.net konnteich mich wahrend der Inception, sowiederElaboration 1sehrgut
einarbeiten und fand mich nach kurzerZeitrelativ gut zu Recht. Es machte sich aber natiirlich
deutlich bemerkbar, dassich noch nie mitasp.netgearbeitet habe, so gab es vorallemam Anfang
einige Probleme mitdem Ado.Net Framework, sowie mit LINQ. Viele Codeteile mussteich mehrmals
umschreiben, daichimmerwiedereineandere, bessere Art entdeckte um etwas umsetzen. Dieswar
auch ein Grund dafiir, dass die Architekturvermehrt gedndert werden musste. Ein weiterer, starkerer
Grund dafir, dass die Architekturimmer wieder angepasst werden musste, waren die standig
wachsenden Anforderungen. Mitjedem Meeting mit dem Betreuer bzw. Auftraggeber (was bei uns
einunddieselbePersonwar) kamen neue Wiinsche und Features hinzu, welche nochimplementiert
werden mussten. Einige dieser Features (wie die Undo-Funktion und vorallem die Referenzen)
hattenrelativ grosse Auswirkungen auf das Verhalten des Produktes und zogen deshalb auch sehr
grosse, oftauch architektonische Anderungen mitsich. Ich will hierjedoch anmerken, dass diese uns
nicht ibermassigen Stress oder Druck erbrachten, dader Umfang Anfangs relativ knapp & klein
definiert warund die Features durchaus sinnvoll sind. Daich jedoch auch schon bei anderen
Projekten (in der Wirtschaft) mit gearbeitet hatte, warich dartibernicht sonderlich erstauntund
hatte auch keine grosseren Probleme damit. Ein grosser ,Steinewerfer” warauch derganze
JavaScriptteil, ich bin Gberhauptkein Fang davon, es wird einfach sehrschnell uniibersichtlich und ist
miihsam zum Debuggen. Gewisse Fehler habe icham Anfanggar nie gesehen, diese kamen erstbeim
detaillierten Testen zum Vorschein. Das Problem war bzw. istin meinen Augen, dass JavaScriptviel
zu ,,Wischi-Waschi“ist, man hatzu viele Freiheiten und es wird zu wenig vorgegeben (keine Type-
Safety, keine Compile-Errors) etc. Im Nachhinein denke ich auch, dass wir den JavaScript teil etwas zu
weniggenau geplant hatten, vielleicht hatten wir uns dadurch einiges Kopfzerbrechen & einige
Stunden Arbeit ersparen kénnen.

Etwas nach der Halfte des Projektes hatten wireinen Usability-Test bei einer Firma (OPO Oeschger),
welcher (sehr) gutheraus kam. Ab diesem Zeitpunkt hatte ich ein sehr gutes Gefiihl bei der Sache,
dennich wusste dadurch, dass unsere Designentscheide richtigwaren.

In den Endphasen kam dann vor allem das Thema Dokumentation und Systemtests zum Tragen. Ich
muss ehrlich sagen, dassich kein Fan vom Dokumentieren bin und mirdiese Phase deshalb am
wenigsten zusagte. Auch die Systemtests waren eher mithsam, bereits nach kurzer Zeit bemerkteich,
wie gross die Testprotokolle wurden. Ich personlich finde so etwas weder tibersichtlich, noch
attraktivzum Lesen. Kurzerhand schlugich meinem Partnervor fiirdie wichtigsten Testszenarien
Videos mit Kommentaren zu machen, was dieser als eine gute Idee empfand. Ich bin froh, dass die
Videosvorhandensind, dennzum einen |leisten sie einen riesen Beitrag zum Verstandnis der Tests
und zum anderen wird durch sie der Funktionsumfang des Produktes relativ detailliert aufgezeigt.
Schlussendlich denke ich, dass wirein gutes Ergebnis erzielt haben und ein voll funktionsfahiges
Produktausliefern kdnnen.

Die Arbeitinsgesamt hat mir meistens Freude bereitet. Was mich personlich etwa gestort hat, war
die Zeiterfassung: Ich bin kein Fan davon, fiirallesimmer Stunden eintragen zu missen, viel
wichtigerist flir mich das Ergebnis, dass erzielt wird! Positiv hingegen war die Zusammenarbeit mit
meinem Partner, er hat seine Aufgabenimmer Termin gerechtund gut erledigt, sowie ichdas aus
friiheren Projekten mitihm bereits kannte. Auch mitunserem Betreuer verstanden wiruns gutund
konnten—sodenke ichzumindest—seinen Wiinschen und Anforderungen gut entgegenkommen.

Dokument: Projektriickblick.docx Datum: 20.12.2012
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4.2 Simon Stahli

4.2.1 Projektverlauf

Aufgrund der Projekt-Ausschreibung, wusste ich nicht wirklich genau was uns bei dieser Aufgabe
erwartet. Fest stand jedoch auch bereits bei Beginn dieser Arbeit, dass uns sehrviel Freiraum bei der
Umsetzung zur Verfligung stand. Nach dem Kickoff-Meeting mit Herrn Dr. Daniel Keller wurde uns
die Aufgabe dann doch etwas klarer. Die genauen Anforderungen an die Software waren jedoch nicht
bereits zu Beginn ganzklar, sondern wachsen ein wenig mit dem ganzen Projekt mit. Dies hat sich
zum Teil doch auch auf die Architekturund Qualitat der Applikation ausgewirkt und konnte nurdurch
Mehraufwand wieder bereinigt werden. Auchwenn diesin derrealen-Arbeitswelt sicherlich auch
immerwieder, oderzumindest haufigerals gewollt, passiert, sehe ich dies bei einer Projektarbeitals
nicht passend an. Bereits zu Beginn des Projektes wurde ein detaillierter Projektplan, miteinzelnen
Arbeitspaketen bis zu 8h, erstellt. Grosstenteils konnten wir uns an diesen Projektplan halten, auch
wenn einige Features zwischen Phasen verschoben werden mussten. Durch ein kontinuierliches
Arbeiten iberalle Wochen hinweg, blieb uns auch gegen das Ende der grosse Zeitdruck erspart und
die genaue Planunghat sich ausbezahlt.

4.2.2 Lessons Learned

Gerade im Bereich des Unit-Testings wurde mirklar, wie schwierig esist, saubere und effektive Unit-
Tests zu schreiben. Beispielsweise, greifen viele Funktionen dieser Applikation tiber das Entity
Framework (OR-Mapper) auf die Datenbank zu. Um hier nun Unit-Tests im klassischen Sinne zu
verwenden, miisste ein Mocking-Framework verwendet werden um das Entity Framework zu
mocken. Wirhaben unsjedoch dereinfachheitshalber entschieden, dies Aufgrund des nicht wirklich
vorhandenen Mehrwertes nicht zu machen. Somit stellen unsere Tests keine klassischen Unit-Tests
imengen Sinne dar, sondern mehrheitlich Integrations-Tests.

Des Weiteren wardies mein erstes richtiges Projekt mit C#, gerade in diesem Bereich durfte ich viel
neues, wie beispielsweise das Entity Framework oder auch LINQ, dazulernen.

4.2.3 Riickblick

Dass sich bei dieser Arbeit eine Web-Applikation alsam besten geeignet darstellte,istaus meiner
Sichtim Nachhinein vor- und nachteilig. Aus meiner friiheren Tatigkeit, hatte ich bereits viel
Erfahrungim Bereich von Web-Applikationen. Diese Erfahrung kam mirdochimmerwiederzu
Gunsten, jedochviel - gerade im Bereich von HTML, JavaScript und CSS - der Aspekt des Entdecken
und Erforschen von neuen Technologien ganzlich weg. Welches doch ein grosser Teil der Motivation
beieinersolchen Arbeit sein sollteaus meiner Sicht. Da gerade JavaScript und CSS teils relativ
mihsam sein kann, hat dies zwischendurch auf die Nerven geschlagen.

Daich beim SE2 Projekt, aufgrund eines Auslandsemesters nicht anwesend war, stellte die
Studienarbeit meine erste grossere Projektarbeit an der HSR dar. Mit der Teamarbeit hat es aus
meinerSichtsehrgutgeklappt undsich auch im Hinblick auf die Bachelor-Arbeit bewahrt. Die
Zusammenarbeit bei diesem Projektist sicherlich eines der positiven Erlebnisse, die ichins ndchste
Semesternehme. Auch die Sitzungen mitunserem Betreuer, Herrn Dr. Keller, haben stets reibungslos
geklappt.

Wahrend des Projektes, wurden alle Aufgaben im Projekt-Management-Tool Redmine, auf der Basis
einer Web-Applikation, verwaltet. Dies stellte sich als sehr effektiv heraus, dasomitimmerbeide
Team-Mitglieder auf dem aktuellsten Stand der Dinge waren und auch die getadtigte Arbeit gleich
vorneweg auf die einzelnen Aufgaben gebucht werden konnte.

Ein wenigSchade findeich es, dass doch sehrviele Dokumente erstellt werden miissen, die gar nicht
gross von Belangen sind und wohl kaum noch je einmal angesehen werden. Da fehlte mirdoch ein
wenigderBezugzur Praxis.

Dokument: Projektriickblick.docx Datum: 20.12.2012
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# Ticket Beschreibung

Inception
2 Navigationen von bestehenden WebShops analysieren
3 KickOff Sitzung
4 Clients / Entwicklungsumgebung einrichten
5 1. Sitzung vom 21.09.2012, 15:00
6 Template fir Doku erstellen

Elaboration E1

1 Server einrichten

7 Anforderungsspezifikation

8 2. Sitzung, 15:10 Uhr, Mensa

9 Planung
16 UseCases
17 "Dummy" Prototyp - Ausprobieren
23 Risikoanalyse
26 MySQL nicht von extern erreichbar
40 Beispieldaten in Datenbank einfillen

Elaboration E2
18 Funktionierender / Richtiger Prototype
19 Projektplan
20 Glossar
21 Software Architektur
22 Domain- & Klassendiagramm
25 3. Sitzung, 15.10 Uhr
27 Datenbankstruktur erstellen
39 Einarbeitung in asp.NET / Visualstudio
55 Domainanalyse
56 WireFrames erstellen

Construction C1

29 Benutzer-Authentifizierung

31 Klassenstruktur erstellen

32 Navigation darstellen

33 Navigation bearbeiten kdnnen

34 Navigationspunkte verschiebbar

52 HTML-Page Struktur

60 Session Management

75 Login-Maske

76 sichere Uberpriifung der Login-Daten anhand in der ...

78 Navigationen per Drag&Drop & Context Menl im Brows...

79 Anderungen an Navigationsstruktur im Hintergrund t...
80 Anderungen an Navigationsstruktur persistent in de...
81 Code Review 1

85 Bearbeiten der Anmerkungen zu EoE

87 Persistentes Speichern funktioniert in Chrome nich...
88 EntityFramework 16scht Kinder nicht bei navigation

89 Riickgabewert von allen Operationen

90 Ajax Timeout / Failure
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91 Guard bei ViewOperations vereinfachen

92 Config File

93 4. Sitzung, 15.10 Uhr

94 UnitTests fiir Operationen & Login Funktionen
95 Toolbox vervollstandigen

Construction C2

24 UsabilityTest planen

35 Filterkriterien an Navigationspunkten zuweisen kon...

36 Filterkriterien verwalten

37 Statistiken zur Navigation

41 Excel Import

59 Webnavigation/menu implementieren

61 Navigation erstellen

62 Vorhande Excel analysieren

63 Format fiir Excel definieren

64 Excel Parser

65 Excel Import: Navigation & Filter anlegen

66 Excel Import: Maske / Verwaltung dafiir erstellen

82 Code Review 2

96 Id fur eine neue Navigationitem Entry stimmt nicht...
115 Refactoring / Bugfixes
118 5. Sitzung 15.00 Uhr

Construction C3
30 Benutzerverwaltung implementieren
38 GUI-Design
57 Usability Test durchfiihren
58 Usability Test auswerten
67 Passwortanderungsmoglichkeit flir Benutzer

68 Benutzerverwaltung: Benutzer verwalten (Administra...

69 Benutzerverwaltung: Benutzer erstellen (Administra...
77 Berechtigungskontrolle fiir Users/Administratoren
83 Code Review 3
119 Globaler Logger mit Log-file
127 Wenn es keinen einzigen Filter gibt funktioniert z...
128 IIS Server einrichten und Produkt dort publishen
129 Usability Tests vorbereiten

Construction C4

50 Mehrere Navigationen gleichzeitig anzeigen
54 Unit Tests
86 Metriken dokumentieren
116 Undo Funktion von Navigations-Baum Operationen
117 Kopie-Verkniipfungen / Refernezen
120 Testdaten definieren
121 HTML Renderklasse erstellen
122 Ausschneiden, Kopieren & Einfligen anstatt nur Drag...

123 Navigation unter neuem Namen speichern (Versionen...

124 Filterkriterien direkt hinter Menlipunkten aufliste...
125 Anzeigen falls es ungespeicherte Anderungen gibt b...
126 (Excel) Export erméglichen

132 Umbenennen mit Doppelklick

133 Direkte Weiterleitung zu Navigationverwalten nach ...
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1. Einflihrung

1.1 Beschreibung

In diesem Dokument soll aufgezeigt werden, welche Schritte benétigt werden um das Produkt zu
installieren und zu konfigurieren. Folgt man den Schritten dieser Anleitung, so ist das Produkt danach
voll funktionsfahigund kann benutzt werden.
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2. Datenbank

2.1 Version

Wie bereits aus anderen Dokumenten bekannt sein sollte, wird als Datenbank-System MySQLin der
Version 5.5 verwendet. Wirempfehlen diese Version zu verwenden, allerdings ist das Produkt
garantiert abwartskompatibel bis zu Version 5.0. Das Produkt sollte auch mit tieferen Versionen
funktionieren, allerdings wurde dies nicht getestet.

2.2 Installation

2.2.1 Voraussetzung
Es wird davon ausgegangen, dass bereits ein funktionsfahiger MySQL Servervorhanden ist.

2.2.2 Durchfiihrung

Vorabhinweis: Alle SQL-Skripte befinden sichim Verzeichnis ,sql/“, welches sichim gleichen Ordner
wie diese Dokumentation befindet.

1. Anmeldenam MySQLServer miteinem Benutzer mitgeniigend Rechten.

2. AusfihrendesSQL-Skriptes, pim.sql”

a. DiesesSkripterstelltdie Datenbank,,pim“mitallen bendtigten Tabellen und den
notwendigen Basis-Daten fiir das Produkt.

b. EswirddabeiderStandardbenutzer, pim“mitdemPasswort ,1234“ und der
Gruppenzugehorigkeit,,PIM Gruppe“erstellt. Dieser Benutzer hat
Administratorrechte. Mit diesem kdnnen Sie sich spateran der Applikation
anmelden.

3. Optional: Ausfiihren des SQL-Skriptes, grant.sql”

a. DiesesSkripterstellteinen MySQL Benutzer,, pimdbuser” mit dem Passwort,, 123
und gewahrt diesem alle Rechte auf die Datenbank,,pim“, welche durch das Skript
»pim.sql“erstelltwurde. Falls Sieeinen eigenen DB-Benutzer erstellen wollen oder
bereits einen Benutzer haben, so kénnen Sie das Skriptauch weglassen und lhren
BenutzerinderApplikation entsprechend eintragen (siehe dazu Kapitel 5.3).

“

Dokument: Installation.Konfiguration.docx Datum: 20.12.2012
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3. Web-Applikations-Server

3.1 Allgemein

Um das Produkt nutzen zu kénnen muss natirlich die Applikation auch inirgendeiner Forminstalliert
werden. Im Folgenden werden zwei Moglichkeiten aufgezeigt wie dies gemacht werden kann. Auf
dereinen Seite miteinem IIS-Server (produktiver Betrieb) und auf deranderen Seite mittels des
VisualStudios (zu Testzwecken).

3.2 Microsoft Internet Information Services (lIS)

3.2.1 Voraussetzung

Installierter11S-Serverin derVersion 7.0oderhdher. Eine bereits vorhandene Webseite (Default
Website genligt).

3.2.1.1 Application Development / Applikationsentwicklungsrolle

Damit ASP.net Applikationen laufenistes zwingend notwendig, dass beim I1S die ASP.NET 4.5
Featuresinstalliert werden. Dies kann Giber den Windows Server Manager oder aberauch tiberdas
Control Panel und die Funktion , Turn Features on or off“erledigt werden. Auf folgendem Screenshot
istersichtlichwelche Features dies sind:

[ Ao H D Ezst

! Health and Diagnostics (Insta

[ Performanc
I Security (Installed)

4 ;-".pplicatl'on Development

[] .NET Extensibility 2.5

(D NET Extensibility 4.5

[] Application Initialization

[] Asp
[ ] ASP.NET 35

ASP.NET 4.5
O] cal

ISAPI Extensions
(DISAP Filters

[] Sserver Side Includes

[] WebSacket Protocol

3.2.1.2 WebDeploy

Damit man die Applikationim IISimportieren kann, istes wichtig, dass die Erweiterung ,,WebDeploy
3.0“ installiertist.
Flr die Installation gibt es zwei Moglichkeiten:
1. Downloadvon http://www.iis.net/downloads/microsoft/web-deploy
2. Installation einerbereits heruntergeladenen Dateiim Verzeichnis ,iis“ unterdem Namen
»WDeploy.exe”
Der Installations-Prozess ansichistselbsterklarend.

Dokument: Installation.Konfiguration.docx Datum: 20.12.2012
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3.2.1.3 Applikationspool (Applicationpool)

Damitdie Applikation korrekt1duft, muss im , Applicationpool“die Einstellung vorgenommen
werden, dass 32-Bit Anwendungen zugelassen sind.

Dafiir den 11S-Manager 6ffnen und dann auf derlinken Seiteden , Applicationpool “ 6ffnen.

Dort muss mindestens bei allen, ASP.NET4.5Pools“und dem ,Default Application Pool”unter
»Erweiterte Einstellungen (Advanced Settings)“ die Einstellung,,32 Bit Applikationen ermoglichen
(Enable 32-Bit Applications)“auf,Ja(Enabled)“gesetzt werden.

Advanced Settings

4 (General)

JMET Framework Version vd.0

‘::Egﬂhle 32-EitAEE|icatiDns |[E=’

Managed Pipeline Mode Classic

D c 7 .5 Classic

3.2.2 Durchfiihrung

1.

v

Dokument: Installation.Konfiguration.docx

Das ZIP-Archiv,pim.zip”“ausdem Verzeichnis ,iis“auf den Serverauf demsich derlIS-
Webserverbefindet kopieren.

OffnendeslIS-Manager.

Beider Webseite, bei derdie Applikation spatererscheinen soll:

Rechtsklick 2 Deploy = Import Application...

Falls dieses Men nichtverfligbarist, wurde entweder wie zuvor erklart WebDeploy nicht
installiert oder der11S-Manager muss nochmals neu gedffnet werden.

Als Beispielein Screenshot, hier bei der, Default Website”.

Connections
Q-8 @ Default V
ET_EI Start Page Filter:

-85 WIN-9FOTFSHBIAQ (WIN-9FOTFSHBIAQ\Administrator)

‘::’ Application Pocls ASP.NET

4-[@| Sites =N 3}‘
4 3 Default Web < 5 F
D | aspnet] &= Explore MET NET
5 pim Edit Permissions... Authorizat... Compile
& Add Application... 115 B
| Add Virtual Directory... ;\1. \é
: WD -
Edit Bindings... Authentic.. Compre:
Manage Website 3
Management
i3 Refresh a
K Remove D &—
e Configurat... IS Man:
2" Install Application From Gallery Editor Permiss
| Deploy 4 ‘ Configure Web Deploy Publishing...

Rename Install Application From Gallery

Export Application...

= Switch to Content View

Import Application...

Delete Web Site and Content

I
u X [®ile @

Recycle..

Im aufgehenden Fenster das ,,pim.zip“Archivauswahlen.

Der gesamte Inhaltauswéahlen - alle Checkboxen markieren.

Dann kannein Namen flrdie Webseite, welcheflirden spateren Zugriff auf die Applikation
gebrauchtwird, gewahlt werden. Im Beispiel-Screenshot wurde PIM gewahlt, das bedeutet
im Fall der Default-Webseite, dass die Applikation dann unter
http://<hostname>/pim/Login.aspx erreicht werden kann, wird der Name weggelassen, soist
die Applikation danach direkt unter dem ,root-Verzeichnis“ (hier
http://<hostname>/Login.aspx) erreichbar.

Der Importsollte dann bereits abgeschlossen sein.

Gegebenenfalls Upload-Verzeichnis sowie Rechte dndern, siehe dazu Kapitel 5.4

Datum: 20.12.2012
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9. Es missenjeweilsnoch mehrAnpassungen gemachtwerden,diesesindim Kapitel Generelle
Applikationseinstellungen beschrieben, dadiesefirlIS sowie flir Visual Studio gilltig sind.
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4. Microsoft Visual Studio

4.1.1 Voraussetzung
Installiertes Visual Studioin derVersion 2010 oder hoher.

4.1.2 Durchfiihrung

1.
2.
3.

Visual Studio 6ffnen.

File > Open = Project/Solution...

Die Datei,,PIM_Prototyping.sin“im Verzeichnis ,08.SourceCode\PIM_Prototyping” (welches
sich eine Stufe hoherals dieses Verzeichnis befindet) 6ffnen.

Damitdas Projekt gestartetwerden kann (F5), muss zuerst noch ein ,StartUp Project”
festgelegt werden. Dazuim SolutionExplorer Rechtsklick auf das Projekt ,,Presentation”und
dann ,Set as StartUp Project“wahlen.

Es missen gegebenenfalls noch mehr Anpassungen gemacht werden, diesesind im Kapitel
3.4 Zusiitzliche Einstellungen beschrieben, dadiese flrlIS sowie flir Visual Studio giiltig sind.

Dokument: Installation.Konfiguration.docx Datum: 20.12.2012
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5. Generelle Applikationseinstellungen

Folgende Einstellungen missen gegebenenfalls fliir beide oben angegebene Moglichkeiten
durchgefiihrt werden.

5.1 Installation des MySql-Connector

Der MySql-Connector bendtigt asp.net damit mit MySql Datenbanken gearbeitet werden kann.
Dieser muss zwingend vorhanden sein.
Fir die Installation gibt es zwei Moglichkeiten:
3. Downloadvon http://www.mysgl.com/products/connector/ = ADO.NET Driverfor MySQL
(Connector/NET)
4. |Installation einerbereits heruntergeladenen Datei im Verzeichnis ,utils“ unterdem Namen
»,mysql-connector-net-6.6.4.msi"
Die Installation selberistselbst erklarend.

5.2 Installation des 2007 Office System Driver: Data Connectivity
Components

Der Office System Driver wird benétigt, damit asp.net Excel-Dateien lesen und schreiben kann. Die
Installation ist nichtimmer notwendig, istauf dem Computerauf welchemderlIS oderdas
VisualStudio lduft bereits Office 2007 installiert so kann dieser weggelassen werden. Wirempfehlen
aberdiesensooderso zu installieren, da dieser keine destruktive Wirkung hat.
Fiir die Installation gibt es zwei Moglichkeiten:

1. Downloadvon http://www.microsoft.com/en-us/download/confirmation.aspx?id=23734

2. Installation einerbereits heruntergeladenen Datei im Verzeichnis , utils“ unterdem Namen

,OfficeSystemDriver.exe”

Die Installation selberist selbst erklarend.

5.3 Anpassen der Datenbankeinstellungen

Mit hoher Wahrscheinlichkeit miissen die Datenbankeinstellungen der neuen Umgebung angepasst
werden, dazu muss wie folgt vorgegangen werden:

1. OffnenderDatei,Web.Config”
a. lIS: Im Windows Explorer Ordner 6ffnen, in welchem die Webseite installiertist. Falls
derPfad nichtbekanntist: Im IS Manager Rechtsklick auf die Webseite 2 Explorer.
Dann die Datei ,Web.Config” 6ffnen.
b. Visual Studio: Im Projekt, Presentation”die Datei Web.config 6ffnen.
2. Die Datenbank-Einstellungen kénnen nunindieser Datei angepasst werden.
Die Einstellungen sollten etwawie folgt aussehen:
¢!-- DB-Settings change if needed --»
<add key="dbserver™ value="152.96.56.49" />
<add key="dbserverport” value="443" />
<add key="dbname" walue="pim" />
<add key="dbuser” value="pimdbuser” /»

<add key="dbpassword” value="1234" />
<!-- End of DB-Settings --»

3. DieEinstellungen solltenselbsterklarend sein. Die Einstellungen miissen natdirlich so
angepasstwerden, damit sie mit der Konfiguration der Datenbank (aus dem Kapitel
Datenbank) Gbereinstimmen.

4. SpeichernundSchliessen der Datei, Web.config“.

Hinweis: Ansonsten sollte in dieser Datei nichts angepasst werden!

Dokument: Installation.Konfiguration.docx Datum: 20.12.2012
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5. Optionalin VisualStudio: Falls das TestProject (flir Unit Tests) verwendet werden soll, so
muss die Datei ,,App.Config“, welchesichim , TestProject”befindet, genaugleichwiedie
»Web.config“angepasstwerden.

5.4 Excel Import

Da die zu importierenden Excel-Dateien temporarauf dem Server zwischen gespeichert werden
missen, muss ein entsprechendes Verzeichnis auf dem Servervorhanden sein sowiedie dazu
notigen Berechtigungen gesetzt werden.

Welches Verzeichnis hierzu von der Applikation verwendet wird, kannin der Datei Web.Configdes
Projektesfestgelegt werden.

1. OffnenderDatei, Web.Config”
a. lIS: Im Windows Explorer Ordner 6ffnen, in welchem die Webseite installiertist. Falls
derPfad nichtbekanntist: Im 1S Manager Rechtsklick auf die Webseite = Explorer.
Dann die Datei ,,Web.Config” 6ffnen.
b. Visual Studio: Im Projekt, Presentation”die Datei Web.config 6ffnen.
2. FolgenderEintragisthierzuverantwortlich:
<add key="ExcelFolderPath" value="upload"/>
Das Verzeichnis wiirde in diesem Fallerelative zum lIS-Applikations-Pfad
(pim/webpages/upload) zeigen
3. Das Verzeichnis mussvon Hand angelegt werden.
4. DemVerzeichnissolltendie Rechte, lesen/schreiben”fir,Jeder” (Everyone)gegeben
werden

5.5 Log-File

Fehlerdie wahrend der Laufzeit der Applikation auftreten werden jeweils in einem Log-File geloggt.
Die Konfigurations-Moglichkeiten fiir den Log-Mechanismus befinden sich auch allesamtin der
Web.Config Datei und sind unterdem Tag <log4net> zusammengefasst.

Die dabei wohl wichtigste Option bestimmt, unter welchem Pfad die Applikation das Log-File

erstellensoll undistunterdem Folgenden Eintrag zu finden:
<file value="C:\\temp\\PimLog.txt"/>

Dokument: Installation.Konfiguration.docx Datum: 20.12.2012
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6. Neue Version aus Visual Studio publizieren

Fallsan derApplikation Anderungen durchgefilhrt werden, so kann aus Visual Studio heraus leicht
eine neue Version furden1S-Server publiziert werden.

6.1 Voraussetzungen

Produktist bereitsim Visual Studio installiert bzw. als Solution vorhanden.

6.2 Durchfihrung

1. OffnenderSolution,PIM_Prototyping.sin“

2. Rechtsklick auf das Projekt, Presentation”und ,Publish..“ wahlen.

3. Optional:Inder Kategorie ,Connection“den ,Package location”Pfad anpassen.
Unter diesem Pfad wird das ZIP-Archiv generiert.

4. Weitere Einstellungensind nicht nétig. Nurnoch auf ,,Publish“klicken.

5. Eswerdennunimangegebenen Verzeichnis einige Dateien generiert. Die einzig Relevante
Dateiist,pim.zip“ derRestkanngel6scht werden.

6. Die Datei,pim.zip“kannnunaufdem IS importiertwerden (siehe entsprechendes Kapitel)

Dokument: Installation.Konfiguration.docx Datum: 20.12.2012
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7. Sicherheit

Um eine sichere Ubertragung der Daten zwischen Client und Serverzu erreichen, miissteder 1S-
Serverunterdem HTTPS-Protokollbetrieben werden. Dazu misste auf dem [IS-Webserver SSL
aktiviertwerden, fir welches wiederum ein entsprechendes Zertifikat fiir die Verschlisselung und
Entschliisselung benotigt wird. Auf eine genaue Erklarung, wiedies bewerkstelligt werden kann
verzichten wirin dieser Anleitung auf verweisen auf die offizielle Anleitung von Microsoft. Welche
auch online unter nachfolgendem Link verfiigbarist.

http://support.microsoft.com/kb/324069
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Semesterarbeit Herbstsemester 2012
Themengebiet: Software

Ausgangslage
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Sagenart, Marke

Diverse stationdre Maschinen

Im Auftrag der Firma foryouandyourcustomers
AG, welche PIM (Product Information Manage-
ment) Systeme fur grossere Firmen konzipiert
und realisiert, sollte eine Software fur das Pro-
totyping von Navigationsstrukuren fur e-Shops
und PIM-Systeme entwickelt werden. Den Kun-
den soll eine benutzerfreundliche Moglichkeit
geboten werden, ihre zukunftigen Navigati-
onsstrukturen zu entwickeln und zu testen. Bis
zum jetzigen Zeitpunkt wurde fur diese Aufgabe
jewells ein Excel-File verwendet.

Navigation verwalten

Mavigation: OPO Oeschger Test * Sie haben ungespeicherte Anderungen.

H H ﬁ ﬁ l[E] i+ Suchen... F. %
-

4 | Maschinen und Werkzeuge
4| | Kleinmaschinen und Bits Maschinentyp
- | Akkugeréte |
- .| Bohrmaschinen und Bits
- || Sagen, Frédsen und Hobel
- || Schleifmaschinen und Staubsauger
- .| Staubsauger und Geblase
- || Druckluftgerate und Elektrozubehdr
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e-Shop / PIM Prototyping

Simon Stahli Patrick Zenhausern

Technologie

I(rr‘_

foryouandyourcustomers )

MySQL
Datenbank

Die Applikation wurde als Web-Applikati-

on entworfen und auf der Basis von ASP.
NET realisiert. Im Hintergrund greift die Ap-
plikation auf eine MySQL Datenbank zu

um die Daten zu speichern. Um den Benut-
zern eine moglichst dynamische und benut-
zerfreundliche Web-Applikation zu bieten,
wurden diverese Funktionalitaten, bel-
spielsweise Drag&Drop, mittels JavaScript
Implementiert.

Betreuer: Dr. Daniel Keller
Experte: Dr. Daniel Keller
Projektpartner: foryouandyourcustomers AG

Losung

Als Ergebniss dieses Projektes steht eine be-
triebsbereit Web-Applikation, welche Produk-
temanagern von e-Shops oder PIM-Systemen
das Erstellen, Editieren und Testen von Na-
vigationshirarchien auf eine leichte Weise er-
moglicht. Die Applikation ist Multi-User fah-
gig, wobei uber einen Administratoren-Account
neue Benutzer erstellt und verwaltet werden
konnen. Die Kernfunktionalitat stellt hierbel klar
das Erstellen und Editieren von Navigationshir-
archien mittels Drag&Drop dar. Um es Produkt-
managern zu erlauben, diese Arbeit moglichst
effektiv zu erledigen, stehen ihnen weitere
Funktionalitaten wie das Ruckgangig machen
von Arbeitschritten, das Vergleichen von Navi-
gationen, Statistiken oder auch das Importieren
und Exportieren von Navigationshirarchien aus
Excel-Dateien zur Verfugung.

Logo
Navigation verwalten
v  Mavigationen zum Vergleichen auswahlen: | Tier-Mavigation-Verlgeich
Ti : Tie
4+ ] Sdugetiere 4 | | S5augetiere
+LPferde + || Pferde
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- [l Tiger - L Adler
4[] Reptilien ‘- | Dinsosaurier
4- |1 Schlangen
4 || |Wirgeschlangen
4 ||| Pythons
.~ .| Konigspython
. . Baumpython
. = | Netzpython
‘| Anakondas
4 | | Amphibien
“ || Frosche
Jl..—_lv‘-:jge|
- U Adler
~ L Geier o A
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Kurzfassung der Studienarbeit

Abteilung Informatik
Name[n] der Studierenden Simon Stahli
Patrick Zennh&usern
Studienjahr HS 2012
Titel der Studienarbeit e-Shop/PIM Prototyping
Examinatorin / Examinator Dr. Daniel Keller
Themengebiet Software
Projektpartner foryouandyourcustomers AG, Pfaffikon ZH
Institut Institut fir Software

Im Auftrag der Firma foryouandyourcustomers AG, welche PIM (Product Information Management)
Systeme fiir grossere Firmen konzipiert und realisiert, sollte eine Software fir das Prototyping von
Navigationsstrukturen fiir e-Shops und PIM-Systeme entwickelt werden. Den Kunden soll eine
benutzerfreundliche Mdglichkeit geboten werden, ihre zukinftigen Navigationsstrukturen zu

entwickeln und zu testen.

Zu diesem Zweck wurde eine Web-Applikation auf der Basis von ASP.NET konzipiert und
entwickelt, welche Benutzern die Mdglichkeit bietet Navigationsstrukturen zu erfassen, zu verandern
und auch zu vergleichen. Da die Benutzerfreundlichkeit bei dieser Applikation ein grosser Faktor ist,
wurde hierbei Client-Seitig JavaScript eingesetzt um Benutzern eine mdglichst dynamische
Applikation zu bieten, welche unter anderem Drag & Drop, sowie Inline-Editing unterstitzt. Um eine
mdoglichst gute Bedienbarkeit zu erreichen, wurden des weiteren Usability Tests bei potenziellen
Benutzern durchgefiihrt. Deren Verhalten bei der ersten Benutzung der Applikation wurde analysiert
und in der weiteren Entwicklung beriicksichtigt.

Im Verlaufe der Arbeit kamen vom Auftraggeber noch einige zusatzliche Wiinsche & Features auf,
wie z.B. den Export von Navigationen in eine Excel-Datei oder die Mdglichkeit Aktionen riickgangig
zu machen. Da der Umfang fir den zeitlichen Rahmen des Projektes am Anfang absichtlich

grosszugig gewahlt wurde, konnten auch alle zusatzliche Features & Winsche implementiert werden.

Schlussendlich wurde alle Anforderungen vollstandig abgedeckt und ein funktionsfahiges Produkt
abgeliefert.
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Vereinbarung iiber die Aufgabenstellung

Vereinbarung liber die Aufgabenstellung

1. Gegenstand der Vereinbarung

Mit dieser Vereinbarung wird die Aufgabenstellung fiir die Semesterarbeit im
Herbstsemester 2012 geregelt. Diese wird durchgefiihrt durch die Studenten Simon Stahli
und Patrick Zenhédusern unter der Betreuung von Dr. Daniel Keller und im Auftrag der
Firma foryouandyourcustomers AG.

2. Aufgabenstellung

Entwerfen und implementieren Sie einen Prototyp, der die Arbeit der Daten- und
Navigationsmodellierung unterstiitzt. Sie werden ein Tool entwickeln, das mit
Baumstrukturen, Listen und evtl. UML-Klassendiagrammen die Daten- und
Navigationsstrukturen gestalten hilft, sodass ein PIM-Spezialist laufend den Uberblick
iiber die Einfachheit der entworfenen Losung behalten kann. Das Programm muss mit
einem iiberzeugenden und leicht zu bedienenden GUI inkl. drag-and-drop ausgestattet
werden. PIM-Spezialisten werden das Programm einsetzen, um VOR der Implementation
eines PIM die fiir das jeweilige Projekt optimalen Strukturen zu definieren.

3. Unterschriften

{ff'jéfk{ L {

Rapperswil, denlﬂ? (D ; il e s i ¢
Die Studenten:  Simon Stihli  /

Rapperswil, den. 3. De Zﬁfz\iwﬁwc&z(_&__j

Der Betreuer der Semesterarbeit: Dr. Daniel Keller
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Erklirung

Ich erklédre hiermit,

« dass ich die vorliegende Arbeit selber und ohne fremde Hilfe durchgefiihrt habe,
ausser derjenigen, welche explizit in der Aufgabenstellung erwihnt ist oder mit dem
Betreuer schriftlich vereinbart wurde,

o dass ich simtliche verwendeten Quellen erwihnt und gemiss géangigen
wissenschaftlichen Zitierregeln korrekt angegeben habe.

o das ich keine durch Copyright geschiitzten Materialien (z.B. Bilder) in dieser Arbeit
in unerlaubter Weise genutzt habe.

Ort, Datum: Rapperswil, 13.12.2012

¢ e ¥
Name, Unterschrift: Simon Stihli, -
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Erkldrung

Ich erkldre hiermit,

 dass ich die vorliegende Arbeit selber und ohne fremde Hilfe durchgefiihrt habe,
ausser derjenigen, welche explizit in der Aufgabenstellung erwéhnt ist oder mit dem
Betreuer schriftlich vereinbart wurde,

o dass ich simtliche verwendeten Quellen erwdhnt und geméss gingigen
wissenschaftlichen Zitierregeln korrekt angegeben habe.

o das ich keine durch Copyright geschtitzten Materialien (z.B. Bilder)in dieser Arbeit
in unerlaubter Weise genutzt habe.

Ort, Datum: Rapperswil, 13.12.2012
/ f

Name, Unterschrift: Patrick Zenhauser;




	Titelblatt_deutsch
	Management_Summary
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Zweck
	1.2  Gültigkeitsbereich
	1.3  Referenzen

	2.  Ausgangslage
	3.  Projektdaten
	4.  Vorgehen
	5.  Technologie
	6.  Ergebnisse

	Analyse von Navigationsstrukturen
	Inhalt
	1.  Analyse von Navigationsstrukturen in bekannten Online-Shops
	1.1  Digitec.ch
	1.2  Digitec.ch Beta
	1.3  Coop.ch
	1.4  Leshop.ch
	1.5  Opo.ch
	1.6  Liebherr.com
	1.7  Amazon.com
	1.8  Swisscom.ch

	2.  Fazit

	Projektplan
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Zweck
	1.2  Gültigkeitsbereich
	1.3  Referenzen

	2.  Projekt Übersicht
	2.1  Zweck und Ziel

	3.  Projektorganisation
	3.1  Organisationsstruktur
	3.1.1  Kommunikation

	3.2  Externe Schnittstellen

	4.  Management Abläufe
	4.1  Vorgehensweise
	4.2  Zeitbudget
	4.3  Zeitliche Planung
	4.3.1  Phasen / Iterationen
	4.3.1.1  Arbeitspakete / Phasenplanung: Redmine
	4.3.1.2  Inception
	4.3.1.3  Elaboration E1
	4.3.1.4  Elaboration E2
	4.3.1.5  Construction C1
	4.3.1.6  Construction C2
	4.3.1.7  Construction C3
	4.3.1.8  Construction C4
	4.3.1.9  Transition


	4.4  Besprechungen

	5.  Risikomanagement
	5.1  Risiken
	5.2  Umgang mit Risiken

	6.  Infrastruktur
	6.1  Zentraler Server
	6.2  Entwicklungsumgebung
	6.3  Betriebssystem
	6.4  Dokumentationswerkzeug

	7.  Qualitätsmassnahmen
	7.1  Dokumentation
	7.2  Projektmanagement
	7.3  Entwicklung
	7.3.1  Vorgehen
	1.1.1
	1.1.1
	7.3.2  Code Reviews

	7.4  Coding Standards & Tools
	7.5  Testen
	7.5.1  Code Coverage
	7.5.2  Usability-Tests



	TechnischeRisiken
	AnforderungsSpezifikation
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Zweck
	1.2  Gültigkeitsbereich
	1.3  Referenzen

	2.  Allgemeine Beschreibung
	2.1  Produktperspektive
	2.2  Produkt Funktion
	2.3  Benutzer Charakteristik
	2.4  Einschränkungen
	2.5  Annahmen
	2.6  Abhängigkeiten

	3.   Wireframes
	4.  UseCase Diagramm
	4.1  Faktoren
	4.2  Stakeholder
	4.3  Beschreibungen (Brief)
	4.3.1  UC01: Benutzer verwalten(CRUD)
	4.3.2  UC02: Navigation erstellen
	4.3.3  UC03: Excel Import
	4.3.4  UC04: Navigation verwalten
	4.3.5  UC05: Filter Kriterien mit Navigationspunkt verknüpfen
	UC06: Filterkriterien verwalten
	4.3.6  UC07: Navigation testen

	4.4  Beschreibungen (Fully Dressed)
	4.4.1  UC01: Benutzer verwalten(CRUD)
	4.4.2  UC02: Navigation erstellen
	4.4.3  UC03: Excel Import
	4.4.4  UC04: Navigation verwalten
	4.4.5  UC05: Filter Kriterien mit Navigationspunkt verknüpfen
	4.4.6  UC06: Filterkriterien verwalten
	4.4.7  UC07: Navigation testen


	5.  Nichtfunktionale Anforderungen (gestützt auf ISO/IEC 25000)
	5.1  Leistung
	5.2  Menge
	5.3  Qualitätsmerkmale
	5.3.1  Funktionalität (Functionality)
	5.3.1.1  Interoperabilität
	5.3.1.2  Sicherheit
	5.3.1.3  Angemessenheit

	5.3.2  Zuverlässigkeit (Reliability)
	5.3.2.1  Fehlertoleranz
	5.3.2.2  Reife

	5.3.3  Benutzbarkeit (Usability)
	5.3.3.1  Verständlichkeit
	5.3.3.2  Erlernbarkeit
	5.3.3.3  Bedienbarkeit

	5.3.4  Effizienz (Efficiency)
	5.3.4.1  Zeitverhalten
	5.3.4.2  Verbrauchsverhalten

	5.3.5  Änderbarkeit (Maintainability)
	5.3.5.1  Analysierbarkeit
	5.3.5.2  Modifizierbarkeit
	5.3.5.3  Stabilität
	5.3.5.4  Testbarkeit

	5.3.6  Übertragbarkeit (Portability)
	5.3.6.1  Anpassbarkeit
	5.3.6.2  Austauschbarkeit
	5.3.6.3  Installierbarkeit


	5.4  Randbedingungen


	Domainanalyse
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Zweck
	1.2  Gültigkeitsbereich
	1.3  Referenzen

	2.  Domain Modell

	Software Architektur
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Zweck
	1.2  Gültigkeitsbereich
	1.3  Referenzen

	2.  Systemübersicht
	3.  Architektonische Ziele & Einschränkungen
	3.1  Ziele
	3.2  Entwicklungstools

	4.  Logische Architektur
	4.1  Presentation –Layer
	4.2  Business-Logic-Layer
	4.3  Der Data-Access-Layer
	4.3.1  Klassenstruktur auf dem „Data“ Layer
	4.3.1.1  Erklärung zum Diagramm
	4.3.1.2  Benutzergruppe
	4.3.1.3  Berechtigungsgruppe
	4.3.1.4  Navigationspunkt
	4.3.1.4.1  Navigationspunkte Kinder
	4.3.1.4.2  Navigationspunkte Referenzen

	4.3.1.5  Filter


	4.4  Funktionalität/Klassen: Navigation Verwalten
	4.4.1  Allgemeines
	4.4.2  Klassendiagramm
	4.4.3  Funktionsprinzip
	4.4.4  Code Teil: JavaScript / jsTree
	4.4.5  Klasse: ViewNavigation
	4.4.6  Klasse: NavigationManagerController
	4.4.7  Klassen: Holder
	4.4.8  Klasse: Wrapper
	4.4.9  Klasse: UndoStack
	4.4.10  Klasse: ReturnObject
	4.4.11  Funktionsprinzip: Referenzen
	4.4.11.1  Client
	4.4.11.2  Server



	5.  Datenspeicherung
	6.  Fehlerbehandlung und Logging
	7.  Security
	8.  Grössen und Leistung

	Qualitätssicherung
	Inhalt
	1.  Einführung
	2.  Code Reviews
	2.1  End Code-Review mit Betreuer
	2.1.1  Umsetzung


	3.  Usability-Test
	3.1  Planung
	3.1.1  Testsubjekte
	3.1.2  Durchführungsort
	3.1.3  Durchführungszeitraum
	3.1.4  Einschränkungen
	3.1.5  Ablauf

	3.2  Auswertung
	3.2.1  Notizen und Anmerkungen aus dem Test
	3.2.2  Auswertung Testperson A
	3.2.2.1  Allgemeines Feedback
	3.2.2.2  Navigations-Struktur allgemein:
	3.2.2.3  Statistik
	3.2.2.4  Filter
	3.2.2.5  Excel
	3.2.2.6  Fehler
	3.2.2.7  Zusätzliche Ideen:

	3.2.3  Auswertung Testperson B
	3.2.3.1  Allgemeines Feedback
	3.2.3.2  Navigations-Struktur allgemein:
	3.2.3.3  Filter
	3.2.3.4  Allgemein



	4.  Unit Tests
	4.1  Einführung
	4.2  Testabdeckung

	5.  Systemtests
	5.1  Testumgebung
	5.2  Navigation verwalten
	5.2.1  Videos
	5.2.2  Abgedeckte UseCases
	5.2.3  1. Test - Grundfunktionalität 1 (Erstellen, Umbenennen, Löschen)
	5.2.4  2. Test - Grundfunktionalität 2 (Filterkriterien)
	5.2.5  3. Test - Grundfunktionalität 3 (Nicht-Manipulative Operationen)
	5.2.6  4. Test - Kopieren
	5.2.7  5. Test - Verschieben (Ausschneiden)
	5.2.8  6. Test - Referenzen
	5.2.9  7. Test - Undo-Funktion
	5.2.10  8. Test - Navigationen vergleichen
	5.2.11  9. Test - Excel Export

	5.3  Neue Navigation erstellen
	5.3.1  Abgedeckte UseCases
	5.3.2  1. Test - Navigation per Excel Importieren

	5.4  Filter Verwaltung
	5.4.1  Abgedeckte UseCases
	5.4.2  1. Test - Filterverwaltung Anzeige, Hinzufügen, Umbenennen, Löschen

	5.5  Benutzerverwaltung
	5.5.1  Abgedeckte UseCases
	5.5.2  1. Test - Benutzerverwaltung Neue Kundengruppe
	5.5.3  2. Test - Benutzerverwaltung Neuer Benutzer
	5.5.4  3. Test - Benutzerverwaltung Benutzer Verändern
	5.5.5  4. Test - Benutzerverwaltung Benutzer Löschen

	5.6  Mein Konto
	5.6.1  Abgedeckte UseCases
	5.6.2  1. Test - Passwort ändern


	6.  Source Code Analyse
	6.1  Struktur
	6.2  Kennzahlen
	6.3  Code Metriken
	6.3.1  Cyclomatic Complexity
	6.3.2  Maintainability Index
	6.3.3  Kiviat-Metric Graph



	Projektrückblick
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Zweck
	1.2  Gültigkeitsbereich
	1.3  Referenzen

	2.  Projekt Übersicht
	2.1  Phasen
	2.1.1  Inception
	2.1.2  Elaboration #1
	2.1.3  Elaboration #2
	2.1.4  Construction #1
	2.1.5  Construction #2
	2.1.6  Construction #3
	2.1.7  Construction #4
	2.1.8  Transition


	3.  Projektaufwände
	3.1  Überblick
	3.2  Grösste Abweichungen
	3.3  Grösste Schwierigkeiten
	3.4  Arbeitspakete
	3.4.1  Soll- / Ist Vergleich


	4.  Persönliche Reflexion
	4.1  Patrick Zenhäusern
	4.2  Simon Stähli
	4.2.1  Projektverlauf
	4.2.2  Lessons Learned
	4.2.3  Rückblick



	Arbeitspakete
	Installation.Konfiguration
	Inhalt
	1.  Einführung
	1.1  Beschreibung

	2.  Datenbank
	2.1  Version
	2.2  Installation
	2.2.1  Voraussetzung
	2.2.2  Durchführung


	3.  Web-Applikations-Server
	3.1  Allgemein
	3.2  Microsoft Internet Information Services (IIS)
	3.2.1  Voraussetzung
	3.2.1.1  Application Development / Applikationsentwicklungsrolle
	3.2.1.2  WebDeploy
	3.2.1.3  Applikationspool (Applicationpool)

	3.2.2  Durchführung


	4.  Microsoft Visual Studio
	4.1.1  Voraussetzung
	4.1.2  Durchführung

	5.  Generelle Applikationseinstellungen
	5.1  Installation des MySql-Connector
	5.2  Installation des 2007 Office System Driver: Data Connectivity Components
	5.3  Anpassen der Datenbankeinstellungen
	5.4  Excel Import
	5.5  Log-File

	6.  Neue Version aus Visual Studio publizieren
	6.1  Voraussetzungen
	6.2  Durchführung

	7.  Sicherheit

	Poster
	Abstract_Kurzfassung
	Kurzfassung der Studienarbeit
	Abteilung
	Examinatorin / Examinator
	Themengebiet
	Projektpartner
	Institut

	Aufgabenstellung
	Eigenständig.Simon.Stähli
	Eigenständig.Patrick.Zenhäusern

